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7% „Reprobate’s Resume/No Sleeves“ 7“Single " 
two NEW tracks by the boys from New York, 
EXCLUSIVELY released on X-MIST!!! j Ay 
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GUYANA PUNCH LIN 
„Irritainment For The Masses“ new 4Song-7“ 


feat. ex-members of IN/HUMANTIY & ANTISCHISM 
emo-violence is dead, here’s maximum smashism!!! 
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the FLAMINGO MASSACRES 


„Wearing Your Hcart In The Front Of Your Shirt“ LP 
first full album by these 3 girls from Germany, truely 
great and amazing songs made with 2 basses & drums 

and perfectly harmonic dual vocals! 
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„International Smashism“ 6Song-12“ 
their BEST released to date!!! released on G.O.A.R., 
exclusively distributed by X-MIST! limited edition 

on colored vinyl! 


ze. 
„FALSE OBJEGT SENSOR“ Compilation LP ; 


a collection of novelties and oddities, compiled 


ENIAC „Au \ 
self-released by the band, distributed by X-Mist. 
fucking amazing energetic noise-hardcore-rock! 
like the perfect combination of KURT, PARTY 

DIKTATOR and BLENDWERK! 


WI // STEH 
and lots more!!! 
write us and get 
our catalog, 
or check out 
www.x-mist.de 
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LEONHARISTRA.1Ba 72202 NAGOLD, GERMANY 
PHONE: 07452/2848 FAX: 07452/4124 
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INTRO 


Die zweite Ausgabe des-PLÖT in der „Billig-Version“... gleichzeitig auch noch sowas 
wie die Jubiläums-Ausgabe. Nummer 20. Hat das 'was zu bedeuten, müssen wir 
irgendwas feiern? NEIN. Jede-Ausgabe reflektiert nur- unseren momentanen „State Of 
The Art‘ - und so steht'auchdiese Ausgabe eben nur für sich und die Zahl vorne drauf 
hat keine weitere Bedeutung! 

Armin 


BEITRÄGE 


sind in jeder Form willkommen! Aber eines sollte klar sein und das ist auch einer der 
entscheidenden Unterschiede zum „bisherigen PLOT“: Es wird eine redaktionelle 
Auswahl geben und wir drucken nur ab, was wir auch für sinnvoll halten im Rahmen 
dieser Publikation! 


VERTRIEB 


läuft über die X-MIST Adresse! 

Der Einzelpreis beträgt DM 1.- 

Für Wiederverkäufer machen wir folgendes Angebot: 

10 Hefte für DM 8.- 

20 Hefte für DM 15.- 

30 Hefte für DM 20.- 

40 Hefte für DM 30.- 

50 Hefte für DM 35.- 

inklusive der Versandkosten! 

ABER: „Auf Rechnung“ machen wir nicht, 

davon haben wir endgültig die Schnauze voll!!! Entweder es liegt der Bestellung die 
Bezahlung bei (Bar oder Scheck) oder wir schmeissen sie in den Papierkorb! 


ABONNEMENTS 


machen wir DEFINITV keine... auch wenn das Heft weiterhin mehr oder weniger 
regelmässig kommen sollte - auf Verpflichtungen irgendwelcher Art wollen und können 
wir uns nicht einlassen! 


ÄLTERE AUSGABEN 


sind grösstenteils noch auf Lager - 
Einzelpreise wie folgt: 

Die Nummern 0-8, 10-12 je DM 1,00 

Nr. 14-17: je DM 2,00 

Nr. 18: DM 3,00 

Nr. 19: DM'1,00 (nur noch WENIGE da!) 
hier kommt das Porto (1,50) noch dazu! 


ANZEIGEN 


Seite = DM 100.- 

1/3 Seite= DM 70.- 

%Seite = DM 50.- 

1/6 Seite= DM 35.- 

1/8 Seite= DM 25.- 

Bezahlung: am: Besten per Vorauskasse (Scheck. oder Bargeld) oder auch auf 
Rechnung, zahlbar direkt nach Erhalt des Belegexemplars 


DEADLINE 

Könnte sein, daß. wir das nächste Heft, Nr.21, zum DEZEMBER 2001 rausbringen 
werden - kann aber auch nicht sein... 

Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Nr.21 wäre unter Vorbehalt also der 
10.NOVEMBER 2001 


KONTAKTADRESSEN 

X-MIST, Postfach 1545, 72195 Nagold 

email: armin@x-mist.de:- 

Mitarbeiter dieser Ausgabe: 

Armin Hofmann (AH), Diff, Evi Herzing, Franck Herges (FH), Henrik Zenker (HZ), 
Markus Jeroma, Michael Zuckle (MZ), Patrick Baclet (PB), Torben Kiehlmann, Ute 
und Wolfgang Weirdo 


Wer uns REVI EW-MATERIAL zuschickt, sollte NICHT davon ausgehen, 


dass es auch mit Sicherheit besprochen wird! Wir besprechen nur die Sachen, die wir in 
irgendeiner Form für relevant halten! Alles andere wandert in den Müll - ausser es liegt 
Rückporto bei... 


. Cool find ich's daß ihr ein neues Heft rausgebracht habt! Ich 
A lese euer Teil seit der Nummer 1 und finde es (neben dem 
Wasted Paper) von deutschen Zines das Einzige was mich 
wirklich anspricht... auch wenn der Musikgeschmack sich 
nicht unbedingt deckt. Sympathisch finde ich, daß ihr nicht 
Stille's Meinung zum Programm machen wolltet (davon 
gehe ich nunmal aus, nachdem er “gekündigt” hat...), denn 
genau diese Entwicklung, die er anstrebt, bringt mich zum 
kotzen! Den ersten Teil seines “Dossiers” kann ich voll und 
ganz unterstützen - richtig analysiert und auf den Punkt 
gebracht. Danke, setzen, Mitarbeit 1! Der zweite Teil (ab 
"Auf Wiedersehen”) ist dann aber doch genau das konträre 
Element der vorausgehenden Aussage! Das Heft, wie er es 
anscheinend will, gibt es an jedem Kiosk zu kaufen 
(Visions, sehr professionell layoutet, mit viel Spieltrieb, 
u.sS.w.) - Was zählt denn eigentlich an einem guten Zine? 
Ich hoffe doch die Inhalte, oder? Was nützt mir ein hübsch 
layoutetes 0X mit Gähnfaktor 9 und 
Industriearschkriecherfaktor 10? Was nützt mir ein “nett” 
aufgemachtes Plastic Bomb, wo schon die Auswahl der 
Werbung Bände spricht...? (Für was sind eigentlich diese 
komischen Silberdinger gut, die da immer dabei sind...?) Ist 
Konsumierfreudigkeit und glattgebügeltes Establishment 
denn wirklich wichtig? Wenn sich jemand über seine 
Fähigkeiten, professionell layouten zu können, definieren 
möchte, bitteschön - er wird genügend Redaktionen finden, 
die sich über kreative Mitarbeiter (würg) freuen werden! Ist 
technisches Know-How wirklich kreativ? Wer von euch hat 
es noch nicht gehört: “Ich will was Kreatives machen, ich 
gehe in die Werbung..” Danke für's Gespräch! 
Ich muß jetzt allerdings dazu sagen, daß ich das bisherige 
Layout des Plot's für sehr ansprechend und gut gemacht 
halte, auch die bisherigen Artikel von Stille waren keines- 
falls schlecht... Ich weigere mich zu glauben, daß diese 
fadenscheingie Begründung der wahre Grund für seinen 
Ausstieg sein soll. Ich zähle mich keineswegs zu den 
"Strassenkiddies”, genausowenig wie ihr anderen vom Plot, 
die eine bestimmte Entwicklung nicht mitmachen wollten. 
Ist der einzige Weg, mit dem Älter- bzw. Reiferwerden fertig 
zu werden, sich über irgendeinen Schwachsinn zu definie- 
ren, bzw. an einen 3km langen Güterzug noch einen 
Waggon dranzuhängen? Diese “reiferen” Bands (die 
angeblich im Plot zu wenig erwähnt werden), die sich für 
eine bestimmte Richtung entschieden haben (Major-Label, 
Agentur-Booking, oder was weiß ich...), brauchen bestimmt 
nicht meine Unterstützung und wollen sie auch nicht, nach- 
dem sie sich gegen eine bestimmte Art der Kultur entscnie- 
den haben... Es geht nicht darum, ob diese Band jetzt gut 
oder schlecht geworden ist - sie braucht einfach nicht mehr 
das Medium eines Fanzines! Wen’s interessiert, der achte 
auf MTV, Viva, Ox, Spex, Trust, Visions oder weiß der 
Geier... Niemand mit Verstand wird ihn/sie dafür kritisieren, 
was er/sie mag - nur ICH war immer froh, daß es wenig- 
stens ein Heft gab, das nicht mit grottenschlechtem 
Cut&Paste-Layout oder mit pubertären Saufgeschichten 
den anderen Part der Punk/HC/Nenneswieduwillst Kultur 
ansprechen wollte! Älter- bzw. Reiferwerden definiere ich 
auf jeden Fall anders und ich hoffe, ich stehe da nicht allei- 
ne... Patrick Baclet 


Das funktioniert wie Luftholen nach lange den Atem anhal- 
ten -echt. Ich glaube, dass was ihr wolltet, hat erst einmal 
für dieses eine mal 100% geklappt. Und da ist auch schon 
das Problem: ICH GLAUBE DAS GEHT NUR EINMAL. Und 
das war gut und das war nötig und ist wirklich sehr sehr gut. 
Ich meine: Zuerst Enttäuschung über das “Trashlayout” - 
und dann in Zusammenhang mit dem Inhalt: Ja, ich glaube 
habe ich verstanden! Ging nicht anders, musste so sein. 
Neues anfangen. Erstmal weg. Ja. Da habe ich glatt mein 
eigenes Leben wiedererkannt. (Lebt das Plot? Ich glaube 
wenn überhaupt, dann gerade jetzt und vielleicht nur ein 
paar Wochen oder Tage...) 

Das ist Pathos was ich schreibe, aber ich will meine 
Begeisterung auch nicht verstecken. Mehr will ich dazu 
eigentlich gar nicht sagen. Mein eigenes Geschriebenes 
hätte ich in dem Kontext ganz anders gemacht, aber... viel- 
leicht sogar gut so. Ein kleiner Bruch, vielleicht 
Unstimmigkeit - aber "Fremdkörper" müssen auch sein. Ein 
bißchen peinlich schon. Aber nächstesmal: besser. 

Es muss manchmal auch einfach wieder gut und böse 
geben. "Sind wir nicht alle ein bißchen Fascho?” geht ein- 
fach nicht mehr, echt! Letztendlich natürlich dann diese 
Grenzen wieder aufbrechen, ABER ERST EINMAL 
ÜBERHAUPT ZIEHEN! Und ich glaube - ob ihr's wisst oder 
nicht - so funktioniert Plot 2000. Und das soll ein 
Kompliment an euch sein. Mein obligatorisches Konzerte- 
Erzählen, denn dann passieren sie vielleicht nochmal - 
nein, aber ich kann mir selber besser klar drüber werden, 
wie das Konzert ging. 

1. Du (Armin) hast zu LE TIGRE geschrieben, dass sie dich 
enttäuscht hätten, aber "Sie waren auch nicht wirklich 
schlecht” 0.4. In Berlin waren sie SCHLECHT und das sage 
ich OHNE Kompromissbereitschaft. Es war ärgerlich, fru- 
strierend, teuer. ALL SCARS als Mit-Band ging auch über- 
haupt nicht. Ich meine da haben echt Leute gerufen, die 
sollten endlich aufhören, sie wollten PEACHES sehen, die 
ebenfalls mitspielte. Es war doof. Aber halt wahrscheinlich 
so ähnlich wie bei euch. 

Und am nächsten Tag ist mir etwas sehr komisches pas- 
siert: 

2. Mir passierte NICK CAVE. Okay, endlich. Überraschung! 
Daher auch völlige Überwältigung. Dieses Alles ist Anders 
Gefühl. Spannung. Und dann aufatmen JA ES GEHT 
NOCH. Ja, ich kann noch überrascht werden von einer 
Konzertsituation. Mein Leben kann ganz direkt betroffen 
und verändert werden. Unvergessliche Momente können 
sich einbrennen in mein Gedächtnis. Konzert selbst als 
endlich wieder etwas zum ersten Mal erleben. Diese 
Verwirrung. Vollkommen ausgeliefert sein dem Moment. 
Alles andere vergessen. NEIN: Gerade nicht vergessen, 
sondern alles andere ist auf einmal da. Ist in der Musik. Du 
musst nicht drüber nachdenken, musst nicht reden. Alles ist 
völlig aufgelöst. Und das kannst du nicht teilen. Und das ist 
komisch, weil ich nicht darauf vorbereitet war, er war halt 
"special guest” auf der MUTE Nacht in der Volksbühne und 
für mich überraschend. Ich sass auf einmal in diesem schö- 
nen Theater und sah die Musik. Egal. Vielleicht auch über- 
bewertet von mir. 

3. KURT: Vielleicht eine der wenigen Bands, die dann doch 
nicht überraschen muss, um zu begeistern (?????) 
Irgendwie ist es dann schließlich doch immer wieder auch 
"überraschend" wie gut sie sind. Und auch diesmal wieder. 
Und: Alle meine Freunde lachen mich aus, sie meinen das 
sei die albernste Musik aller Zeiten mit dem beschissensten 
Sänger aller Zeiten und alle Ideen seien von CAP'N JAZZ 
geklaut (und rational denke ich, dass sie Recht haben), 
aber: ich liebe OLIVER TWIST. Und deshalb war es einfach 
sehr schön, sie zum ersten Mal live zu sehen. 

Ich lasse die ganzen Mittelklasse Sachen weg. Denn die 
sind wie Chips vor der Sportschau essen. Geil, macht 
Spass, unterhaltsam, aber danach denkt man, man hätte 
noch nichts gegessen und kein Fernsehen geguckt... 
(Mittelklasse Auto Herbst 2000: JCHURCH, BOTCH & DIL- 
LINGER ESCAPE PLAN, AND THEY WILL KNOW US BY 
THE TRAIL OF DEAD...) Torben Kiehlmann, Berlin 
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Um ehrlich zu sein bin ich vom neuen Plot enttäuscht. 
Eigentlich sind es nur ein paar schlecht kopierte Seiten mit 
Reviews. A propos Reviews: Natürlich darf "Diff" unsere 
Platte hassen, das steht jedem zu und darf das auch sagen. 
Aber das BLUE WATER BOY Review von Diff ist... Naja, ich 
denke wir klingen weit entfernt von BOY SETS FIRE (aber 
das darf man natürlich so sehen), aber uns zu unterstellen, 
wir wollten so wie unsere “Helden” klingen, ist unpassend. 


sei DIY-technisch nichts geboten, und auf der anderen 
Seite macht man alles aus Europa als Abklatsch amerika- 
nischer Bands nieder (zieht sich durch das ganze Plot). Aus 
Amerika kommt innovativeres Zeug, keine Frage, aber viel- 
leicht liegt das daran, daß Amis früher anfangen Gitarre zu 
spielen (bei uns ist es ja immer in der Grundschule erst die 
Geige oder gar Klavier, und in Amerika meist schon gleich 
ein Rockinstrument), dass es einfach mehr Menschen und 
damit auch Bands gibt, und und und... Unsere Texte sind 
dann natürlich "peinlich", weil wir über das singen, was uns 
am Herzen liegt... aber verdammt, wir wollen natürlich die- 
selben Texte schreiben, wie unsere Helden aus Amerika. 
Irgendwie ist das lustig. Manch einer von uns spielt seit 12 
Jahren in Hardcore-Bands und trotzdem haben wir laut 
Typen wie Diff keine Existenzberechtigung. Christian 
Unsinn, Konstanz 


Man kann doch nicht auf der einen Seite klagen, in Europa 


REAKTIONEN auf PLOT #19: 


A 


Hey, das neue Plot gefällt mir echt ziemlich gut! Mehr oder 
weniger wird das durchgeführt, was schon oft angekündigt 
wurde (von wegen “Scheisse beim Namen nennen”, etc.) 
Viel Meinung, viel Reibungsfläche, viel Kontroverse und 
hoffentlich auch bald (daraus folgend) viel Diskussion. Bin 
schon recht gespannt auf kommende Ausgaben, vor allem 
wie es weitergeht, wenn die Neu-Positionierung abge- 
schlossen ist. Auf jeden Fall ein gelungener Neubeginn! 
Gruss, Alexander Seibold 


Hat echt was, dieses frühpunkig zusammengeworfene 
Layout! Auch nach drei Tagen gibt es noch Abschnitte zu 
entdecken, die bisher übersehen wurden. Und bissig ist es 
auch ungemein, v.A. die Hiebe auf diese fürchterlichen 
Emo-Heuler tun gut! Was mich nur etwas stört, ist die 
Verbitterung, die die ganze Zeit zwischen den Zeilen 
schwebt, die Enttäuschung die ihr formuliert - bei bösem 
Willen könnte ich herauslesen, daß ihr euch über mangeln- 
de Anerkennung beklagt: Ihr, die ihr immer schon die wirk- 
lich innovativen Bands gekannt habt, werdet nach wie vor 
verkannt, während die Nachzügler und Epigonen, die ihr 
überhaupt erst möglich gemacht habt, überall gefeiert wer- 
den. Wenn ich mir angucke, wer und welche Stile im Plot 
alles schon gefeiert wurde, von den Gruppen auf dem 
Sampler zum ersten Heft bis zu ROCKET FROM THE 
CRYPT, und dann mit dem vergleiche, was bis heute draus 
geworden ist - dann könnte das schon nicht allzu fern lie- 
gen. Ich sage jetzt nur, daß diese Interpretationsmöglichkeit 
BESTEHT, ich denke nicht so! Ich denke eher, daß ihr (wir, 
die "eigentliche Szene?) euch (uns?) euren Worten nach, 
auf einem gewaltigen Rückzug befindet, auf der verzweifel- 
ten Suche nach einer Nische, die von der “Industrie” nicht 
auch noch besetzt wird. Anders kann ich mir diese 
Hinwendung zur “Weirdness”, zur Sperrigkeit, zur 
Unanhörbarkeit der diesmal besprochenen Platten und 
Bands nicht erklären, als mit der Hoffnung, daß sich die 
“Industrie” dieses Zweigs nicht mehr bemächtigen wird, 
wegen absoluter Unverkäuflichkeit. Bei ARAB ON RADAR 
und OLD TIME RELIJUN, zwei Bands die ich durch euch 
entdeckt habe, kann ich es mir im Moment auch beim 
besten Willen nicht vorstellen, daß sie irgendwie mal "hip" 
sein werden. Aber schon bei THE LOCUST fängt es an: 
War schon ein Live-Video auf VIVA zu sehen (angeblich 
ohne Einverständnis der Band, guckt euch dazu mal die 
amüsante Diskussion auf dem messageboard von SCOR- 
CHED EARTH POLICY an) und wenn ich daran denke, daß 
auch schon MERZBOW, einer der krassesten Acts über- 
haupt, dort mit einer Clip zu bewundern war, ist es mit der 
idee des Schutzghettos nicht weit her. Wenn “wir” uns auf 
diesen Wettlauf einlassen, geben *wir* zu, daß "wir" die 
Spielregeln der Industrie befolgen, daß “wir” ihr Gebaren 
als unausweichlich akzeptieren - indem "wir" ihnen die bis- 
her besetzten Felder überlassen und uns neue, unwirtliche 
Gegenden aussuchen. Letztendlich wird die innovative 
Szene dadurch als kostenloser Trendscout mißbraucht. 
Darin steckt irgendwie etwas Fatales, findest du nicht 
auch? 


Ich glaube daher nicht, daß der Schlüssel zu dem Ganzen 


in der Weirdness liegt. Der Schlüssel zu “Punk” liegt in uns 


Akteuren selbst, nicht ein einer von uns gewählten | 
Ausdrucksform der Musik. In einer Phase des fürchterlich 


engen Musikmarktes (und die Majors haben nichts zu 
lachen, glaube ich, der Druck der Shareholder-Value- 
Maximierung ist sehr groß) wird der Industrie keine Nische 
zu klein sein, um sie nicht auch noch nach Gewinnen abzu- 
suchen. Daher ist es notwendig, daß wir uns eine Ebene 
suchen, auf der wir unangreifbar sind. Im Rahmen des 
Schallplatten-Produzierens sind wir das nicht: Dort ist 
immer ein Produkt notwendig, als Trägermedium, und da 
wird es auch immer jemanden geben, der potentiell ein 
Geschäft draus machen kann. Was sie uns niemals neh- 
men können, sind wir und unsere Gefühle, die wir freisetzen 
können! Ich denke, daß das was ich mal bei THE MAKE-UP 
gelesen habe bezüglich Coverversionen, ein Weg sein 
könnte: Es kommt nicht mehr auf den Star an, der “indivi- 
duell” sein Stück spielt - sondern daß sich irgendeiner hin- 
stellt, ein Stück spielt das alle kennen, und eben alle ein- 
setzen, mitsingen, tanzen, mitklatschen, irgendwelche 
Geräusche dazu machen und somit die Grenze zwischen 
Bühne und Publikum aufgehoben ist, weil Alle alles in 
Einem sind. Ich war mal auf einem Hausmusikabend bei 
Freunden mit 20 anderen Leuten, wo sich eine geniale 
Jamsession ergeben hat, mit allen möglichen 
Klangerzeugungen, von an der Wand schaben, mit 


Geschirr klappern, bis hin zu einem stinknormalen Klavier - . 


der Weirdo-Faktor hat sich wirklich mit dem irgendwelcher 
abseitigen Bands vergleichen lassen können. Es war so 
Klasse: Alle waren dabei, haben positive Energie freige- 
setzt und einen Riesenspaß miteinander gehabt (hört sich 
nach Hippie-Gedudel an, war es aber ganz bestimmt nicht!) 
Ein solcher Abend ist niemals kommerziell verwertbar, weil 
er nur den Beteiligten selbst gehört - und auch nicht so 
reproduzierbar, daß er an andere verkauft werden könnte 
(wie ein Konzert oder eine Platte, die zumindest der Form 
nach, verkäulich sind). Ich will jetzt nicht über Platten und 
Konzerte meckern, ich werde auch die nächsten Tage 
Konservenmusik und Showprogramm geniessen. Es ist nur 
einer von wahrscheinlich vielen Wegen, sich der Ökonomi- 
sierung und “Majorisierung” unserer Szene zu verweigern, 
ohne sich von der Industrie jagen zu lassen und ohne diese 
Bitterkeit auszustrahlen, die ich im neuen Plot stellenweise 
ausmache. Es soll doch Spaß machen! Und ich finde Aktion 
grundsätzlich besser als Reaktion (weil in der Reaktion 
immer ein Moment des Zwanggs steckt). 

Hoffentlich war das jetzt konstruktive Kritik... mit schönen 
Grüssen! Florian Geyer/Potsdam 


I! sit LP/CD (GSL) 
Da kommen einem Namen in den Sinn wie JAMES 
BROWN, CHIC, PIGBAG (ahja, sehr funky rhythmus-orien- 
tierte Band, die anfangs der 80er aus POP GROUP hervor- 
ging!) oder A CERTAIN RATIO... oder man könnte es auch 
als die phatt-funkige Version von OUTHUD bezeichnen - 
jene andere geniale Band bei der ebenfalls zwei der Leute 
mitwirken. Dazu noch Bläser! Und diesen Wahnsinns-Bass- 
Sound!!! Solche Platten haben das Zeug zum zeitlosen 
Klassiker! Menschen, die bereits das Vergnügen hatten die 
Band “live” in den USA zu sehen, waren alle unisono über 
alle Massen begeistert!!! Einer er sich sogar zu der 
Aussage, daß er zwar zu jung wäre, als daß er jemals die 
phantastischen BIG BOYS hätte sehen können, aber er 
glaubt daß das Konzert von !!! von ähnlichen Qualitäten 
war!!! Nur leider sieht es ganz danach aus, daß wir in 
Europa nie das reanogen haben werden - denn ihr alter 
ego OUTHUD will von Sacramento nach übersiedeln, und 
damit wären dann auch !!! schon wieder Geschichte... Sehr 
sehr schade, aber dafür haben wir jetzt dieses 45-Minuten- 
Werk, und fuck yeah, Let's Dance!!! (AH) 


Eigentlich wollte ich die Briefe unkommentiert lassen, aber 
zu Florians’ interessanten Ausführungen doch ein paar 
Anmerkungen: Eine Hinwendung zur Sperrigkeit oder gar 
Unanhörbarkeit, liegt im Auge (Ohr) des Betrachters. Und 
der hineininterpretierte Ansatz, daß es uns um ein 
“Schutzghetto” abseits der Industrie geht, ist letztlich ein 
bißchen zu sehr in "Hardcore-Szene” Schemata gedacht. 
Das mag unumwunden auch eine Rolle spielen. Aber der 
Punkt ist, daß wir zwar Bands wie OLD TIME RELIJUN toll 
finden, ihnen aber deswegen nicht den “Durchbruch” ver- 
gönnen würden, bzw. nun automatisch meinetwegen 
ROCKET FROM THE CRYPT schlecht finden nur weil sie 
bei einem Majorlabel sind... (Es sei denn ihre Platten wären 
tatsächlich Scheisse, wie das “RFTC" Album). Es geht eher 
um den Anspruch, Augen und Ohren zu öffnen, für neue 
Sachen - und es mag fatal sein, daß man damit den kosten- 
losen Scout spielt, aber was soll's? Es bleibt letztlich jedem 
Musiker selbst überlassen, was er aus seiner eigenen 
Situation macht! 

Deine “Alternativ-Lösung” dürfte wohl eher ein Tip an 
Konzert-Veranstalter sein, die sich leider heutzutage (und 
darin liegt ein grosses Dilemma!) kaum mehr auf Wagnisse 


damn : zus ....% 


En 


AMERICAN HERITAGE CD 

Daß es schon Alles gab und alles mit jedem schon einmal 
gekreuzt worden ist, muß nicht bedeuten, daß Bands gleich 
zwangsläufig besonders sind, nur weil sie versuchen, etwas 
Neues zu schaffen. So zu beobachten bei AMERICAN 
HERITAGE, einer neuen Band auf TROUBLEMAN. 
Eckpunkte: Instrumental, Heavy Metal, Jazz, Rhythmik und 
Mathematik. In dieser Form kenne ich wirklich keine ande- 
re Band und mir fällt auch keine ein, die Ähnliches versucht. 
Nur: Will ich das auch gar nicht, da ich das ganze "Konzept" 
an den Haaren herbeigezogen halte. Die Musik schreit 
geradezu danach, und freut sich diebisch “Ha! Wir haben 
etwas ganz Ausgeklügeltes geschaffen - STAUNT!” Ich 
staune aber nicht, denn ich finde diesen Ansatz schuljun- 
genhaft und obendrein ist die Musik sterbenslangweilig in 
ihrer Betonung auf Nervosität, auf Breaks und Härte. Nun, 
das ist der Vorgeschmack auf den nächsten Tiefpunkt von- 
seiten TROUBLEMAN's, der demnächst erscheint - und der 
aus Deutschland lizensiert wird. Der wird genauso die klei- 
nen Jungs ansprechen, die sooo hart und drastisch sein 
wollen. Lachhaft. (MZ) 
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they got a record out called "abc" 
and a couple more! 
x-mist or write to 


diff@petrograd.lu 


'emo..? what the hell is emo???? 
our local butchery is called 
emo....is that what you're 
always talking about??? 
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einlassen wollen. Da fällt mir eine vor Jahren geführte 
Konversation mit Dolf/fT'RUST ein, der ja auch für etliche 
Touren verantwortlich ist: Sein Standpunkt war/ist, daß man 
ja einen gewissen "Satus und Stand” (finanziell wie logi- 
stisch und technisch!) erreicht habe, auf dem man auch 
bleiben möchte. Im Kiartext will er damit sagen: Bitte keine 
Experimente mehr! Und genau da kann ich nur sagen “Nix 
kapiert der Mann!” 

Ein bißchen Bitterkeit und Zynismus schwingt immer mit, 
wenn man eine Sache zurecht(!!!) kritisieren muss, von der 
man sich vor nicht allzulanger Zeit vielleicht selbst etwas 
versprochen hatte... aber das mindert nicht den Spaß an 
der Entdeckung neuer anderer Sachen - ob die nun "weird" 
sein mögen oder bereits kommerziellen Erfolg verbuchen 
können (siehe CHICKS ON SPEED!). Zuguterletzt: Es gab 
in den letzten Monaten Platten von Bands wie LOWDOWN, 
LIGHTNING BOLT oder FEMALE ANCHOR OF SADE, die 
mich wirklich überzeugt und begeistert hatten - die 
Reaktionen anderer Leute waren aber sehr gespalten! Zum 
einen “Zuspruch” in der Form, daß andere Leute diese 
Bands auch wahnsinnig toll fanden... und zum anderen 
aber auch Leute, die meinen Enthusiasmus überhaupt nicht 
nachvollziehen konnten! Es liegt nicht an mir diesen 
Zwiespalt aufzulösen - ich kann nur sagen, daß ich 0.9. 
Bands tatsächlich grandios finde! Armin 
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BEAUTIFUL SKIN - Revolve LP/CD (GSL) 

Es musste so kommen! Nach der letzten Ausagbe des 
PLOT und meinem Artikel gegen den “Emo-POP-Swindle”, 
den ich ausschließlich gegen amerikanische Bands wand- 
te, mußte natürlich so eine Platte über den Atlantik kom- 
men, die mich Lügen straft. Und diese Platte war und ist 
BEAUTIFUL SKIN. Und Hölle! Das ist Pop, schön und sprö- 
de zugleich, elegant und kalt, arrogant und doch liebend. 
Mit Melodien in ihrem Sound, an denen man sich aufhalten 
und verweilen kann. Beizeiten gefällig und treue 
Untermalung "wichtigerer" Dinge, wie Kücheputzen oder 
Staubsaugen, um dann immer mehr Aufmerksamkeit auf 
sich zu ziehen und zu bannen. Und dann sitze ich da, 
neben dem Putzeimer auf dem Stuhl, und wunder mich 
über diese zwei Menschen aus New York. Von ROR- 
SCHACH zu COMPUTER COUGAR, einer Band die sich 
beim Rufen des Namens "GANG OF FOUR!” sofort 
reumütig umgedreht hätte. Dann diese erste Single von 
BEAUTIFUL SKIN, die so sehr nach WIRE klang, daß ich 
sie mir nach dem drittenmal nicht mehr anhören konnte. 
Und dann diese LP. Ich will keine Vergleiche nennen, weil 
mir einfach keine einfallen. Ich denke öfters an (natürlich) 
britische Bands aus den Endachtzigern, das verfliegt dann 
aber auch schnell wieder. Und die konkreten Namen sage 
ich sowieso nicht. Denn dieser Platte soll nichts vorwegge- 
nommen werden, was ihr den Charakter nehmen könnte. 
(MZ) 
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Kaum daß wir die Vorlagen für PLOT #19 in die Druckerei 
geschickt hatten, wäre ich am Liebsten hingefahren um den 
Absatz über LE TIGRE noch abzuändern. Denn nur zwei 
Tage später hatten wir die Gelegenheit die Band “live” zu 
erleben... hier die gesammelten Eindrücke von 3 
Konzerten: 


Basel: Oberflächlich gesehen waren beide Bands die auf- 
traten EXAKT das Selbe, nämlich drei Frauen die ein 
bißchen auf Tasten drückten und an Knöpfen drehten, 
während die Musik hauptsächlich vom Band kam. Aber im 
Detail waren es zwei 


Saal ziemlich gefüllt, etliche Menschen in freudiger 
Erwartung dessen was da nun kommen möge... irgendwie 
war schon recht bald zu spüren, daß hier eine Menge Leute 


waren, die sich ihre “Botschaft” bei den Protagonisten der : 


Frauenrechts-Bewegung abholen wollten. Stichwort “Wr 
wollen Teil einer Bewegung sein". Die Dozenten auf der 
Bühne und die wohlwollende, mit dem Kopf nickende 
h Zuhörerschaft. Das war alles viel zu belehrend und v.A. 
ohne jegliche Selbstironie. Zu zwanghaft und zu plakativ 
propagierend wirkte alles. Diese gestellten “Telefon- 
Anrufe” mit den deutschen Texterklärungen wirkten einfach 
nur peinlich. Aber was mich dabei eben am Meisten stört, 
ist die Tatsache, daß man den Leuten das Denken 
abnimmt. Alles erklären, alles definieren, bloss keine 
Interpretationsräume frei lassen und keine Zweifel aufkom- 
| men lassen... alles klar vorbestimmt. Zielgruppen orientiert! 
Das ist nicht nur NICHT PUNK, es ist einfach langweilig! 
Geradezu hanebüchen wurde es, als Kathleen Hanna von 
der Vereinnahmung und Manipulation ihrer Kunst (sprich: 
Kunst von Frauen) durch die Medien sprach und dabei Patti 
Smith zitierte "We’re gonna take it back!” Ha! Was für ein 
Paradoxon an diesem Abend! Hier war eine Masse von 


Menschen, die in irgendwelchen Zeitgeistgazetten gelesen ; 


hatte, dass LE TIGRE die angesagten politisch-kulturellen 
Frauenrechtlerinnen sind - und sie bekamen genau das ser- 
viert, in dessen Erwartung sie gekommen sind. Da gab es 
keine Überraschungen, nichts Kontorverses. Es herrschte 
der totale Konsenz. HOW BORING!!! Als genau das 
Gegenteil empfand ich dagegen die CHICKS ON SPEED: 
Die drei Damen waren einfach nicht in ein Schema oder 
Klischee zu pressen. Kühl und arrogant, aber auch charis- 
ji matisch und charmant, offensiv und verspielt, cool und aber 
auch sexy! Interressanterweise war während ihrem Auftritt 


der Saal nur halb so voll und einige jener Personen, diesich : ' 


bei LE TIGRE an vorderster “Front” plazierten, konnten mit 
CHICKS ON SPEED nicxhts anfagen. Warum? Waren sie 
zu aufreizend in ihren selbstgebastelten Kostümen und ent- 
sprachen nicht dem Bild der Fraucnerechlerin? Gab es hier 
keine “Botschaft” zu erhaschen? CHICKS ON SPEED zele- 
brierten einen spielerischen Umgang mit den Klischees! Für 
mein Dafürhalten sagte ihr Song "We Don't Play Guitars” 
und die ironisierende Parodie auf Luftgitarren-Gewixe mehr 
aus über die Rollen von Männern und Frauen, als das 
gesamte LE TIGRE Konzert... aber dazu hätte man ja sich 
selbst Gedanken machen müssen, was der Scheiss sollte. 
LE TIGRE sind gefangen in der “Frauen als Opfer" Rolle 
und KATEGORISIEREN sich damit schon wieder selbst - 
CHICKS ON SPEED waren INDIVIDUEN. Eben kontrovers, 
optisch & inhaltlich wie auch musikalisch. Und gerade auch 
in Bezug auf das musikalisch Gebotene, hätte der 
Unterschied nicht krasser sein können. CHICKS ON 
SPEED waren perfekt ohne steril zu wirken. Musik vom 
Band und trotzdem lebendig. Fette Beats und gutes 
Konzept. Bei LE TIGRE wirkte dagegen der Versuch die 
Platte (die zuerst da war) in ein Live-Konzept umzusetzen, 
unausgegoren und holprig, und nicht zuletzt auch steril - 
eben UNLEBENDIG! Um'’s in einem Wort zusammen zu 
fassen: Eine ENTTÄUSCHUNG! (AH) 


KOMPLETT unterschiedliche ° 
Angelegenheiten bzw. Erfahrungen. Bei LE TIGRE war der , 


Köln: Meine Befürchtungen bezüglich der Vorband wurden 
noch um ein Vielfaches getoppt. Diese Zicke von ATARI 
1 TEENAGE RIOT... einfach unglaublich. In ein schwarzes 
4 Kleid und Tüll gewandet, ist die auf ihren Gothic-Pumps 
über die Bühne gestolpert, und legte es so dermassen dar- 


f Scheiss: Es war in meinen Augen tragisch. Da steht ein 
pummeliges Mädchen, schneidet genau die Grimassen, die 
sie tagelang vor dem Spiegel zuhause eingeübt hat. Im 
Rücken steht ihr Gottvater Alec Empire, der so gönnerhaft 
dasteht: “Oh Süsse. Weisst du was? Ich glaube ich fahre 
. ) mal besser mit nach Köln und greife dir ein wenig unter die 


Und bevor du alles versaust...” Und keiner war so froh dar- 
über, wie die domm Koh! Da steht sie nun, ein völlig unin- 


ee, nicht zu leise sein, daß die Leute hören könnten, wie 

unfähig ich doch wirklich bin), und sie versucht, eine abg- 
‘ halfterte Diamanda Galas in Digital-Hardcore Format zu 
y+« sein. Ich sag's nochmal: LÄCHERLICH!!! Von daher hatten 
LE TIGRE es nicht schwer, sich mein Herz zu erspielen. 


Erlebnis für sich ist, wie ihr euch denken könnt, nicht wahr? 
* Publikum. Ich weiß nicht, aber in Basel wird es auch schwer 
ı.. Studentisch hergegangen sein? Es ist sowas von egal was 


auf der Bühne steht... Hauptsache, es fällt in dem Heft unter 


1% Konzert fand in einer Reihe von Konzerten statt, die unter 


«i: dem Namen der SPEX veranstaltet wurden. Ein Abend ' 


davor: die FLYING LUTTENBACHERS (Kotz). Und es sol- 
"t len wohl genau soviel Leute da gewesen sein. Wenn die 
"." jetzt in Monheim (ohne SPEX) gespielt hätten - keine Sau 
wäre hingegangen! Aber da, in diesem Rahmen war das ja 
so crazy... genauso LE TIGRE. Werden als “die gültige 


‘“} Punkrock” bezeichnet, was allein inhalltich heisse Luft ist 
.j. und nicht stimmt. Dennoch ist alles wie abgesprochen, die 
‘«{ fichtigen Klatscher zum richtigen Statement. Auf einmal 
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unter der Zuhörerschaft sind - KEINEN INTERESSIERT - 


DAS AUCH NUR DIE BOHNE! Es ist den Leuten einfach 


aussehen. Und trotzdem wissen sie, daß sie sich mal wie- 
der eine hübsche kleine Portion Idealismus abholen kön- 
nen, ohne auch nur einen Figner dafür krumm zu machen 


.. (naja, klatschen müsssen sie schon...). Das tut jamanch- ‚» 
ı mal gut. Wie alte Dias angucken zum Beispiel. Und so ste- : » 


.. hensie da, und geniessen es, gesagt zu bekommen: “Und 
t, da passt es nicht zusammen. Es lag soviel Routine darin, 


wie sie diesen Satz sagte. Als ob sie ihn schon selber nicht 
mehr hören könnte. Bloss das Format wahren, weswegen 


Und es drehte sich im Kreis, und drehte sich im Kreis, und 


ysj drehte sich... - "Dieser Song handelt davon wie Frauen im ft 


Beruf in patriarchale Strukturen gezwängt werden und 


‘* ihnen dort vermittelt wird, daß sie zu dumm sind...” Mit 


Verlaub - das ist nicht mehr der Punkt! Die Unterdrückung 
hat schon soviel undurchsichtigere, gemeinere Strukturen 
bekommen. Warum ist denn überall das Bild der “starken 
Managerin” präsent? Warum ist der Sexismus in der 
Werbung eklatant höher als vor 10 Jahren, und trotzdem 
wird kein Protest dagegen publik? Warum das Bild vermit- 
telt, das Hauptverdienst der Emanzipation ist, daß die Frau 
jetzt selbst aus freien Stücken, die Entscheidung trifft, sich 
zum rein körperlichen Objekt zu machen. (Beispiel 
Madonna, oder, und jetzt kommts: VERONA FELDBUSCH. 
Emanzipation pur, nicht wahr? Die Frau als die 
Entscheidende, ob sie sich zum Vollidioten macht oder 
nicht). Aber anstatt die Chance kontrovers zu nutzen, 
kommt dieser Schwachsinn wieder zutage, bei dem auch 
die Männer mitklatschen, die nichts mit Frauenrechten am 
Hut haben. Denn sie wissen, solange es beständig nur 
darum geht, haben sie nichts zu befürchten. Keine 
Diskussion bitte. LÄCHELN! Und klatschen bitte. Eine 
Harmlosigkeit, die die Band doch eigentlich wütend machen 
müsste. Punkt Drei: Du hast auch für Köln völlig recht, was 
die Umsetzung der Musik “live” anbetrifft. Hölzern ist zum 


auf an, lasziv zu wirken. Es war aber so lächerlich! Ohne B 


Und überhaupt: Kathleen Hanna hab ich noch nicht zuvor , 
live gehört und gesehen, was ja perse schonmal ein ;, 


Und doch: Es hat mich Einiges gestört. Punkt Eins - . 


Gnade, das mir sagt, was ich gut zu finden habe. Das *' 


‚). Definition von den politischen Möglichkeiten der Idee ': 


en 
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wir werden die Welt heute abend verändern!” Spätestens ' ) 


Teil noch milde ausgedrückt. Da war immer wieder 
Verunsicherung unter den Dreien, und das hat nichts mit 
Punk und frischem Dilettantismus zu tun gehabt, sondem 
damit, daß sie überhaupt nicht wussten was sie wollten! Der 


Abschluss war bezeichnend: Die Zugabe fand ein jähes | 


Ende, da das Bißchen, das selbst gespielt wurde, so falsch 
hi gespielt wurde, daß Kathleen Hanna völlig rauskam, und 


1 Arme. Du weisst doch, in Köln sind die Leute die mir nützen. ;‘ sie dadurch keine Lust mehr hatte, das Lied zu beenden. 
I “ Dabei wäre es richtig klasse und sympathisch gewesen, 


«: wenn sie noch einmal angefangen hätten! Die Halle hätte 
spirierter Krach überdeckt alles (nach dem Motto: Bloss 3 Kopf gestanden! Irgendwie war sie aber noch "sick" wegen 


« der einzigen Meldung aus dem Publikum. Soweit ich das 
» mitgekriegt habe, hat sich da eine Frau erdreistet zu fragen, 


» wo denn die dritte Musikerin vom Album geblieben ist. Und 
= 


« das schien ihr nicht gefallen zu haben. Ich fand das eigent- 

lich ganz harmlos. Sie hat sich jedenfalls sehr unsouverän 
: darüber echauffiert, um nicht zu sagen unreif. Auch das war 
für mich ein bißchen sehr gestellt. (MZ) 
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.+. Berlin: Also mein Konzert war das NICHT! Bin erst spät 
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‚„. angekommen und es standen noch massenhaft Leute vor } 


.‚« dem Laden. Etliche Wichtigtuer und “Inside-People” mit 
grausig doofen Sprüchen wie “Oh schau mal, der Schorsch 
".. Kamerun und seine Mutter sind auch da!”... Eintritt waren 
satte 25 Mark, aber reingelassen haben die Arschgeigen 
nur noch “bekannte Gesichter” und “Gäste” für 'nen Fünfer. 
ALL SCARS hab ich dann verpasst, PEACHES waren 
furchtbar langweilig und Scheisse, typisch prätentiöses 
KITTY-YO Produkt. Und naja, LE TIGRE... irgendwie o.k., 

. aber der Rahmen war seltsam. Wurde kaum getanzt, 
Bewegungslosikgkeit war angesagt, “Lesungen” sind ja 
+ „ trendy in Berlin... so haben sie halt ihr "Idol" bewundert. Die 
:; Telefon-Einlage mit den deutschen Erklärungen hab ich 
»“ nicht verstanden und polemisch dachte ich bei mir: 
“Cheerleaders Of Feminism”. Da wurde zwar die feministi- 
"sche und soziale Botschaft vorgebetet, aber eine konkrete 
Umsetzung war nicht angesagt - auf mich machte der 


ı 


| I3 N Art ? nahe a Laden nämlich alles andere als einen “überfüllten” 
& HM AN A a a 2 „„ Eindruck, trotzdem wurde niemand mehr reingelassen - 
N „Pi: I, 4: m ER ne a: obwohl noch Leute draussen standen mit bezahlten 
ı 4 von 3 L >= er Eintrittskarten!!! Völlig ASOZIAL! In den Scheissladen 


ı (Maria am Ostbahnhof) geh ich so schnell bestimmt nicht 
»: mehr... (W.Weirdo) 
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WE DON’T PLAY GUITARS 
Dann haben wir nämlich die Hände frei und können sie für 


was anderes benutzen, zum Beispiel zum tanzen. Und das 


können sie wirklich gut, die CHICKS ON SPEED. So gese- 
hen in Basel, einer Stadt in der Schweiz, die auch sonst viel 
zu bieten hat. Wir wollten sie uns mal näher anschauen und 
machten einen Sonntagsausflug draus, dann regnete es 
aber in Strömen und wir hockten uns in eine kleine Bar und 
uns mit heißer Schoki auf. Einen 
“Entwicklungsland-Bonus” bekamen wir beim Deutsch- 
Mark bezahlen sowohl in der Bar als auch beim Konzert... 
die Schweizer sind uns tatsächlich ein paar Schritte voraus 
- die Telefonzellen z.B. sind bei denen mit kleinen Terminals 


Fi; - - - 
egall Wenn es sie bewegen würde, würde diese Zeit anders '; ausgestattet. Zum Emails und Sms verschicken. Tres chic. 


« Chic waren, wie schon erwähnt, auch die CHICKS, die die 


-t, Bezeichnung “Damen” eher verdient hätten, denn das 


waren wirkliche Persönlichkeiten. Ausgereift und unterhalt- 


.» sam war auch ihre Show und genau das fehlte LE TIGRE. 


Wenn Kathleen Hanna auf die Bühne kommt bekomme ich 
schon weiche Knie, aber die anderen beiden hatten nicht 
, , ‚annähern soviel Charisma. Leider. Die eine war so hässlich, 
’" ich konnte da kaum hingucken. Bei der anderen rätsele ich 
„ hoch jetzt, ob sie männlich oder weiblich ist, ich gehe mal 
J* davon aus, daß es kaum ein Mann gewesen sein kann, 


“t nachdem uns während der Show ständig die Wichtigkeit 


ı\ des Frauenrechts-Kampfes vermittelt wurde. Und das war 


d 2 «t stinklangweilig. Ich habe schon mehrere Interviews mit 
1*| die Leute hierhin gekommen sind. Und dann die belehren- n are 


den Kommentare aus dem Off - auf deutsch wurde "erklärt". Mn 


» Kathleen Hanna gelesen und konnte sie eigentlich ohne 
Probleme zur Göttin des PunkRock ernennen, was sie aber 

}. In Basel mit ihrer Band bot, war richtig unreif. Es war eine 
Enttäuschung. Bikini Kill waren auch Dilletanten, die habe 


“« ich dafür geliebt, habe sie mir damals sogar zweimal ange- 
5 schaut, um ganz sicher zu sein. Aber das hier hat nichts, 
aber auch gar nichts von einem Tiger - vielleicht eher von 
einem Maulwurf(?) Ute 


Ins Gedächtnis zurückgerufen wurde mir diese Schweizer - 


Band durch den ganzen Hype um die CHICKS ON SPEED 
- nicht nur wegen den selbstgebastelten Kleidern, ein 
Konzept das auch schon LILIPUT benutzten und auf wel- 
ches sich die CHICKS sogar berufen, sondern auch wegen 
der frisch-unverfrorenen Herangehensweise an Musik. Und 
wie es der Zufall so will, haben ausgerechnet jetzt im Jahre 
2001, KILL ROCK STARS eine Doppel-CD mit der kom- 
pletten Diskograhie von KLEENEX und LILIPUT herausge- 
bracht! 

Für mich entdeckt hatte ich KLEENEX mehr oder weniger 
zufällig 1978 einer Vorabend-Sendung des schweizer 
Fernsehens - und die vier Frauen hatten mich sofort faszi- 
niert mit ihrer selbstbewusst fröhlich-frechen Art. Dieser 
Mut, ausgerechnet von Frauen, war für mich in meiner 
“Schwarzwald-Dorf-Abgeschiedenheit" zugegebenermas- 
sen etwas Neues - bzw. war (und ist) ja auch alles andere 
als “Normalzustand” in unserer patriachalisch geprägten 
Kultur. Wie kaum eine andere Band erschienen mir KLEE- 
NEX als der Inbegriff dieses ominösen "Punk-Spirits”... die 
eigenen Ideen und Vorstellungen einfach umzusetzen, die 
Möglichkeit ergreifen sich selbst auszudrücken, ohne 
Rücksicht auf irgendwelche Konsequenzen! Es waren V.A. 
Bands wie KLEENEX, die mich animierten den Bass, den 
ich mir ein paar Jahre zuvor gekauft hatte (30 km mit dem 
Mofa zum Musikladen!), wieder aus der verstaubten Ecke 
herauszuholen - weil ich damals noch dem Irrglauben auf- 
gessessen war, man müsste sein Instrument beherrschen 
um Musik zu machen. Aber Erlebnisse wie diese, belehrten 
mich eines Besseren! KLEENEX zu sehen, hiess für mich 
“Das kannst du auch!” Und das meine ich keineswegs auch 
nur im Geringsten abwertend - ganz im Gegenteil! Denn so 
einfach und unkompliziert ihre fast kindlich anmutenden 
Lieder auch waren (mit Nonsens-Lyrics wie “Hotch Potch, 
Hugger Mugger, Bow Wow, Hara Kiri..."), genauso toll und 
ausdrucksstark hörten sie sich an! Zum ersten Mal bekam 
ich Musik zu hören, die mir klar machte, dass es um MEI- 
NEN Spass geht, und dass es sich FÜR MICH gut anhören 
muss, alles Andere (wie eben handwerkliches Können) 
spielt da nur eine untergeordnete Rolle... Der unkonventio- 
nelle, eigenwillige und spielerische Umgang mit Musik und 
Sprache, faszinierte mich an KLEENEX und auch die wei- 
tere Entwicklung zu LILIPUT, beeinflussten mich nachhaltig. 
Während bereits Anfangs der 80er Jahre, in Stuttgart oder 
Freiburg die Zeit grösstenteils auf “77” stehen geblieben 
schien und “Punk” schon wieder zu einer Norm geworden, 
entwickelte ich eine Affinität zur damaligen “schweizer 
Szene” und gerade LILIPUT erschienen mir als leuchtendes 
Beispiel dafür, dass sich daraus auch etwas völlig 
Eigenständiges entwickeln kann. So gesehen ware LILI- 
PUT auch mit ein auslösendes Moment für meinen Drang 
selbst etwas zu machen (Cassetten aufnehmen unter dem 
Namen Extrem-Mist, woraus sich dann X-MIST entwickel- 
te...) 


Aber zurück zur Geschichte der Band: Sie entstand 1978 
unter dem allgemeinen Eindruck der “Punk- 
Aufbruchstimmung” und dem Umfeld der Jugend-Unruhen 
in Zürich (remember “Züri Brännt”). Lisiot Ha und Klau 
Schiff (unter ihrem bürgerlichen Namen Klaudia Schifferle 
inzwischen eine anerkannte Kunst-Malerin in der Schweiz) 
verspürten genau wie Marlene Marder den Drang sich 
selbst mit dem Mittel der Musik auszudrücken. Erfahrungen 
hatten sie keine, aber nach ein paar Wochen des 
Einstudierens, stellten sich Lislot am Schlagzeug und 
Klaudia am Bass zusammen mit NASAL BOYS-Gitarrist 
Rudolph Dietrich und Sängerin Regula Sing auf die Bühne 
um ihre ersten vier Songs zum Besten zu geben. Rudi schi- 
en die ganze Sache eher als “Pausenfüller" zu betrachten 
und noch am selben Abend übernahm Marlene seinen Part 
(die übrigens zuvor ab und zu bei den NASAL BOYS 
Saxophon spielte, aber auf deren Single nicht dabei war, 
weil ein Saxophon “nicht Punk” ist...). Von da an gings ber- 
gauf... und noch im Jahre 1978 veröffentlichten sie ihre 
erste selbstfinanzierte EP auf dem schweizer Kleinlabel 
SUNRISE, welche in kürzester Zeit dann auch ausverkauft 
war. Aber immerhin gelangte ein Exemplar in die Hände 
von John Peel, der von der EP begeistert war und die 
Songs in seiner Sendung auf und ab spielte - und so hörten 
auch ROUGH TRADE von der Band und boten ihnen an 
zwei Songs der EP (“Hedi's Head” und “Ain't You”) als 
Single neu aufzulegen. In der englischen Presse wurden 
KLEENEX dann als die “Schweizer SLITS” gefeiert und 
erreichten sogar Platz 1 in den Alternative-Singles-Charts! 
Und 1979 nahmen sie in London ihre zweite Single 
(“You/Ü”) auf, mit Mayo Thompson (RED KRAYOLA) als 
Produzent. Danach folgte eine England-Tour im Package 
mit den RAINCOATS und SPIZZ ENERGI. Gleich nach die- 
ser Tour verliess Sängerin Regula die Band aufgrund per- 
sönlicher Differenzen. 

In Chrigel Freund von der Berner Punk-Band CHAOS fand 
sich ein mehr als adäquater Ersatz, zudem stiess Angie 
Barrack als Saxophonistin zusätzlich zum Line-Up der 
Band. In die gleich Zeit fiel dann auch die Umbenennung in 
LILIPUT. Der schweizer Anwalt des Kimberley-Clark 
Konzerns drohte mit einer Unterlassungsklage, wegen des 
Copyrights auf den Namen KLEENEX. 

1980 erschien dann die erste Single unter dem Namen LILI- 
PUT, “Die Matrosen” und “Split”, wiederum auf ROUGH 
TRADE. Ein Jahr später verliessen Lislot Ha und Angie 
Barrack die Band, die dann als Trio 1981 die Single “Eisiger 
Wind/When The Cat's Away” veröffentlichte. Mit dieser 
Platte gelang der Band dann auch der Durchbruch in den 
USA, jedenfalls war der anerkannte Musik-Kritiker Greil 
Marcus sehr angetan von der Single und lobte die Band in 
den höchsten Tönen! Sängerin Chrigel verliess aber zu die- 
sem Zeitpunkt die Band und für kurze Zeit wuchs LILIPUT 
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zum Quintett mit Sängerin Astrid Spirit (zuvor bei der 
Frauenband NEON), Schlagzeuger Beat Schlatter (früher 
bei SPERMA) und Saxophonist Christoph Herzog. Mehr 
Bestand hatte aber die Trio-Besetzung mit Marlene, Klau 
und Astrid, die dann auch 1982 die erste LP auf ROUGH 
TRADE einspielten. Es folgte im Jahre 1983 noch eine 
Single “The Jatz/You Did It" und als Abschluss erschien 
noch im selben Jahr die zweite LP “Some Songs” auf 
ROUGH TRADE Deutschland. Astrid zog sich danach ins 
Familienleben zurück, Klaudia widmete sich wieder der 
Malerei und Marlene war Ende der 80er noch bei der Band 
DANGERMICE (Trio mit der Bassistin Suzanne Z. und 
Lydia Bisbert am Schlagzeug) und ist jetzt bei der World 
Wildlife Foundation aktiv. 

Das Interessante an KLEENEX war, dass sie eine der weni- 
gen Ausnahmen waren, die die durch Punk entstandene 
“Freiheit des Ausdrucks” wörtlich nahmen und tatsächlich in 
etwas Eigenständiges und Individuelles umsetzten. Das 
gab es zwar auch in Deutschland, u.A. durch Bands wie 
DAF oder EINSTÜRZENDE NEUBAUTEN, aber das war 
letztlich eben doch eher ein "typisch deutsches” Phänomen 
(von dem was später unter dem Namen Neuen Deutsche 
Welle produziert wurde, mal ganz zu schweigen...). KLEE- 
NEX schafften es aber über die Grenzen der innerschwei- 
zerischen Bezüge hinaus, von internationaler Bedeutung zu 
sein. Und unter dem Namen LiLIPUT eine stetige 
Weiterentwicklung erkennen zu lassen. Greil Marcus steltl 
die Band (neben anderen wie AU PAIRS, GANG OF FOUR) 
in den Mittelpunkt seiner Eröterungen und Ausführungen 
über die Zusammenhänge zwischen (Post-)Punk und 
DADA! Rein formell gesehen sind schon die Papp-Kleider, 
die LiLiPUT für die Cover-Photos ihrer Single “Eisiger Wind” 
benutzten, eine Anlehung an Hugo Ball. Aber auch inhalt- 
lich und soziopolitisch erkannte er Zusammenhänge (Ist es 
Zufall oder Schicksal, dass die Band ausgerechnet aus 
Zürich kam, der Stadt also in der auch die Dadaisten um 
das "Cabaret Voltaire" ihre Heimat gefunden hatten?). 
Marcus erläutert dies anhand einer ausführlichen 
Besprechung eben dieser Single: Drei Frauen, die in 
Englisch singen, aber auch in Schreie und Wortfetzen 
benutzen, und Rhythmen die auf den ersten Blick ungeho- 
belt klingen, aber letztlich Ausdruck von Unnachgiebigkeit 
sind. Der Sound stellt keine individuelle Person in der 
Vordergrund, sondern gibt den Klang von Frauen wider die 
ihre Präsenz, ihren Spass, ihr Verlangen herausschreien. 
Es steckt viel von der Provokation des Dada in Liliput: Es ist 
ihnen egal, was andere über sie denken mögen und sie pro- 
bieren Alles aus. “Eisiger Wind” beignnt mit einer klassi- 
schen Gitarren-Rock-Passage und konfrontiert den Hörer 
mit dem plötzlichen Kollaps dieser Struktur. Etwas 


Eingängiges wird ersetzt durch einen Schrei, die Melodie mg; 
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wird zerstört und der Rhythmus sabotiert - als ob auf der 
Bühne ein Kampf ausgebrochen wäre. Der "neue Song” 
bewegt sich dann durch furiose Rhythmen, Schreie, 
Ausbrüche von Spass und Triumph, um schlussendlich in 
einer letzten Woge mit dem Verlangen herauszubrechen. 
Ein Song wie ein öffentlicher Aufruhr. 

Und wie bei den Collagen der Dadaisten, erfanden LILIPUT 
die Sprache neu. Warfen Fragmente aus dem Alltag 
zusammen und spieen sie als Manifeste der 
Ungzwungenheit wieder aus. Spass und Wut, Freiheit als 
Spiel und Spiel als Freiheit begreifen. Sich nicht einordnen 
lassen. Textlich wie musikalisch: Herausfinden wie man 
Musik macht, sich einen eigenen Weg bahnen und dabei 
sich selbst finden. In dieser Hinsicht waren LILIPUT eine 
kontinental-europäische Ausnahmeerscheinung. Sie 
gehören zu den Wenigen, denen man eine "historische" 
Relevanz bescheinigen kann. Als KLEENEX von der 
Attitüde des Punk ausgehend, gelang es LILIPUT ihre eige- 
ne Identität zu finden, ihr eigenes Umfeld und ihre kulturel- 
len Einflüsse zu reflektieren und einfliessen zu lassen - 
während andere Punk-Nacheiferer nur den Rock'n'Roll 
"neu gestalteten”, arbeiteten LILIPUT frei von diesen 
Vorgaben, Manierismen und Posen, schafften die Bildung 
ihres eigenen Idioms. Aber nicht nur die Bildung eines 
europäischen Selbsbewusstsein in der Pop-Musik spielt 
eine Rolle, auch die Tatsache dass es sich um Frauen han- 
delte, die sich des Freiraums durch die Punk-Explosion 
bedienten und dieses neue unbelastete Medium dazu 
benutzten, sich hier unbekümmert ausdrücken zu können. 
Nicht von ungefähr haben sich ausgerechnet KILL ROCK 
STARS für die Wiederveröffentlichung der Diskographie 
interessiert! Nach eigenen Worten sehen sie 
KLEENEX/LILIPUT als die “Vorfahren der Riot Girls" und es 
ist unschwer zu erkennen, dass die Schweizerinnen sowas 
wie die “Role Models”, Vorbild und Inspiration für Bands wie 
BIKINI KILL waren - und wie eingangs erwähnt, sogar für 
CHICKS ON SPEED. Den Einfluss von KLEENEX/LILIPUT 
auf das Selbstverständnis von Frauen in der Musik, kann 
man gar nicht hoch genug bewerten! (Höchstens noch ver- 
gleichbar mit den SLITS). Welchen Stellenwert KLEE- 
NEX/LILIPUT haben, und welche Wirkung ihre Musik erziel- 
te, dürfte auch dieses Zitat von Kim Gordon verdeutlichen: 
“When I first heard KLEENEX in 1980, | had jsut arrived at 
New York. Their records sounded fresh and modern, and 


Astrid, Klaudia, Marlene 


mirrored my desire to make something that was not as 
comy as L.A.Punk and more vital than post-conceptual art. 
When I listen to KLEENEX now, I can't think of any other 
single group that has come close to achieving the same 
thing. They used girl-voices in a joyous language that pro- 
nounced freedom without commercialization of girlhood or 
political pedantry. The sounds are their own, outside the 
conventions of male-oriented rock or punk-rock." 

Auf der von KILL ROCK STARS veröffentlichten Doppel-CD 
finden sich nicht nur die Songs aller hier erwähnten Platten 
in chronologischer Reihenfolge, sondern auch unveröffent- 
lichtes Material. Insgesamt 46 Stücke - und auch heute 
noch, gut 20 Jahre später, klingen ihre Songs frisch und 
unverbraucht, haben nichts von ihrem Reiz und Charme 
und ihrer inspirierenden Kraft verloren! 

Übrigens gibt es auch ein Buch von Marlene Marder, über 
ihre Zeit als Gitarristin in den Bands. 230 Seiten, verfasst in 
Tagebuch-Form, bebildert mit reichlich Fotos und Plakaten, 
dazu Interviews, Plattenkritiken, sowie im Anhang eine 
Diskographie inklusive aller Songtexte! Kontakt per email 
über mar_mar@bluewin.ch 


Zum Abschluss denn auch ein kurzes Interview, das ich 
(Armin) mit Marlene per email geführt habe. 

Ich weiss ja nicht inwiefern es noch relevant ist heute 
Fragen an dich zu stellen, ob das noch von Interesse ist, 
bzw. du selbst eventuell glaubst, was das noch soll? 
Marlene: In der Tat, so geht und ging es mir auch. Ich liess 
mich aber überzeugen, dass das anscheinend noch ne 
ganze Menge Leute interessiert. Ansonsten wäre die CD 
wohl nicht nochmal von K.R.S. rausgegeben worden. Tja, 
die Resonanz ist erstaunlich, ich kriege schon wieder 
Fanpost. 

In deinem Buch enden die Ausführungen zu LILIPUT etwas 
abrupt (mit den Berichten über die Deutschland Tour 1981), 
danach existierte die Band ja noch gut zwei Jahre, wie kam 
es denn zu Ende? 

Marlene: Meine Tour-Tagebücher waren usrpünglich gar 
nicht zur Veröffentlichung gedacht. Das waren/sind ganz 
persönliche Notizen. Deshalb auch der “unfertige” Schluss, 
habe eben nicht mehr weitergeschrieben... Ein ganz profa- 
ner Grund führte zum Ende von LILIPUT: Astrid wurde 
schwanger! Und wenn Astrid etwas macht,. dann macht sie 
es hundertpro, dann hat nichts mehr nebenher Platz. Und 
Klaudia wollte sich dann wieder ihrer Kunst widmen. 

Du warst ja nach LiLIPUT noch mit den DANGERMICE 
aktiv. Wie lange gab’s die denn und was hat die Band raus- 
gebracht? 

Marlene: Von 1987 bis 91. Wir haben eine Maxi-Single 
gemacht mit vier Songs: There's A Light/Rock'n’Roll 
Heart/Doggy & Bess/Hangin’ Out. Und die Single Got 
You/Proud To Be Flat. 

Es gibt ja etliche Bands die sich, aus welchen Gründen 
auch immer, reformieren... Käme sowas für dich u.U. auch 
in Betracht? 

Marlene: An eine Reunion denke ich ganz und gar nicht!! 
Jede lebt ihr eigenes Leben. Zu Klaudia habe ich wieder 
Kontakt, aber ansonsten habe ich keine Ahnung wo die 
Mädels alle stecken. Nee, also nee, kann mir auch nicht 
vorstellen wieder auf der Bühne rumzulölen. 
Hast du noch irgendeinen Bezug zur 
Musikszene? Und kennst du Bands wie BIKINI KILL oder 


aktuellen 


CHICKS ON SPEED, die ja LILIPUT als Einflüsse oder N 


“Referenzen” zitieren? 

Marlene: Ja, ich habe immer noch einen Bezug zur 
Musikszene. Die Bands kenne ich auch, und die mag ich 
sogar sehr! Ich hab mir da allerdings nie so Gedanken 
gemacht, ob da Parallelen oder Ähnlichkeiten sind. 


Noch ein BUCHTIP: 

„CESAR LUIS MENOTTI - BALL UND GEGNER LAUFEN LASSEN“ 

Der in Spanien lebende Österreicher Harald Irnberger hat hier in erster Linie in biographischer Form 
das Leben und die egen des Fussball- Trainers und Kaffeehaus- as Cesar Luis Menotti 


um gerade dieser Sport so eine Faszination auf die Massen ausübt 


r oberflächlichen medialen Berichterstattung steckt! (AH) 


Als ATD-I seinerzeit noch im alten Kunstverein zu Nürnberg spielten, war zwar 
niemand von the flamingo massacres dort, aber ein netter Mensch drückte Paul, 
ihrem Tourbegleiter, unter anderem unsere erste CD in die Hand. Sie gefiel. Letztes 
Jahr spielten Sunshine mit, deshalb klappte das mit dem Support nicht, obwohl ATD- 
| sich da auch schon mal gemeldet hatten. Micha gab den ATD-Is, als sie zuletzt im 
Zentralcafe spielten, auch noch unsere 7“ mit und prompt kam eines Tages eine Mail, 
in der Flod (Name von der Red. geändert), der sie bookt, anfragte, ob wir nicht Lust 
hätten, ein paar Konzerte der Deutschlandtour mitzuspielen. Was für eine Frage! Es 
kamen vier Auftritte zustande mit einem Off-Tag. Von diesen Tagen handeln die 
folgenden Seiten und ich hoffe, es gelingt mir, wenigtens ein wenig von dem Spaß 
und der Spannung, die wir hatten, rüberzubringen. 

Bei mir fing gleich der erst dieser 5 Tage mit einem klassischen „Oh Scheiße, 
verschlafen!“ an. Duschen, Sachen durch die Gegend werfen, jene, die in einer 
Tasche landeten wurden mitgenommen, Panik. Aber wir kamen doch einigermaßen 
zeitig los. Micha hatte sich ein paar Tage vorher mal eben einen Nerv eingeklemmt, 
was sie auf ein abc-salbenerhitztes, schmerztabletten-einwerfendes, massage- und 
spritzenbedürftiges Häufchen Elend reduzierte. Wir wären aber nicht TFM, wenn sie 
nicht trotzdem, eisern entschlossen zu spielen, die Zähne zusammengebissen hätte. 
Sie hatte zwar Spritzen bekommen, doch die halfen nichts. Daß die Fahrt lang 
werden würde, checkten wir spätestens als wir, kaum auf der Autobahn, dreimal 
hintereinander in einem Abstand von wenigen Kilometern wegen Auffahrunfällen 
unser Tempo erheblich drosseln mußten. 

Als wir die Fahrt um einer Pinkelpause willen unterbrachen, wurden wir mit einer 
neuen Facette moderner Erlebnisgastronomie konfrontiert: Es gibt Restaurants, die 
versuchen, den Eindruck der Gastfreundlichkeit zu verstärken, indem jedem Gast 
beim Eintritt eine Stempelkarte in die Hand gedrückt wird, auf der nur kurz vermerkt 
wird, was gegessen wird, und erst nach dem Schlemmen wird beim Verlassen des 
Restaurants bezahlt. Psychologisch geschickt; hatte ich mir schon mal für Konzerte 
überlegt: Leute erst beim Verlassen des Raumes zahlen zu lassen. Mich noch an 
dieser Idee ergötzend, bot sich mir in der Toilette ein noch erstaunlicherer Anblick: 
von Pop-Art bis Kitsch war so gut wie jede freie Fläche der Dekoration zum Opfer 
gefallen. Die Entscheidung, welche Toilette ich besteigen sollte, wurde durch die 
Personifizierung ebendieser in Form von Namenstäfelchen mit „James Dean“ oder 
„Elvis“ erschwert. Als ich mich für „The King“ entschieden hatte, stellte sich mir die 
Frage, ob ich einen nackten blauen Männerarsch, der sich mir innen in Sitzblickhöhe 
entgegenräkelte, nun stimulierend finden sollte oder nicht. Oder zu was...? Problem- 
los gelang es fast allen von uns, das leere Kärtchen nach dem WC-Besuch unter 
rügendem Blick abzugeben. Nur Mano war mit Semmel, aber sonst unbemerkt 
eingelaufen, was für Imitation sorgte, als er das Restaurant kauend, aber ohne Karte 
verlassen wollte. 
asen: 

An Bord unseres tollen neuen VW-Soundfoundation-Busses, den wir mit sage und 
schreibe 300km übergeben bekommen hatten, befanden sich nicht nur wir TFMs, 
sondern in Mano auch noch der perfekte Tourbegleiter, in Tobi ein zumindest grob 
ausgebildeter Masseur für Michas Schulter und in Julia die perfekte Berlinführerin. 
Schneller als uns lieb war, landeten wir beim SO36. Als wir um ca.18h ankamen, 
standen schon Leute für die Abendkasse an. Ein anderer Bus wurde gerade entladen, 
und ich fragte die jungen Männer, ob sie ‘Real’ seien (zusätzliche Berliner Support- 
band). Allerdings passierte mir der Faux Pas, den Bandnamen deutsch auszuspre- 
chen, was ihn ziemlich uncool klingen läßt, und mir wohl als Unfreundlichkeit 
ausgelegt wurde. Nach einer knappen Begrüßung gingen wir rein und kamen gerade 
zum ATD-I Soundcheck. Der Raum sah gar nicht so besorgniserregend groß aus, 
wie wir befürchtet hatten, aber etwas eingeschüchtert war ich schon und versuchte 
deshalb, mich erst mal möglichst unsichtbar zu verhalten und mich umzugucken. 


At The lTlassacres 


Nach dem Soundcheck gabs eine kurze allgemeine Be- 
grüßung und wir erfuhren von Dietmar, dem Local Pro- 
moter, daß wir nun doch als zweites spielen sollten, und 
nicht, wie er uns gemailt hatte, als erstes. Erst am Tag 
darauf erzählte uns Tony, daß sie dafür gesorgt und sich 
ganz schön darüber aufgeregt hätten, weil wir ja schließ- 
lich mit ihnen unterwegs seien. 

Das Aufbauen beruhigte mich etwas, weil es eben doch 
auch nur eine Bühne war. Real waren ziemlich checker- 
mäßig unterwegs, und als ich meine ganze Baßanlage 
aufgebaut hatte und der Mischer die DI-Box schon 
verstöpselt hatte, kam doch tatsächlich ihr Basser auf die 
Bühne, um mich zu fragen, ob ich nicht lieber über seine 
Anlage spielen wolle. Ich lehnte höflich ab, fragte mich 
aber schon kurz, ob meine Sachen tatsächlich so mitleid- 
erregend wirkten. Unser Stagehand Mano brachte uns 
doch tatsächlich schon für den Soundcheck Getränke auf 
die Bühne und holte uns Zigaretten... Aber im Ernst: So 
u schnell, wie das Abbauen teilweise gehen mußte, und in 
Sachen Merchandise wären wir ohne Mano bei so einer 
Sorte Tour ganz schön aufgeschmissen gewesen. Der 
Berliner Mischer war nett. Peter hieß er, und drückte uns 
später noch Werbezettel für sein Studio in die Hand, de- 
nen wir entnehmen konnten, daß er schon so tolle Bands 
wie Fireside (hui!) und Peaches (pfui!) aufgenommen 
hatte. Nach einem Soundcheck, der uns die Vorzüge von 
zwei Monitorboxen pro Person lehrte, enterten wir den 
schon etwas abgegrasten Backstageraum und trafen auf 


Flod, der nach längerem Zug- und 
Nightlinerfahren unter Seekrank- 
heit zu leiden vorgab. Und: Flod 
fror. 

Ein paar uns bekannte Gesich- 
ter gab es an diesem Abend auch: 
Sarah, die wir von einem Konzert & 
in der 'Fettecke’ kannten, arbeite- & 
te an diesen Abend im SO36. Sie 
erzählte uns, daß es früher ein 
Kino gewesen sei. Das Problem mit dem abschüssigen Boden wurde 
durch eine eingezogene Dielenfläche gelöst, unter der ein Hohlraum 
verblieb, der unter der Bühne am tiefsten ist. Eine weitere Sarah, die 
wir auf unserer letzten Tour in Leipzig kennengelemt hatten, war doch 
tatsächlich extra wegen uns da und fragte, was für Musik ATD-I über- 
haupt machen. Und Reinhard, der einen Mailorder namens Swingbeat 
betreibt und uns einige CDs abnehmen wollte. Aber er floh leider, bevor 
wir nach dem ATD-I-Gig quatschen konnten, weil er das Gedränge und 
das Publikum unerträglich fand. Und das war auch die traurige Er- 
kenntnis des ersten Abends: Auf diese Sorte Konzerte würden wir so 
nicht mehr gehen. Macht wenig Spaß zusammengepfercht mit Leuten, 
die sonst auf Limp Bizkit-Konzerte gehen, darauf zu hoffen, einen 
Fetzen zu sehen. 

Als wir dann kurz vor Einlaß am Merch-Tisch rumsaßen, über- 
schüttete uns Paul, einer der nettesten Tourbegleiter überhaupt (war 
auch mit Burning Airlines und sonstwas schon einige Male in Nürn- 
berg), mit Nettigkeiten, bot uns CDs, Shirts und sonstwas als Ge- 
schenk an, und bestand darauf, daß wir ihm sagen, falls irgendwas 
nicht paßt oder wir was brauchen. Zwischen Paul und Mano hatten 
allerdings Real ihre Waren aufgebaut und zwei sich ziemlich männlich 
vorkommende Verkäufer hingestellt, die mit viel Rumgeproste und - 
geprolle nicht ausschließlich für gute Laune sorgten. Vor allem als einer 
von ihnen später am Abend die Leute vor dem Stand mit einer geschüt- 
telten Bierflasche bespritzte und, als manche von denen Mißmut zu 
zeigen wagten, über den Tisch sprang und das Schlägern anfangen 
wollte. War fast wie unter HipHoppermn... 

Um 20 Uhr öffnete die Abendkasse, um 20.15 waren alle Karten weg, 

und es kamen mehr Leute rein, als vorgesehen: Mit ca. 1000 Leuten 

war der Laden voller, als ich es als angenehm empfand. Den Real- 

Auftritt bekam ich nur halb vom Backstage mit (der Raum war nur 

durch einen Vorhang von der Bühne getrennt, was die krassen Double- 

Bass-Attacken nicht wirklich abhielt). Omars kopfschüttelndes „I don't 

know, | don't know“ und Flods Leidensmiene - er fror - brachten mich 

auch zu keinem anderen Urteil als: aufgesetzte Wow-was-hab-ich- 

viel-Testosteron-im-Hirn-Musik, von der ich manchmal nicht wußte, 

ob es nun ein Papa Roach-Cover sein solite oder ob die Jungs wirklich 

glaubten, das sei selbst komponiert. Kurz: Durchaus MTV-fähig. Dann 

kam der Moment, in dem Micha und ich realisierten, daß 

a) Real ihr definitiv letztes Stück anstimmten 

b) wir uns in einem backstage raum befanden, der tatsächlich direkt 
hinter der Bühne war und in dem es kein Klo gab 

c) zwischen uns und dem nächsten WC circa 1000 Menschen standen 
und 

d) wir trotzdem genau jetzt mal mußten. 


Tourtagebuch 
the famingo massacres B At The Drive-In 


Dietmar, der Promoter sagte, wir hätten 15 Min. Umbauzeit. Fünf 
davon waren verstrichen, als wir uns zum WC durchgearbeitet hatten, 
keine Ahnung wieviele, bis wir die Frauen in der Schlange davon 
überzeugt hatten, daß wir es verdammt eilig hatten, und als wir wieder 
vorne waren, lagen meine Nervenenden blank. 

Hektisch bauten wir um. Micha hatte ihre Playlist vergessen, aber da 
kam schon Flod damit angelaufen. Ich drehte meinen Baß auf, aber da 
kam nichts. Ich wackelte an allen Kabeln rum, suchte voller Panik den 
Monitormischer, um zu fragen, ob es an der DI-Box liegen könne, der 
war aber weg und da hatte ich das Problem auch schon entdeckt, und 
versuchte vor 2000 Augen so zu tun, als sei es ganz normal, nun erst 
den Netzstecker für mein Delay rauszukramen... Jemine. Das hätte ja 
schon gereicht, aber nein: Wir fingen an und schon bei den ersten 
Takten blies es uns einfach nach hinten weg, so laut plärrte Micha und 
mir aus den Monitorboxen Laris Bass - nicht daß ich ihn nicht schät- 
zen würde - entgegen. Wir hörten weder unsere Instrumente, noch den 
Gesang. Verzweifelt versuchten wir alle, während des Spielens unse- 
re Köpfe nach dem Monitormischer zu verdrehen, doch der hatte wohl 
kein Problem mit dem Sound. 

Aber wie Tony meinte, der am nächsten Abend nur Omars Gitarre auf 
seinem Monitor hatte, obwohl er sich beim u 
Soundcheck alles außer Omars Gitarre 
hatte drauflegen lassen: Immer dran den- 
ken, wieviele gute Auftritte wir schon ganz 
ohne Monitore hingelegt hatten. Auch im & 
Blindflug schafften wir es, daß es uns nach 
ein paar Songs richtig Spaß machte, nicht 
zuletzt wegen Leuten wie Julia + Svenja 


in der ersten Reihe oder den tanzenden Sarahs, 
wa oder dem plötzlich aufblitzenden Gesicht vom 

£ Tagtraum-Matze. Michas Arm hielt auch einiger- 
=: maßen im Schultergelenk. Und das mit dem gro- 
= ßen Publikum war auch halb so wild: Ab den 
r ersten paar Reihen nahm ich nur noch Köpfe und 
keine Gesichter mehr wahr und das distanzierte 
== soweit, daß sich die Aufregung legte. Supi war 
natürlich, daß wir auch ankamen: Es gab nicht 
» nur Klatschen, ein paar Leute tanzten auch, und 
Zugabe wurde auch verlangt. Wir hatten uns vor 

2 i der Tour schon ziemliche Sorgen gemacht, ob 
ein BA Publikum überhaupt Zugang zu unserer Musik haben 
kann. Oder will. 

Real hatten, wie Flod feststeilte, wesentlich weniger Publikums- 
feedback gehabt als wir, und das trotz Heimvorteil., hihi. Aber, wie 
Flod es sich nicht verkneifen konnte, gleich nachzuschieben: „Es ist ja 
auch nicht so schwer, besser als die abzuschneiden.“ Die Reals 
kompensierten das im Backstage mit Zusauf- und Mit-Freundin-am- 
Schoss-bin-ich-noch-cooler-Allüren, so daß nicht nur wir uns da kaum 
drin aufhielten, sondern auch die ATD-Is, von denen wir gleich nach 
dem Auftritt ein glaubhaftes Thumbs Up bekamen. Beruhigend, daß es 
sie nicht reute, uns eingeladen zu haben. Wir bauten so schnell ab, wie 
es um das Equipment der Reals herum möglich war, die rücksichtslos 
ihren Kram auf die ganzen vorher auf der Bühne liegenden Kabel 
gestellt hatten, und erst eine Weile brauchten, um sich zum Umbau zu 
bewegen. Als wir dann mit allem’ fertig waren, bekam ich erst mal 
einen richtigen Zitteranfall, Micha krümmte sich vor Schmerzen und 
Lari machte sich ein Bier auf. Micha und Tony tauschten 
Schlagzeugverletzungs-Stories aus. Ist ja auch ein verdammt gefähr- 
licher Job da hinten: Am nächsten Abend sollte Tony sich vor lauter 
Lachen beim Spielen auf sein Ohr statt auf die Snare hauen. 

Als wir dann so langsam wieder ein wenig runtergekommen wa- 
ren, fingen die ATDi-s an, und es gab kein Entkommen mehr durch den 
Saal zum Merch, also guckten wir von neben der Bühne aus zu. Und 
was die Jungens da auf der Bühne trieben, war dann auch so fesselnd, 
daß ich keinen Fußbreit weiter von der Bühne wegzubringen gewesen 
wäre. Ich war sehr neugierig, wie sie die neuen Sachen live spielen 
und die Umsetzung war großartig, inklusive Samples und bei einem 
Lied Drumcomputer. Daß sie dabei nur so rumtobten auf der Bühne, 
brauche ich wahrscheinlich nicht extra zu sagen. Derwische. Tolle 
Tänzer. Und sexy. Wenn Cedric mit seiner Zunge den Mikroständer 
von oben bis unten entlangfährt, um ihn dann mit dem Mund hochzuhe- 
ben... Pow. Wir standen auf Jims Seite, und es ist unglaublich, was er 
alles abwechselnd und gleichzeitig tut: Synthie, Farfisaorgel, Gitarre 
und Gesang. Und mit einem unglaublichen Zittern dabei. Als sie uns 
„Napoleon Solo“ widmeten, mit der Textzeile „this is forever“, schmol- 
zen wir natürlich nur so dahin. Im Publikum ging es auch ganz schön 
wild zu. Von einem ruhigen Platz neben der Bühne zu sehen, wie 2m 
neben dir die Leute an die Bühne gequetscht werden, ist schon krass. 
Da ein oder zwei Idioten im Publikum waren, die sich gar nicht um die 
Leute um sie rum scherten, sprich denen auch weh taten, war Cedric 
immer wieder am Beruhigen, bzw. schrie er irgendwann auch „Come 
up on stage, fucker, beat me up!“ Der Typ, an den das gerichtet war, 
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zog Sich aber lieber zurück und kotzte weiter hinten über das Misch- 
pult. Lecker. 

Insgesamt wirkten die ATD-Is nicht so angetan von ihrer In The 
Edge Of Big Business Situation, da die Interviews nervten, sie Mas- 
sen-Festivals nicht spielen wollen, schon gar nicht mit Exklusivdeals. 
Und Video wollen sie auch keins mehr machen. Außerdem ging es auf 
dieser Tour wohl jeden Abend so ab: Diskussionen mit dem Publikum, 
abgebrochene Songs. Was ich immer wieder schade an Konzert- 
situationen finde, ist: Du kommst in eine andere Stadt, freust dich, 
jemanden, den oder die du ewig nicht mehr gesehen hast, zu treffen 
und bist dann viel zu aufgedreht, um dich vernünftig zu unterhalten und 
kannst auch nichts fest für später am Abend ausmachen, weil du nicht 
weißt, wie lange alles noch dauert und du dich ja auch mit dem Rest 
der Band kurzschließen mußt. So war es auch in Berlin, wo Mano und 
ich nach dem Konzert Georg, einen alten Bekannten trafen, wir aber 
ewig nicht wußten, wann es Essen geben würde, wann wir einladen 
sollten, etc. 

Wir standen ewig rum und laberten, bis wir plötzlich alle den ATD- 
Is nachliefen, die einem Menschen Richtung Essen folgten. Irgendwo 
unterwegs kam aber dieser Mensch abhanden und wir standen verlo- 
ren im Regen vor dem Club rum. Dann gingen alle wieder rein, wir 
machten uns doch ans Einladen und klar: Da tauchte die Nahrungs- 
person wieder auf. Wir schleppten trotzdem erst mal und gingen dann 
im 3. Hinterhof rechts zu lecker vegetarisch/veganem Mitternachts- 
essen. Als wir dann aufbrechen wollten, meinte Dietmar der Promoter, 
er bräuchte nochmal einen Moment, dann würde er uns zum Hotel 
lotsen. Wir setzten uns schon mal in den Bus und warteten mindestens 
eine halbe Stunde, was dank Müdigkeit und Kälte ziemlich nervte. 


Sehr tolles Hotel namens „Fabrik“. Es ist auch eine ehemalige und das wurde bei der 
Renovierung charmant unterstrichen. Ich schlief wie ein Stein und früh gab es ein 
lecker Frühstück im zugehörigen Cafe ‘Eisenwaren’, bei dem wir uns dank einer 
Musikzeitschrift über OPMs Theorie der „subversiven Kaufkraft‘ amüsieren konnten. 
Und darüber, daß ATD-I sich eine Seite mit Blümchen teilten. Wir hatten noch Zeit zu 
shoppen und schwärmten in Kreuzberg aus, um Second-Hand-Klamotten, Duschgel 
und ABC-Pflaster zu erwerben. 


bBannover 

Stunden später in Hannover, wo die EXPO mit Biogasbussen und verwirrenden 
Tankstellen im Warhol-Design definitiv ihre Spuren hinterlassen hat: Wie so oft waren 
wir mit einem nett gemeinten kopiert-gefaxten kleingedruckten Stadtplanausschnitt 
als Anfahrtsplan gerüstet und verzweifelten fast daran, herauszufinden, in welchem 
Stadtteil der Ausschnitt überhaupt lag. Dank Durchfragen an Tanken, fanden wir die, 
den oder das 'Glocksee’, wo das Konzert sein sollte. Es ist ein ziemlich großes 
buntbespraytes Gelände, in dem auch Ubungsräume, Kindergruppen und sonstwas 
untergebracht sind, und es liegt direkt zu Füßen einer riesigen Hochhausfront. Das 
sieht vor allem im Sonnenuntergang ziemlich beeindruckend aus. Der Club war 
kleiner als das SO36, angeblich für 600, realistisch für 450 Leute, aber sympathisch. 
Der Backstage bestand aus einem Raum mit großer kuschliger Sofasitzecke und 
gedämpftem Licht und einer Küche, in der Iocker Essen bereitstand, umbeaiaket 
zubereitet, mit Zettelchen, die kundtaten, 

ob der Inhalt einer Schüssel vegetarisch 
oder vegan war. Außerdem war er nicht 
nur für Bandleute, sondern für alle, die 
irgendwie mit dem Club zu tun hatten. 
Vor dem Konzert war das auch ganz 
schön, weil wir uns mit Leuten über den 
Club unterhalten konnten, und es mich 
schon interessiert, wie andere Leute Kon- 
zerte ermöglichen. Nachdem Konzert war 
es eher anstrengend, weil zu viele ande- 
re Leute da Party machten, und es kei- 
nen Platz zum Rückzug gab. Ein kurzer 
Moment Ruhe nach dem Konzert tut wirklich gut. Über Rauchen in der Schwanger- 
schaft und rauchende Stäbchen läßt sich auch streiten. Der Mischer saß mit beim 
Essen rum und wirkte ganz nett. Er erzählte ganz fachmännisch, was er normaler- 
weise mit welchen Effekten macht und so. Nachdem wir Julia bei einer Freundin in 
Berlin zurückgelassen hatten, verabschiedete sich dann Tobi leider auch schon, weil 
er wieder nach Nürnberg mußte. Omar hüpfte, als wir gerade fast eindösend am Sofa 
rumlungerten, über die Lehne zwischen Lari und mich - (von wegen: „Rutscht mal!“ 
Auf den 20 cm zwischen uns hatte er dreimal Platz.) - und zeigte uns etwas von 
seinem Filmmaterial auf einer Nobelminivideokamera. Er hatte am Abend zuvor 
schon Lari gefragt, ob es okay sei, wenn er uns für ein Video, filmen würde, auf dem 
auch Sunshine, Beastie Boys und PJ Harvey seien, und Lari sagte: „Na ja, wenn's 
sein muß...“ Was er uns da zeigte, zeugte auf jeden Fall davon, daß er einen guten 
Blick für so was hat.. Omar spielt aber nicht nur famos Gitarre und filmt, sondern malt 
auch noch: Das Cover von Defacto (Dub-Nebenprojekt von Cedric und Omar) ist 
z.B. von ihm. Die Soundchecks waren okay. Cedric lief krank und mit Schal rum. 
Hannover 19:48 Uhr: Flod friert. Ich stellte mich ein wenig mit zu Mano und Paul and 
den Merch-Tisch, der neben der Bühne beim Eingang war. Paul witzelte rum, daß 
sie Real für diesen Abend doch noch mal eingeladen hätten und sprang mir fast über 
den Tisch ins Gesicht, als ich bei International (Noise) Conspiracy mitwippte - „Do 
you like this?!?“ Pooh, ich verneinte und er erzählte, daß die Conspiracies gerne 
Support auf der ganzen ATD-I-Tour gewesen wären, aber daß sie niemand von ihnen 
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haben wollte, weil sie so ein Make-up-Abklatsch sind ; # Ge { 
und überhaupt. Ein Fan von uns kam danrı schon vorm 
Konzert und wollte unbedingt die CD von uns, auf der @ 
„Sperm Free Zone“ drauf ist. Guuutes Gefühl. 

Als wir schließlich auf die Bühne gingen, war der j 
Saal mit ca. 5-600 Leuten schon richtig voll, aber drau- 
ßen standen nochmal über 1000, die leider wieder weg- 
geschickt werden mußten. Verbookt. Als wir auf die 
Bühne gingen und unsere Instrumente schon ergriffen 
hatten, liefen erst mal ca. 30 Strophen vom Moorsoldaten- 
lied (ein Protestlied, das in einem KZ entstanden ist). 
Über ein Stadium, in dem wir uns über so was noch 
wundern würden, sind wir hinaus, und ich dachte mir, 
vor so viel Visions/MTV/Viva2-Publikum so was laufen 
zu lassen, kommt theoretisch ganz gut. Andererseits 
checken die aber eh nicht, was für ein Lied das ist. Was 
dann richtig doof war: Irgendein Idiot rief doch tatsächlich 
„Ausziehen“ und Micha ließ sich doch tatsächlich da- 
von verunsichern und hatte wenig Spaß an diesem 
Auftritt. Deshalb konnte sie, im Gegensatz zu Lari und 
mir, auch nicht schmunzeln, als nach ihrer Durchsage, 
daß es von uns auch was zu Kaufen gäbe, von einem 
Jungen in der ersten Reihe der Spruch kam: „Hey, mich 
könnt ihr auch kaufen!“ Ich fand den Auftritt okay, eigent- 
lich sogar ziemlich intensiv, aber der Sound war wohl 
Scheiße. Cedric meinte, er sei irgendwann hinter dem 
Mischer gestanden und dieser hätte nur getrunken und 
geraucht und Cedric dachte sich nur, „oh please, do 


something!“, wollte aber auch nichts reinreden. Schade. Cedric half uns dann auch 
beim Abbau, weil der unfähige Mischer auch nicht in der Lage war, uns zu sagen, wo 
und wie wir unsere Backline wegstellen konnten. Überall drängten sich Menschen. 
Als der einzige in der Nähe, dessen Auftrag es gewesen wäre, uns zu helfen, hing 
er an seinem Handy und rollte hilf- und wahllos Kabel auf. Pah. Ich war ganz schön 
sauer. Wir stapelten dann Boxen und Schlagzeugkoffer gefährlich wackelig einfach 
vorm Klo, in der Hoffnung, daß nichts auf jemanden runterkrachen würde. Dann 
schafften wir es irgendwie, uns zum Merch durchzuquetschen. Micha und Mano 
warfen sich abwechselnd mutig in die Menge, um aus dem Backstage Getränken- 
achschub zu holen. Und es wurden immer noch mehr Leute reingelassen, obwohl 
die kaum mehr richtig in den Saal reinkonnten. Zum Beispiel Rudie, eine Freundin 
von uns, die erst nach unserem Auftritt reinkam, weil es an der Kasse so langsam 
ging, und die doch uns hatte sehen wollen. Ihr erster Kommentar zu ATD-I war: 
„Wenn der in den Stimmbruch kommt, ist es aber mit dem Gesang vorbei!“ 

Daß die ATDI-S es dem Mischer nur mässig übel nahmen, daß er nicht fähig war, 
alles wieder so umzuverkabeln, wie er es bei ihrem Soundcheck gehabt hatte, lag 
nicht nur daran, daß sie in dieser Beziehung verdammt höfliche Menschen sind, 
sondern bestimmt auch am einen oder anderen der vorher konsumierten Wodka- 
Red-Bulls. Das Mikro von Cedric funktionierte jedenfalls, so daß er erst mal zwanzig 
Minuten als Alleinunterhalter rumtoben konnte, vor sich hin brabbelnd „BBC1, this is 
BBC1, R.C. Kelly, TLC, BBC1, Adam Curry, Howard Jones, this is BBC1“ usw. Er 
klärte alle darüber auf, daß Jim früher mal bei No use for a name und Omar bei 
Lagwagon mitgespielt hätte, was ihm Schläge von seinen Bandkollegen einbrachte. 
Sie spielten kurz einen NOFX-Song an, brachen vor Lachen fast zusammen, Cedric 
machte einen Satz auf die Bassdrum sprang dann zwei Meter nach vorne zum Mikro 
und brüllte „We are the Youth Of Todaaaay!“, um uns dann endlich die Antwort auf die 
Frage zu geben, warum Henry Rollins und Mike Tyson keine Hälse haben: Sie 
haben sich Stücke aus Cedrics Arsch dahin geklatscht... Irgendwann, nachdem die 
Hälfte des Publikums sich schlappgelacht hatte und die andere vollkommen irritiert 
war, funktionierte dann endlich die ganze Techrik und es ging los. Und wie es los 
ging. Es ging so los, daß sie gleich den ersten Song abbrachen, weil ein Typ in der 
ersten Reihe zu brutal war. Stille. Cedric: „Oops.. we forgot something.“ Und dann 
kam seine übliche kleine Rede, in der er um ein friedliches Konzert bat, Pogo ja, aber 
kein Slam Dance. Er sagte, sie hätten keine Angst, als Weicheier zu geiten und die 
Regel für den Abend sei „nice guys in, tough guys out“, und es sollten alle Rücksicht 
darauf nehmen, daß auch kleinere, und schwächere „women and guys“ anwesend 
seien. Der zweite musikalische Anlauf eskalierte aber gleich noch mehr, beim ersten 
Takt bäumte sich das Publikum bis in die letzte Reihe auf - wahnsinn, wieviel Energie 
Musik weitergeben kann - und ein Aggrotyp hatte richtig verloren: Omar warf seine 
Gitarre weg, wollte hinter ihm her, da war aber Paul schon in Sekundenbruchteilen 
hinterm Merch vor, über die Bühne, mitten ins Publikum dem Typen nachgesprun- 
gen und zog und zog und zerrte ihn raus, während Cedric und Omar eine „Fuck you 
fuck you fuck you fuck you...‘-Tirade auf ihn niederprasseln liessen. Cedric meinte 
dann noch frustriert, daß er sich fühle wie zu schlechten Highschool-Zeiten, nur daß 
diesmal er das Mikro in der Hand hielte. 

Der Auftritt war faszinierend, aber auch herzzereißend. Er zeigte, wie unglaublich 
viel Energie ATD-! auf der Bühne haben können, aber eben auch, wie sie diese über 
lange Spannen zurücknehmen ‘müssen’, weil das Publikum zu heftig abgeht. Und 
was für ein Publikum: Vielzuviele consumerfaces. Leute, die einfach eine exakte 
Kopie dessen wollten, was sie von Viva2 her kannten, und was sie sich mit CD, 
Sweat-shirt und Eintritt erkauft hatten. Bitte keine Abschweifungen, sondern nur die 
Hits. Da wird dann beim Refrain abgegangen, bei den anderen Songs in skeptischer 
Abwartehaltung cool ausgesehen. Und in so ein Publikum rein erzählt Cedric dann, 
daß es bei „Invalid Litter Dept.“ um 200 mexikanische nach der Grenzüberquerung 
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Irgendwelche Idioten schrien draussen angeblich „Sieg heil!“ durch die 
Gegend und nur durch Zufall sah John, der ATD-I-Fahrer, noch recht- 
zeitig unter einem ihrer Vorderreifen eine abgeschlagene Flasche lie- 
gen, kontrollierte dann alle Reifen und fand unter einem anderen ein 
wohl nicht gerade improvisiert wirkendes Nagelbrett. Wie gesagt: Idio- 
ten unterwegs. 

Wir schafften es, wiederum nach einem mitternächtlichen Mahl, 
uns doch noch mal zu erheben und nach langem Sinnieren, ob wir jetzt 
im 'Glocksee' oder im dafür vorgesehenen ‘Kom’ übernachten sollten, 
bestellten wir ein Taxi, verabschiedeten uns and left the building. Um 
ziemlich lange in der Kälte zu stehen. Das erste Taxi, das kam, lieferte 
Leute ab, raste wieder davon, bremste und kam zurückgefahren. 
Allerdings nur, weil der Fahrer uns fragen wollte, ob wir was zu 
Rauchen hätten. Hm. Das zweite nahmen wir dann, halb erfroren, und 
wachten auf der doch etwas rasanten Fahrt ziemlich schnell wieder 
auf. Und das lohnte sich auch für den Anblick, der uns beim Korn 
erwartete: In der Einfahrt steckte Atzebird (der lila ATD-I-Nightliner, der 
eigentlich Atztecbird hiess, aber wir hatten uns alle beim ersten Lesen 
verguckt). Halb drin, halb draußen. John war zwar ein verdammt guter 
Fahrer, aber mit nicht mal 10cm auf jeder Seite einen Bus mit Anhänger 
rückwärts in eine Hofeinfahrt rangieren ist einfach heftig. Als er gerade 
wieder zu einem neuen Versuch ansetzte, zwängten wir uns schneli 
vorbei, und verzogen uns in den Schlafraum unterm Dach. Oder sollte 
ich sagen unter den Dächern? Was nun folgte, während Lari, Micha, 
Flod und ich an unserem Bier nuckelten, war purer Slapstick: Mano, 
Paul und ein Typ vom Club stiegen durch ein Fenster aufs Dach, dann 
kam wieder einer rein, kletterte durch ein anderes raus. Dabei riefen sie 
sich alle, um Professionalität und Haltung bemüht, aber zum Teil doch 
schon leicht angetrunken, wichtige Dinge zu. Wir lachten uns schlapp 
über Pauls Gesichtsausdruck als er, nachdem er eine 25m Kabeltrom- 
mei (Strom für den Nightliner) abgerollt und immer wieder durchs 
Fenster nachgereicht hatte, am Schiuß mit der Trommel statt dem 
Stecker in der Hand dastand. Herrlich. Mano war wohl längere Zeit auf 
einem begrünten Bereich des Daches ohne Leiter allein gelassen wor- 
den, woraufhin er in seiner Not einfach dorthinpinkelte. Irgendeiner der 
Männers war dann noch so todesmutig und stellte sich auf den oberen 
Bügel - die Sprossen reichten nicht - einer Stehleiter, um das Kabel mit 
Gaffa an einer Strassenlaterne zu befestigen. Jemine. 

Nachdem das alles geschafft war, ließen uns die Veranstalterinnen 
mit einem weiteren Kasten Bier und Flod zurück. Er fror. Wir quatsch- 
ten uns durch den Rest der Nacht. Flod meinte, daß es bei den Jungs 
inzwischen wirklich so sei, daß, wenn sie, wie wohl im Falle 
Countryprojekt mit Coldplay-Leuten, nur mal drüber quatschten und 
noch gar nix geplant sei, das schon am nächsten Tag in sämtlichen 
Music News nachlesen könnten. Wir werden es uns also gut überle- 


At Tre ITlassacres _ Tourtagebuch 


verbrannte Frauen ging, um deren Tod sich niemand groß 
geschert hatte. An diesem Abend gab es keine Zugabe. 

Am Stand hatte ich dann noch ein paar schöne, aber 
auch ein paar Idiotenbegegnungen. Zu letzterer Art gehörte 
einer der Sorte Männer, deren Hose so tief sitzt, daß du 
denkst, sie kann eigentlich nur noch durch den Schwanz 
gehalten werden (was das ja vielleicht auch symbolisieren 
soll), während sich eine Boxershorts drüberaufplustert, der 
es an jeglicher Asthetik mangelt. So ein Wesen kam mit 
siegessicherem Grinsen im Gesicht auf uns zugelaufen, 
nachdem er eine Frau in einer Art Fickbewegung angetanzt 
hatte, die ihn kaum loswurde. Er forderte ein Autogramm 
auf seinen Arm. Gottseidank hatten wir unseren Edding mit 
der 8mm-Spitze dabei, und Lari erinnerte sich, wie schwer 
sowas wegzuwaschen ist. Im Nu hatten wir uns mit lie- 
benswerten Botschaften von Hand bis Oberarm verewigt. 
Ein anderer junger Mann erzählte mir, daß eine Bekannte 
von ihm ja auch in einer Frauenband spielt. Und daß ich 
doch bestimmt auch Fan von Team Dresch und Bikini Kill 
bin. Erst versuchte ich noch, ihm zu vermitteln, daß ich 
‘auch’ auf Musik von Männern stehe, gab es aber bald auf, 
als er mir genau erklärte, wie ich mich als Musikerin zu 
verhalten hätte. Wir sollten doch mal an Courtney Love 
schreiben, die würde bestimmt was für uns tun. Gottsei- 
dank tauchten da irgendwann meine Kolleginnen wieder 
auf, und ich konnte mich dankend verabschieden, als wir 
alles einpackten. Sofort nach dem Konzert pumpte die klas- 
sische House Of Pain bis Faith No More 90er Jahre Aiter- 
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gen, bevor wir es bekannt werden lassen, daß wir ein fränkisches 
Blasmusikprojekt mit Omar starten werden... Apropos Omar: Die Ge- 
schichte von der Nacht, in der Flod Omars Schwanz ablichtete, weil er 
so von dessen Proportionen überwältigt war, daß er sie im Tsurt 
(Name v.d.Red.geänd.) veröffentlichen mußte, bekamen wir auch zu 
hören. Unter dem Eindruck vom vergangenen Abend diskutierten wir 
natürlich auch noch über das heikle Thema, inwiefern es okay von 
ATD-I ist, wenn sie den Leuten das Stagediven verbieten, oder ob es 
nicht doch einfach schnöde blöde Bevormundung ist. Flod, stolz noch 
der Generation entspringend, die das Bühnestürmen erfunden hatte, 
um die Distanz Publikum/Bühne aufzuheben, meinte natürlich, daß, 
wenn er sich heute entschließen würde, sein Handy und sein Laptop 
mal kurz abzulegen, um nach vorne auf die Bühne zu gehen, er sich 
von so einem Bürschchen, das auf der Bühne steht und „Do this!“ und 
„Do That!“ schreit, bestimmt nichts sagen lassen würde. Aber, so 
einigten wir uns schließlich: Die meisten jungen Hüpfer, die das jetzt 
tun, kennen Stagediven nur als coole Aggrosache von MTV oder 
Viva(2) ohne die Idee dahinter, geschweige denn, zu checken, wie 
krass sie dabei jemandem weh tun können. Irgendwann gegen 6 
klinkte ich mich dann aus und legte mich ab. Lari und Flod kickerten in 
den Sonnenaufgang hinein. 

Beim Frühstück erfuhren wir dann noch einiges übers ‘Korn’, das 
auf uns wie ein kleines Stadtteilzentrum gewirkt hatte, aber das von 
den Leuten gekauft worden ist, die dort veranstalten. und nun abgezahit 
wird. Wieder fiel uns Jims krasses Zittern auf, spätestens als er plötz- 
lich hergesprungen kam: „| caught you with cigarettes!“ und sich eine 
schnorrte. Dann gings an die Tagesplanung: Was tun mit einem ganzen 
Tag off? Wir wollten ins Tropenhaus und Spazierengehen, Tony ging 
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zu einer Niki de St. Phalle-Ausstel- 
lung, Omar war in Hamburg und der 
Rest iangweilte sich oder dachte an 
Kino- oder Theaterbesuche. Wir trafen 
uns nach einem Spaziergang, bei dem 
wir in erster Linie Hunde in allen For- 
men und Abarten gesehen hatten, in 
einem Cafe mit Rudie und mit Bettina 
vom Sprengeigelände. Micha bestell- 
te sich 100 Dinge zu Essen, um nach 
einem Teller FEEETRN Ich schüttete mich hemmungslos mit Earl 
Grey zu, und alle plauschten in den Abend hinein. Als der einbrach, 
wechselten wir Ort, Leute und Getränke, d.h. wir endeten, nachdem 
Mano einige Runden Stadt/Land/Fluss/Location/Band/Getränk etc. an- 
gezettelt hatte, bei Bier, Tony, John, Henry und Fiod. Entspannt und 
müde liessen wir den Äbend zuvor noch mal Revue passieren und 
Tony meinte, er würde ja auch, wie Omar, sein Instrument mal einfach 
hinwerfen, um jemanden rauszuziehen, der sich aufführt, aber ihm 
würde ja keiner helfen, das Schlagzeug dann wieder aufzuheben... Er 
erzählte auch, wie es war, vor Rage Against The Machine, d.h. vor 
12- bis 16.000 Leuten zu spielen, die ATD-I so gut wie alle nur den 
Fuckfinger entgegenstreckten und „We want Rage!" brüllten - eine 
Hölle von Auftritten. Er meinte, er hätte die ganze Zeit nur auf seine 
Toms gestarrt, und versucht das Set irgendwie durchzuziehen. Schö- 
ner waren natürlich die Stories von der Tour mit Murder City Devils, 
vor allem die von dem Abend, als es Guiness-Suppe zu essen gab 
und der MCD Drummer beim zweiten Song alles über Tonys Schlag- 
zeug kotzte. Wegen Jims Zittern fragte Micha dann mal nach, und er 
hat tatsächlich Parkinson, schon von Kind an. Aber natürlich wurde 
auch darüber rumgewitzelt: Angeblich wird er regelmässig durchsucht, 
wenn sie ihn mal mit dem Auto anhalten, weil alle ihn für den übelsten 
Junkie halten und ihm keiner die Geschichte von seiner Krankheit 
abkauft. Ein anderer Running Gag der Jungs drehte sich um ‘Jackson', 
einen fiktiven Fremden, der, sobald Tony wegfährt, seinen Platz ein- 
nimmt. Schon wenn er vor seiner Tür ins Auto steigt, sieht er Jacksons 
Schatten hinter dem Vorhang. Die anderen hatten ihm sogar mal ein 
Bild von einem coolen farbigen Typen aus einer Schwulenzeitschrift 
ausgeschnitten, das er eine ganze Weile als Bild von Jackson mit sich 
rumschleppte. Dieses Bild wurde dann auch mal von peinlich berühr- 
ten Zollbeamten aus seiner Jackentasche gefischt... Leicht angetrun- 
ken und todmüde schleppte ich mich dann noch mit zu einem Imbiss, 
um danach nur noch Richtung Bett zu steuern, während Lari und Micha 
noch mit in den Nightliner auf Videogucken gingen. Natürlich blieb ich 
dann doch noch mit Mano bei einem Bier und weiteren tiefsinnigen 
Gesprächen hängen, und Micha und Lari kamen auch nicht allzuspät 
zurück, weil der Video seinen Geist aufgegeben hatte. Und sie berich- 
teten von den menschenunwürdigen Verhältnissen in so einem Bus. 
War wohl wie im Legehennenkäfig. 


Am nächsten Tag wurde unser Frühstück von einem 
Crustcoresängerinnen-Kurs für 3-6jährige begleitet, der im Hof statt- 
fand. Der alternative Kindergarten war offen. Wir fuhren dann noch mal 
beim Glocksee vorbei, weil Paul einen seiner Superduper-Allzweck- 
Adapterstecker vergessen hatte und machten uns dann, die schöne 
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Tradition des Kreuzworträtseins wiederaufleben lassend, auf zum näch- 
sten Stop: Bochum. Unsere Chefrätslerin Lari erwies sich als sehr 
kreativ, was die Schreibweise solch illustrer Terme wie „Therme“ 
oder „Rabbatt‘ anbelangte. Micha schlief - wahrscheinlich wieder mal 
unter dem Einfluss zu vieler Schmerztabletten - so in Mütze und Jacke 
gekuschelt ein, daß sie wie eine Bergtouristin aus den 40er auf der 
Zugspitze aussah. Um ungefähr 5 Uhr kamen wir bei grauestem 
verregnetem Wetter beim Zwischenfall an, aber augenscheinlich auf 
der falschen Seite, da nur eine schmale Eingangstür, aber kein Hof 
oder so zu sehen war. Deshalb sprangen Micha und ich mal raus, um 
zu fragen, und wurden selbst gleich gefragt, ob wir denn die „Caribic 
irgendwas“ seien. Und ob wir noch Plätze auf der Gästeliste frei hätten. 
Hihi: In diesem Club, Zwischenfall, der noch kleiner war als der in 
Hannover, gab es nur Abendkasse. Als wir dann einmal um den Block 
gefahren waren und die Einfahrt zur Rückseite gefunden hatten, die 
direkt an Gleisen entlangführte, war der nette Begrüssungssatz des 
Veranstalters Uwe: „Seid ihr die Frauen?“ Aber in der Beziehung sind 
wir ja nicht so verwöhnt, also blieben wir nett und Uwe entpuppte sich 
auch als ganz okay. Supersnacks gabs auch hier, von einem 
Vollwertkostladen, richtig komplexe Häppchen (gefüllte Zucchinischeiben 
und so was). Und einen Fernseher, in dem Viva lief, während neben- 
an Tony und Jim ein Viva2-Interview gaben. Besser gesagt, Tony 
erzählte und erzählte, während Jim auf ultracool rumlümmelte und ab 
und zu, „That's real“ oder „That's true, man“ einwarf. Bei einem 
weiteren Interview war Tony augenscheinlich erst mal entschlossen, 
die Fragen zu ignorieren und erkundigte sich stattdessen lang und breit 
nach dem Aufnahmegerät. Einmal stellte, wie er erzählte, ein Inter- 
viewer doch tatsächlich fest: „Hey, wenn ihr aus Texas seid, dann 


seid ihr doch für die Todesstrafe!“ Was hätten sie da anderes antworten sollen als 
„Klar, finden wir cool.“ 

Brilliante Aktion an diesem Abend, an dem Viva2 filmte, war, daß die Leute vom 
Club ein selbstgesprühtes Transparent mit der Forderung nach einem „Antirassistischen 
Kulturzentrum“ auf der Bühen aufspannten. Die Leute in diesem Club waren eine nette 
Mischung aus Kneipengemütlichkeit, Antifa und Gothic-Szene. Micha traf eine der 
Viva2-Tussen am Klo, und diese meinte zu ihr, daß es doch ganz schön toll sein 
müsse, in einer Frauenband zu spielen. Was Micha nicht verneinte, aber sie fügte 
hinzu, daß es manchmal doch Scheisssituationen gäbe, z.B. wenn irgendwelche 
Typen „Ausziehen!“ brüllen. Die Viva2-Frau sah sie verständnislos an: „Wieso? Ist 
doch cool!“ Und fügte hinzu, daß sie das auch hin und wieder rufe. Als Micha ihr 
erklären wollte, warum das nicht cool sei, hatte sie ziemlich schnell keine Zeit mehr. 

Den besten ATD-I-Soundcheck ever bekam ich nur akustisch mit, weil ich mit 
Mano im Untergeschoss ein Süppchen essen war, wozu mich ein netter Mann mit 
Schnauzer (sowas gibt's!) schon fast genötigt hatte. Sie persiflierten eine alte Soul- 
nummer, und das mit einer höheren Fiepsstimme als Prince sie je hinbekam. 
Ausserdem tauchte Omar endlich wieder auf, er war mit dem Zug aus HH gekommen 
und poste gehörig mit Cedric rum, der eine Freddy Mercury-Nummer abzog, bis 
beide am Boden lagen und Henry kam und Omar auf seinen Armen von der Bühne 
trug. Unser Soundcheck war unspektakulär wie immer und darüber waren wir - auch 
wie immer - froh. Bis die Türen sich öffneten, herrschte eine ziemlich seltsam 
angespannte Stimmung, nicht unangenehm, aber nervös. Die Leute vom Club hektikten 
ziemlich rum, etwas panisch angesichts dessen, wie voll es werden würde. Der 
Club war der kleinste auf der Tour. Über die Anlage lief 
Salsamusik und Cedric und Omar tanzten und tanzten und 
Omar erzählte, daß sei genau die Musik, die seines Vaters 
Band immer gespielt habe. Ein Handyklingeln rief mich dann 
zum Radio Z-Widerhall-Interview, aber die vertrauten Stim- 
men beruhigten mich auch nicht: An diesem Abend war ich 
mal mehr als nervös. Und bekam dann von Micha, unserer 
j superhypervorlampenfieberventilierenden Aufregungs-Spe- 
zialistin, zu hören, wie schlimm es sei, wenn ich mal aufge- 
regt bin. Dann ging es so langsam los und die Leute tröpfel- 
ten herein. Wir waren etwas besorgt, weil vor der Bühne 
keinerlei Schutz war, sprich, wenn die Leute so wie an den 
Vorabenden fach vorne drängen würden, hätten die in der ersten Reihe keinerlei Halt, 
sondern würden einfach auf die Bühne plumpsen. Darüber, über Laris Armdrück- 
Unentschieden mit Omar und ähnlich wichtige Dinge plauschten wir eine Weile, 
wurden dabei von CD-Signier- und „Kannst-du-mich-mal-mit-Omar-fotografieren‘-Wün- 
schen unterbrochen, dann holte sich Omar ein Bier und hast-du-nicht-gesehn stand 
ein ca. 15jähriges Mädchen bei uns, Nadine, und fragte mit grossen Augen und 
ängstlich hochgezogenen Schultern: „Hey, ihr habt doch gerade mit dem gesprochen, 
wie habt ihr das denn gemacht?“ Bei ihrem verängstigten Anblick verkniff ich mir den 
Zynismus, und wir sagten ihr, daß wir mit unterwegs sind. Daraufhin fragte sie, ob sie 
nicht bei uns stehen bleiben dürfe, weil: „vielleicht kommt er ja noch mal her...!“ Sie 
hatte die Band über Viva2 kennengelernt und wusste gar nicht, über was sie eigent- 
lich mit ihnen reden wollte. Für sie waren das wirklich sowas wie die Backstreet 
Boys. Wahnsinn. Als ich mir ein Bier aus dem Backstage holte, erzählte ich Cedric 
davon, und der kam auch prompt raus und stellte sich ein wenig mit hin. Worte waren 
aus ihr dann eh nicht mehr rauszukriegen. Flod fror. 

Ich war superzappelig, und sehr gespannt, wie es laufen würde. Weniger wegen 
uns, sondern eher wegen der Frage, ob ATD-I heute wieder abbrechen würden. Mir 
wurde fast schlecht, als ich bei einem Blick aus dem Backstagefenster die wartende 
Menge sah: viel mehr Leute als reinpassen würden. Und ich hasse Toiletten ohne 
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Absperrmöglichkeit, vor allem, wenn manische Chico- 
Gitarristen vor der Tür stehen und „Are you pissing? 
Are you pissing?“ hereinsingen. Pah. Dann war es 
schon an der Zeit, uns durch die Leute auf die Bühne zu 
quetschen. Während ich meine Effekte verkabelte, ver- 
suchte doch tatsächlich ein Junge mir mein Bier zu 
klauen, und als ich es ihm wieder abnahm, doch tat- 
sächlich zu fragen, warum er es denn nicht haben kön- 
ne. Dann wurde es laut, ein paar Leute riefen „flamingos“ 
und ein paar (hoffentlich andere) Leute „suck my dick“. 
Ich bestätigte, daß wir TFM seien und fügte hinzu, daß 
wir an diesem Abend nicht zum Schwanzlutschen be- 
reitstünden. Dann gings los und das Publikum erwies 
sich als das stoischste bislang, wovor mich auch irgend- 
jemand vorher gewarnt hatte. Schlimmer als in Nürn- 
berg. Es tanzten höchstens drei Leute und jegliche son- 
stige Regung wurde fürs Klatschen aufgespart. Vom 
Spielerischen her und von der Resonanz danach war 
es ein prima Auftritt, aber so wenig Feedback während 
dem Konzert ist natürlich schon eine Spassbremse. Lari 
hatte es schon gefallen, denn sie sah die ganze Zeit 
Cedric hinter der Bühne mittanzen. 

Als ich abbaute, stupste mich der Bierklautyp noch 
mal an und ich drehte mich um, und er fragte mich, ob 
ich Wasser für ihn hätte. Ich war sprachlos. Gottseidank 
wies ihn schon einer der Mischer zurecht, weil ich ihm $ 
sonst, glaube ich, mein Bier ins Gesicht geschüttet hät- 
te, spätestens bei dem Satz: „So anstrengend wars ja 
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nicht.“ Etwas übereifrig war der Mischer aber auch, weil er mich gar nicht an meine 
Box zum Abbau ranliess, sondern drüber gebeugt versuchte, Jims Box dahinter zu 
Mikrophonieren. Panik überall. Irgendwie schafften wir es mit Manos unentbehrlicher 
Hilfe, die Leute zu überzeugen, daß wir Platz brauchten und das Zeug von der Bühne 
zu bekommen. Währenddessen drängelten schon die Viva2-Kamera-Wichtig-Leute 
heran, und checkten nicht, daß auf einem halben Quadratmeter nicht mehr als drei 
Paar Füsse Platz haben. Und die gehörten schon Micha, Cedric und mir. Einer von 
ihnen hüpfte trotzdem einfach mit runter, trat dabei die Ferse von Michas Turnschuh 
runter und blieb so erst mal stehen. Ich schaffte es, mit Müh und Not, dem anderen 
zu erklären, daß ich erst rauf müsste, damit er runter könne. Als ich das geschafft 
hatte, hielt ich seine drei Filmbänder in der Hand und durfte nun erst mal warten, bis 
er sich mit seinem Kollegen ausquatschte. Der fuhr dazwischen immer wieder mal 
Micha an, sie solle endlich Platz machen, ignorierte aber, daß sie ihm klarzumachen 
versuchte, daß sie nicht wegkann, wenn er auf ihrem Fuss steht. Aber daß sie nicht 
zu den Schlauesten gehören, zeigte auch schon, daß sie bestimmt 5x ihre Einwei- 
sung bekommen hatten („Es gibt 4 Kameras, und ihr habt für jede 3 Filme, verstan- 
den? 4 Kameras habt ihr ...“). 

Irgendwie schafften wir es auf die andere Seite des Saals zur Theke, wo noch ein 
wenig Platz war und Lari und ich hörten uns das Konzert von weit weg an. Lief alles 
einigermassen gut. nur eine (sehr kleine zierliche) Frau kam mal wutschnaubend an, 
fassungslos, weil ein Mann sie einfach gepackt, hochgehoben und weggeschubst 
hatte. Als ich später in den Backstage kam, fragte sich gerade Lari, warum denn 
Omar und Cedric so abhusten von dem bisschen Rauchen, und dachte, es läge 
daran, daß sie sonst Nichtraucher sind, wurde dann aber schon vom ersten Zug von 
deren purer Graszigarre niedergestreckt. Dazu lief Schlingensiefs U2000 im Fernse- 
hen und Cedric kriegte sich gar nicht mehr ein ob soviel Schwachsinns. im Hinter- 
grund fluchte Paul, ob sie denn eine gottverdammte Ausverkaufsband seien, denn 
der Eintritt betrug an diesem Abend sage und schreibe 12,- DM. Im Zwischenfall sind 
Konzerte sonst auch nie teurer und die Leute vom Club hatten sich gedacht, daß so 
vielleicht auch mal ein paar Visions/MTV/Viva-Zöglinge checken würden, daß nicht 
alles auf Kommerz und Konsum basieren muss. Taten sie aber leider nicht. An der 
Kasse haben sich wohl einige über den niedrigen Eintritt schlappgelacht. 

Tops, bei dem wir übernachten durften, wartete schon, und so fuhren wir zu 
seinem Haus, das ehemals besetzt war und aussah wie eine renovierungsbedürftige 
bunte Version von Bates Motel. Dort schlief ich ziemlich bald und gut in einem 
Hochbett, das mich am nächsten Morgen vor das Problem stellte, daß es immer 
leichter ist rauf- als runterzukommen. Klappte aber irgendwann und wir frühstückten 
mit Tops, Carsten und einem Hund. Chewan oder so. Der hatte wohl schon in der 
Nacht mit Micha Freundschaft geschlossen, und ihr Eierkohlen und Kontaktadressen 
aus Hand und Jackentasche gefressen. Es gibt selten Leute, mit denen du dich über 
besetzte Häuser unterhalten kannst, ohne daß sie dir das Gefühl geben, daß du 
hoffnungslos bourgeois bist, wenn du nicht zumindest so ähnlich lebst, aber mit den 
beiden war das so. Wirklich entspannt. Richtiger Austausch. Und bei einem Lokal- 
radio machen sie auch mit, deshalb hatten sie das Konzert mitgeschnitten. Mir fiel da 
erst auf, daß wir bei den anderen Clubs von den Veranstalterinnen schon eher als 
„ach, die sind auch mit dabei“ weggekommen waren, und hier ganz als genauso 
wichtig behandelt wurden. Ziemlich nett. Das mit dem „eben auch mit dabei“ und 
dem Gefühl dadurch immer ein bisschen aussenstehend zu bleiben, hatte ich einmal 
kurz in Flods Gegenwart erwähnt, woraufhin er ziemlich in die Luft ging, weil wir 
eben dazu gehören. Und das stimmte auch: Ich hätte nie soviel Entgegenkommen 
und Nettigkeit von Dolf, Paul und all den ATD-Is erwartet. 


So sehr wir das genossen: Der letzte Tag war angebrochen: Wir fuhren zu Flods 
Homebase, nach Bremen zum Schlachthof. Dort trafen wir an der Schranke gleich 
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Meike, die mit uns im März ein Konzert organisiert, und 
sie zeigte uns den Weg zu dem etwas versteckten Hin- 
tereingang. Dort wartete auch schon wieder der Atzebird 
und nachdem Mano es aufgegeben hatte, unseren Bus 
auf einen Erdhügel aufzusetzen, traten wir ein. Und staun- 
ten nicht schlecht. Es war ein Riesen-Brot-und-Spiele- 
Raum (für 1200 Leute). Nur ein paar Meter vor der 
5 Bühne waren ebener Boden, der Rest des Saals eine 
Tribüne, die auch links und rechts hoch oben neben der 
Bühne herumverlief. Wow. Bettina, die den Abend orga- 
nisierte, wusste, was sie tat. Wow. Von Essen schon 
vorm Soundcheck bestellen bis zum Hoteleinchecken 
war alles geplant. Fast wie beim Musikverein hier in 
Nürnberg. 

Ich fühlte mich leider etwas mattgesetzt durch eine 
mistige Erkältung und tat alles noch ein wenig langsa- 
mer als sonst und versuchte, an nichts zu denken. Beim 
Soundcheck kroch Omar über die Bühne und fotografier- 
te uns ein letztes Mai aus allen Richtungen. Ach ja: sehr 
zuvorkommende Soundleute, nachdem sie ihren „ach, 
ihr seid ja eine Frauenband“-Kommentar losgeworden 
waren. Sehr beruhigend alles. Das Publikum, das 
schliesslich einlief. war auch prima: gemischter als sonst. 
auch ein paar ältere Leute (25+). Mano erzählte, daß er 
schon vor dem Konzert ein T-Shirt von uns verkauft 
hatte, daß der Käufer aber extra nachgefragt hatte, ob 
denn auch ATD-I wirklich nichts an unseren Shirts ver- 
dienten. Was für eine Idee! Aber vielleicht ist das bei 


manchen fetteren Bands wirklich so, wer weiss... Ich stand dann auch 
noch ein wenig bei Mano und Paul ‘Eastwood’ mit am Stand, und 
bekam lustige kleine Szenen mit, wie zum Beispiel, daß kleine Mäd- 
chen enttäuscht waren, daß auf ihren frischgekauften ATD-I-T-Shirts 
hinten keine Tourdaten draufstanden, weil sie die doch im Sportunterricht 
anziehen wollten...komplexe Zusammenhänge in Teenagerhirnen. 
Als wir auf die Bühne gingen, haute es mich fast rückwärts wieder 
runter, so ein krasser Anblick war es, die Ränge bis zur Saaldecke 
rauf mit Gesichtern gefüllt zu sehen. Aber wohlgesonnene Gesichter, 
zumindest die, deren Miene zu lesen war. Und es täuschte nicht: Es 
lief alles prima, wir waren in ul Muh drin, und die Leute stiegen drauf 
g: = ein. Viel Blickkontakt und Getanze, 
E sogar ein Junge mit vilieeel Kajal 
und ein anderer zückte gleich sei- 
nen Foto, als ich ihm einen Mo- 
ment länger in die Augen sah. Mano 
kletterte derweil als rasender Re- 
porter hinten auf der Bühne rum und 
& knipste, unter anderem ein fantasti- 
sches Bild von Laris Kopf durch 
das Loch in Tonys Snare fotogra- 
| fiert. Schöner Auftritt, schöner Abend. 
Wir liessen uns nach dem Abbauen 
und -kühlen auf der Treppe neben 
der Bühne nieder, um ein letztes 
Mal ATD-I aus nächster Nähe zu- 
zusehen. 
Diesmal vergass Cedric zwar nicht, 
# schon vorher seine „Shake your 
:  .asses, not your fists!"-Ansprache 
zu halten, aber trotzdem ging es (ihnen) etwas zu heftig ab. Wütend 
brachen sie ab und Cedric redete weiter beruhigend auf die Leute ein, 
brüllte dann „We are no hardcore band, we’re a rock'n'roll band!“ und 
weiter ging es. Allerdings immer wieder mit Unterbrechungen, einmal 
verfolgte Omar einen Fan bis ins Publikum. Cedric drohte „Hey, du 
siehst doch schon aus, als ob du eine gebrochene Nase hättest. Willst 
du noch eine?“ Wir schwankten zwischen Euphorie, weil es ein sehr 
intensiver Auftritt war, und der Befürchtung, daß es endgültig eskalie- 
ren könne, egal, ob seitens der Band oder des Publikums. Richtig 
sauer waren ATD-I dann aber erst bei der Zugabe, die sich wegen 
eines die Bühne stürmenden Idioten, auf ein halbes Lied reduzierte. Als 
Omar seinen Orange von der Box runtertrat, war endgültig klar, daß es 
das gewesen war. 
Dicke Luft. Zumindest für ein paar Minuten. Später beim Essen hatten 
wir alle schon wieder Spass. Vorher guckte ich aber nochmal beim 
Merch vorbei und wurde von einem Jungen auf englisch angespro- 
chen, der erst mal ignorierte, daß ich auf deutsch antwortete, und als er 
es kapierte, mehr als erstaunt war, daß die ATD-Is sich eine deutsche 
Band als Support ausgesucht hatten. Und einen anderen lernte ich 
kennen, der ATD-I doch tatsächlich über Placebo kennengelernt hatte: 
Er hatte gelesen, daß diese grosse Fans seien, und schon auf einigen 
ATD-I-Konzerten gewesen waren. Und nun stand er da und kaufte 
unsere CD. Ich war gerührt. Aber mehr an Gespräch ging nicht, da die 
professionellen angeheuerten Securities superschneli den Laden räum- 
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ten. Ach ja, die Security, die den Backstage bewachte, war doch 
tatsächlich eine Matrosin. Und übernachten taten wir dann in der 
Seemansmission. Omar führte, nachdem wir sein in Hamburg frisch 
gelerntes „Hast du Problem?“ zu „Hasdu ein Broblem, Alder?“ umge- 
iernt hatten, bis Flod ihn als „turkish german guy who moved from 
north to south“ durchgehen liess, eine HOT-TV-reife Verkaufsshow mit 
unserer CD vor, bis er wieder mal mit irgendwelchen Leuten am 
Boden rumkugeite und es schliesslich Zeit für den grossen traurigen 
umarmungsumflorten Abschied wurde. Sniefz. evi.h 
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PREBRREBeR Fund voller Hass gegdi; 
Plte immer lauter werden, um ni 


Zum Inhalt: Nadine (Karen Bach) arbeitet als Teilzeithure und wird unter anderem von ihrer nervigen WG-Partnerin zur 
Weissglut getrieben. Als Nadines einziger Freund wegen eines Drogendeals umgebracht wird, dreht sie durch. Sie tötet 
kurzerhand ihre hysterische Mitbewohnerin. Zur gleichen Zeit wird Vorstadtgirl Manu (Raffaela Andersson) gemeinsam mit 
ihrer Freundin von drei Prolls aus dem Viertel brutal vergewaltigt. Als ein befreundeter Barmann sich über ihre Peiniger 
hermachen will, erschiesst sie ihn mit deren Revolver. Zu Beginn ihrer Flucht begegnen sich die beiden Frauen 
zufälligerweise in einer U-Bahnstation... Eine gemeinsame Odyssee durch das herbstliche Frankreich beginnt und die 
Schwestern im Geiste steigern sich unterwegs in einen wahren Blutrausch. Teils für Geld, teils aus Ekel und Lust werden 
unterwegs Männer und auch eine Frau ermordert: Nur wer beim Sex gefällt, kommt mit dem Leben davon. Am Ende wird 
Manu erschossen und Nadine wird von der Polizei verhaftet. (Sehr kurz zusammenfgefasst!!!) Klingt eigentlich sehr „Thelma 
und Louise‘ verdächtig und auch nicht gerade innovativ oder „neuartig‘, sei mal davon abgesehen, daß hier 2 ehemalige 
(oder machen die das heute noch?) Pormodarstellerinnen die Hauptfiguren mimen! Ich muß gestehen, das Buch hatte ich 
irgendwann mal angefangen, aber nie zu Ende gelesen. 

Was einem hier geboten wird, und ich gebrauche das Wort im Sinne der „Unterhaltung“, ist ein wahres Inferno an Sex, 
Drogen, Hass, Menschenverachtung und Brutalität, das ich bis dahin in der Form noch nie gesehen hatte, oder zumindest 
nicht auf diese Art und Weise! Keine Tabus, keine Andeutungen! Hier wird nicht wie in 

unzähligen Gewaltfilmen ä la Woo oder Tarantino, Gewalt zelebriert und verherrlicht, hier wird Gewalt bis ins letzte Detail 
so abscheulich dargestellt, daß einem schnell die voyeuristische „Lust“ (wenn es sowas gibt?) an Brutalität genommen wird, 
weil einfach zu emotionsgeladen und real. Bei Filmen von Woo & Konsorten verlierst du irgendwann den Sinn zur Realität, 
du lässt dich von den Gewaltszenen einlullen und weißt, daß es einfach nur ein Film (aka KUNST) ist, bei „BAISE MOI“ 
hast du zu keinem Augenblick auch nur annähernd das Gefühl, als wäre es nur ein cineastisches Werk, wenn es auch 
sicherlich oftmals sehr übertrieben dargestellt wird! (Allerdings zählt dies nicht für die Vergewaltigungsszene) „Fick mich“ 
einfach als einen gewöhnlichen Film anzusehen ist grotesk!!! Eine Vergewaltigung dargestellt, in all ihrer Perversion und 
Brutalität, kannst du nicht einfach so emotionslos hinnehmen! Du lehnst dich nicht zurück und lässt dich berieseln, du kannst 
nicht sprachlos und kommentarlos, geschweige denn reaktionslos, dasitzen und einfach dich in die nächste Szene 
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dem/der ZuschauerlIn eine Collage an perfider Gewalt - Drogen und Fickszenen - entgegengeschleudert, da werden nicht nur 
schwanzgesteuerte Typen hingerichtet, meist nach dem vollzogenen Geschlechtsakt, welcher dann auch in allen Einzelheiten 
dem Publikum dargelegt wird, da wird sogar der radikal feministische Aspekt des Filmes selbstkritisch mit Füssen getreten, 
indem laut Drehbuch eine Frau brutal aus Geldgier exekutiert wird. Kontroverser kann ein Film wohl kaum sein und es wäre 
re sicherlich nicht angebracht den Film nur aufgrund einiger pornographischer Szenen zu verwerfen und als frauenfeindlich 
© darzustellen, denn wenn dieser Streifen eines nicht ist (Achtung ich bin ein mann, oder wie einige behaupten, ein potentieller 


Die Autorinnen scheuen sicht nicht hier “unsittliche“ pornographische Bilder zu zeigen und sich von der Prüderie des Kinos 
(und der Gesellschaft!) zu befreien. Doch auch schon andere Regisseure sind bereits diesen Weg gegangen und haben 
versucht mit ihren Filmen mit längst überkommenen, eingerosteten Wertvorstellungen zu brechen, siehe z.B. Bruno Dumonts 
„La Vie De Jesus“. In Amerika wäre es zugegeben undenkbar, solch einen Film, in ungeschnittener Fassung, einem 
Publikum vorzustellen, weil dort die „HüterInnnen von Moral und Ordnung“ sehr religiös und chauvinistisch (PMRC & 
Konsorten) sich vehement gegen eine Aufführung und/oder Export querstellen würden - denn nicht einmal die 
Vergewaltigungsszene oder die Gewaltszenen wären hier das Problem, sondern der erigierte Penis, der dann auch noch eine 
Vagina sichtbar für den Zuschauer penetriert! 8 

Fazit: Gewalt, Drogen und Sex sind Gegenstand fast jeden Films oder jeder Serie! Der Wettlauf darum, wer nun diese 
Aspekte am dreistesten, spektakulärsten und absurdesten darstellt, hat schon lange begonnen. Doch diesen Film in die Riege 
solcher Movies zu klassieren, wär im wahrsten Sinne des Wortes eine Deklassierung!!! Die Plattitüde „gute Unterhaltung‘“ ist n 
hier mehr als fehl am Platz! diff 


Let's talk about Revolte, let’s talk about ...... 


NIETEN.GÜRTEL ; 


Halle du Plot du, 


kürzlich hab ich was aufgeschnappt, ging sinngemäß ungefähr so: 
„Trau keinem, der mehr als eine Kreditkarte besitzt.“ 
(nicht schlecht, aber - es geht auch ohne - sogar unterwegs - ich weiß es!) 


Dann war da ja noch Christian’s Leserbrief (oder Rund-Mail) zur Blue WaterBoy-Review im letzten Plot. Dabei ist es mir herzlich egal, ob jemand in 
einer Band nun ein Plagiat sieht oder auch nicht......oder wie Leute mit Kritik umgehen können oder auch nicht... 

Aber Stirnrunzeln (und in die Furchen könnte man einen Satz Gitarren-Saiten reinlegen!) machte mir nur ein Aspekt der Mail: 

sense daß aus Amerika innovative(re)s kommt, will ich nicht abstreiten, das mag daran liegen, daß es in Amerika mehr Menschen gibt (Potential), daß 
Amis früher Rockinstrumente spielen (während bei uns Kinder mit klassischen Instrumenten anfangen), und vor allem, daß das musikalische Engagement 
in Amerika viel mehr gefördert wird („Battle of the Bands“-Wenbewerbe an jeder HighSchooh)......... nee “ 

Liebe Christians dieser Welt, 

was wir alle davon haben, wenn amerikanische Kinder (und auch überall da, wo man sich an Amerika orientiert) schon in ihrer Pubertät Gitarren in die 
Hand nehmen und unreflektiert Rockismen annehmen und sich ihnen hin-/ergeben, können wir ja jeden Tag auf Viva/MTV oder in Pun/HC- 
Mailorder-Katalogen sehen, genau wie auf Bizarre/Deconstruction-Festivals oder „Baden-Würrtemberg rockt!“ ums DIE sollen gefälligst Steine 
in die Hand nehmen und Fensterscheiben bei Banken einschlagen oder am Hintereingang der Rockhalle den „Stars“ an den Kopf werfen. Würde ihnen 
persönlich und der ganzen Welt letztendlich mehr bringen. 

Verdammt nochmal, ich wünschte , mehr Kinder würden Klavier spielen lernen. Abgesehen davon, daß ich so ein Klavier für ein klasse Instrument 
halte - spielt fast jeder drittklassige Jazz/Klassik-Tastenklimperer sein Instrument mit mehr Leidenschaft (dazu später mehr!) als das mechanische 
Herunterbeten von Riffs, imitierten Posen und Gestiken auf Hardcore-Bühnen!!! Vielleicht lernen sie auf diesem Wege die Geduld, das Gefühl, die 


nicht als Punx durchgehen zu müssen... Sicherheit rules! 

(da fällt mir die Geschichte mit dem Berliner HC-Shirt-Mailorder ein, der mal seine Kundschaft im Vorwort mit 
„Hi Punks“ oder so begrüßte und daraufhin empörte Briefe seiner Klientel bekam „doch bitte nicht mit Punx 
gleichgesetzt zu werden“... ) 

Vielleicht sollte man - gerade so Leute wie ich, der immer mehr „nackte“ Musik einfordert - auf Konzerten auch 


und Wochenend - Rebellen in „SAXON/IRONMAIDEN/RIDE HARD-DIE FREE-Jeanskutten“ die Juze-Diskos und Autoscooter 
bevölkerten........später hörten sie BonJovi, heute hören sie Komm... immer schön evil, gell knievel?..... ai brejk tugesser. 


Weder putzig noch so cool & professionell wie es wirken soll: 

Diese Unsitte von kleineren (!!!) HC-Labels/Vertrieben, ihre Mini-Flyer beidseitig auf Hochglanz zu bedrucken! Paßt 
mal auf, ihr Schnellmerker: Das Punk/HC-Vertriebsnetz ist wohl mittlerweile so weit verzweigt und präsent 

(zumindest in unseren Breitengraden , Wachtürme und Sektentreffen überall), daß jeder, den’s irgendwie interessiert 
früher oder später von der Existenz eurer Platte oder Mini-CD wissen kann - und die Leute, die auf Mega-Hochglanz- 
Computer-Layout hereinfallen, scheren sich im Normalfall einen Dreck für euer Hobby! Steckt DAS Geld lieber einmal 
in eine vernünftige Band/Single, oder fahrt mal in einen (musikfreien) Urlaub, spart für ein Auto oder nen Bagger... 


Revolte versus Zeitgeist: Michael Zuckle, der unermüdliche Briefeschreiber, schrieb (ach was!) mir kürzlich, daß die Leute nicht mehr begehren!!!!! .......ein gutes Leben 
und SO... Das ist es !!!!111 In Zeiten, wo alles und jeder gekauft werden kann, kann auch alles seinem Sinn beraubt werden. Und so wird genormte Langeweile zu Spaß 
erkoren, da wird Opportunismus zu „Anything goes“ geschminkt......und „begehren“ ist nur noch ein altmodisches Wort für „wollen“ - und sie wollen alle, mit Vehemenz: 
Erfolg, Sex, Achtung, Produkte, dies und das.......... sie wollen es haben, und sie wollen es schnell............. aber, du Plot du ‚sie begehren es nicht! Denn es fehlt die 
Leidenschaft um zu begehren ......... Go,Leidenschaft, Go.......... aber sie wollen das alles nur, um zu es haben - um es zu besitzen wie all die Staubfänger im Regal. 

Das ist alles. Ein sehr dummes Alles, übrigens. 

Aus dem gleichen Grund reden die Leute übrigens viel zu viel. Weil sie meinen, wenn sie reden, 
würden sie auch etwas sagen, ausdrücken........... Stille und Ruhe als Ausdruck ist ihnen fremd, S eppl Schre ck 
ja es kommt ihnen sogar absurd vor. 
Und jetzt halt ich den Mund. 


10 kl. Jägermeister... 


+ 13. März 1997 
ı warst uns ein guter Kumpel. 


Tschüß 


E} 
Die Bernhard-Nocht-Straße O.-wıe 


Schrecklich! 


ABER DER ALLERGRÖSSTE SCHEISS, DIE 
UNSÄGLICHSTE HEUCHELEI IST EBAY m 


„Markus, biete doch die und die Platte bei Ebay an, da kannst du 

viel mehr Geld rausziehen“.....! 

FR seit Monaten plärrt es mir in den Ohren. Langsam entwickelt 

sich das zu einer Manie wie diese Aktien-Hysterie vom letzten Jahr. 
Jeder will dabei sein, und jeder wittert das große Geld! 

Okay, schon gut, vieles in unserem Leben dreht sich (nur) um 

Kaufen und Verkaufen (und bei mir noch mehr als bei dir!), was ja 
aber nicht dazu führen muß, daß man vom Mülleimer zum 
Industriecontainer mutiert. 

Was kostet eine Platte? Was ist sie dir wert? Was ist „Wert‘“?? 

Mach einen Preis. Mach sie teuer, wenn du willst. 

Jeder empfindet „teuer“ anders. Dein Ding. Ihr Ding. 

Der Preis ist heiß. Mach sie billig, wenn dir danach ist. 

Jeder empfindet „billig“ anders. Dein Ding. Ihr Ding. DingDong. 
\ber: Rückgrat ! Auch dir gegenüber, entscheide selbst und steh dazu. 
Und überlaß das Denken und Handeln nicht anderen......es ist bequem, 
sich zurückzulehnen und nur zu reagieren. In welchen Lebensbereichen 
willst du dich noch so bewegen? (...und irgendwann findest du heraus 
„daß du die oder die Platte 10 oder 20 Mark teurer verkaufen hättest 
können - na und? Beschissen wirst du ganz woanders!!!) 

„Die Leute sind selber schuld, wenn sie soviel zahlen“ 

A das ist so unglaublich billig! 

Ich konnte noch nie nachvollziehen, wie diese ganzen Collector 
-Verkäufer oder Per Koro Platten gegen Gebot anbieten. Nicht nur..... 
(okay, wir sind keine Samariter) daß sozial Schwächere von Grund auf 
(oder irgendwann) ausgeschlossen sind/werden, - das ist so brutal Leute 
gegeneinander auszuspielen. 

Aber wir leben in einer kapitalistischen Welt. Das Ding ist nur - daß 
viele dieser Leute, die sich in diesem Punk/HÜ-Kontext bewegen , 
kapitalistische Strukturen und Mechanismen ablehnen, kritisieren, 
sich versuchen zu entziehen, andere aktiv dagegen angehen - die 
eroße Rede von der noch größeren „Alternative“ (zu was nochmal???) 
Was ist das dann, diese einzige Intention, 

mit minimalstem Aufwand den maximalsten Profit zu erzielen? 

Was ist das, Leute zum persönlichen Vorteil zu „Höchstleistungen“ 

zu treiben, und wer nicht genügend für dich schwitzt, wird entlassen? 
een CH verdiene einen Teil meines Lebensunterhalts 
mit dem Verkauf von Schallplatten. Ich bin weder blöd noch naiv, 

und Idealismus hat noch keinen Geldbeutel gefüllt, aber ein 
abgeschaltetes Gehirn hat auch noch keinen Arsch gewärmt. 

Nicht wirklich. Aber nur zu. 


| WW2'’ most bizarre secret 


ge 
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revealed after half a century 
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Adolf Hitler 
was a woman! 


By BEATRICE DEXTER 
An East German historian exploded a bomb- 
shell at a conference last month by announcing he 
had documents written by one of Adolf Hitler's 
closest aldes — and they revealed the Fuhrer was 
a woman! B 
Claus Nicholas Von Stempfer of Wittenberg, East Ger- 


| Shocked docs discovered 


he had female organs 


from a former friend of the 
German war criminal 
The diaries include entries 
deserıbing Hitlers bizarre 
physical abnormalities and 
BEOEL HAN BEN SeRLber Luce 10 Hitler that has remained mys-ing and elected to live as a 
terious and puzzling. 1 am con-|man in spite of his true sex. 
vinced the diaries are genu-|He was given injections of 
ine.” male hormones for the rest of 
According to Hess and oth-| his life, but he still remained 
essentially female. 
mation about him.” Von Stem-| Hitler was born with severe| "He apparently was born 
pfer said. "He describes Hitler| physical abnormalities that| with ovaries, a womb and mal- 
as a genelic female who took | Concealed his true sex. He was| formed sex organs, Von 
male hormones raised as a boy, but while he|Stempfer said. "He was regu- 
“The fact was a closely| was being treated for war|larly treated with testosterone 
guarded secret known only to| Wounds received in 1918, doc-|and other hormones to give 
Hess, Hitler's female compan- | tOrs discovered he was geneti-| him a more mzsculine appear- 
ıon Eva Braun, the Fuhrer's|Cally female ance. 
physician and trusted ser-| Hitler, then 27 years o1d.| But his voice remained 
vants. It explains much about| was distraught over Ihe find-| 


hide them, the retired pro- 
fessor of history said. | 

"Hess was a close friend and 
political ally of the Nazi leader 
for years and he privately 
recorded much intimate ınfor-| ers quoted in the journals, 


high-pitched, his mustache 

was skimpy and he was slight 

and feminine in body build. 

| He retained a woman’s intui- 
tion and ability to understand 

„j and manipulate others. 

"He married, but only atthe 


end of his life and only for ap- 
pearances. He could not have 
normal sexual relations and 
he could certainiy never produce chil- 
dren.” 

£ In his journal, Hess described Hit- 
ler's extensive library on sexual ab- 
normalities. He complained about his 
leader's obsession with a "cure” for 
his bizarre problem. 

Hess revealed that the Fuhrer main- 
tained a team of 14 doctors working 
full-time on perfecting sex-change sur- 
gery in the hope he could one day be 
made physically male. 

"In this day of sex-change opera- 
tions, Hitler would have become a 
transsexual,” Von Stempfer said. "But 
in.his own time he was doomed to live 
as a misfit — a fact that explains much 
about his psychological makeup. 

"He was a freak obsessed by the 
idea of creating a race of physically 
perfect humans. If he couldn't con- 
quer his own problem, he would con- 
quer the world.” 

Von Stempfer plans to publish ex- 


ARTIST’S concept ef 
how Nazi Germany's 
Fuhrer might have look- 
ed had he dressed like 
the women he wor. 


LITTLE AdoH os a boby. Secret jeurnals rereal that he war 
born with physicel abnermalities that hid his true sex. he said 


tracts of the journals later this year, 


Ach ja, irgendwie hab ich mitbekommen, daß es wohl so aussieht, als ob dieses PLOT so eine Art 
„Women-Issue“ wird - nun, ich hoffe - nein, ich glaube, nein, ich bin mir ziemlich sicher - daß dies 
eher unterbewußt so ist, durch eine rein zufällige Anhäufung des Anteils von Frauen, über die in 
dieser Ausgabe berichtet wird oder zu Wort kommen. 

Denn eine weitere unsägliche “Women-Issue“ braucht kein Mensch !!!! 

Abgesehen von rein biologischen Gründen gibt es keinen Grund, einen Unterschied zwischen Männern und 
Frauen zu ziehen bzw. zu sehen. Dass gerade in der Punk/HC-Geschichte immer hervorgehoben wird, wenn 
Frauen aktiv sind/werden (Punk mit Sängerin oder „du, da spielt eine Frau den Bass“!) oder in von der 
Anzahl her ungewohnten Präsenz (Konzept-Sampler,Zine-Specials,Girl-Group....) ist mir unverständlich 
und - jaaaaa, prozentual ist es nicht ein Frauen/Mädchen-Ding, wen wunderts manchmal ..... ) „eben 
gerade das ist von der Diskrepanz zwischen Anspruch und Haltung/Wirkung für Punk/HC so beschämend- 
brutal-peinlich entlarvend 
Nochmal: Es gibt (außer den Dingen, an denen nichts zu rütteln ist) KEINE Frauenprobleme, KEINE 
Frauenthematik - alles was damit in Verbindung gebracht wird, zur Diskussion gemacht wird - soziale 
und berufliche Benachteiligung, Patriarchat, Unterdrückung in Sex, Familie und Gesellschaft, das 
Aufzwängen von Rollenbildern (schon von Kindheit an), das (unter)bewußte Vermitteln von Pflichten und 
Privilegien und die Probleme dem gerecht zu werden (dem Mann!), - das alles - und noch vieles mehr, - 
geht verdammt nochmal jeden was an, ist Problem und Thema für jeden Menschen, ob Mann oder Frau, alt 
oder” Jung . 'Homöroder heteror=) mus mi aus und sollten auch Denken und Handeln, Auseinandersetzungen und 
Fragen tagtäglich sein. Ach ja, und natürlich Sexismus. 


Wie sagte mal ein von mir - o, immer noch - geschätzter Ösi zu mir?: 
„Frauen ihre Fraulichkeit abzusprechen ist erst reiner Sexismus.“ 
(take that, Rrrrriot Girls!!!) 


Basta. Das nur dazu..... Killssuwe wenn auch oberflächlich. 
So, Schluß mit Motzen: (obwohl, wenn ich mir das alles nochmal genauer durchlese, kommt mir RT: = BE WE 


das Ganze irgendwie ganz schön gutmensch-lastig vor, nicht?)Wie dem auch sei , bleibt nur noch zu sagen: 
Kauft euch die neue World/Inferno F.S. - „Smashism”-LP und die NewWetKojak - „Do things”-CD, 
und klaut euch einfach die Hives-Veni..-Platte oder (wenn noch nicht haben) die Dead Kennedys-CD’'s! 


Demnächst: Bei GoGoGoAirheart fliegt euch alle der Arsch weg. 000 Aa: Mai find ich gut,........ Markus Jeroma. 


SLAMBANG 


Wie stiehlt man sich zu 15 Minuten Ruhm und Anerkennung in der Punkerszene? 


Oh Mann, ganz einfach: man klaut was das Zeug hergibt!! Ich erinnere mich. 
Ich spielte in der allseits geschätzten Band LUZIFERS MOB Gitarre. Schon 
der Name war ein Witz: geklaut aus der zweiten Zeile von Udo Lindenbergs 
Klassikers "Rocker“. Die Verbindung zu Herm L. sollte auf späteren 
Druckerzeugnissen im Rahmen von „Panik Produktionen“ erhalten bleiben 
(„Close your eyes and see death EP“ zweite Pressung!). Ich glaube, das hat 
niemand außer uns Vieren irgendwann geschnallt! Wir waren der Rip-Off 
vom Rip-Off und das zum Quadrat. Textlich sicher äußerst eigen: den 
Hintergrund zum „Rück wärtsgangsyndrom“ werde ich NIE preiß geben, daß 
soll Kollege Schlechta mal selber machen. Auch sonst hat das viel mit 
Alkohol, Selbstzweifeln und der Suche nach dem eigenen Sinn zu tun — wie 
das eben so ist. Aber die Texte hat ja eh niemand verstanden, also zurück zur 
Mucke. 

Die LUZIFERS MOB EP (SKULD RELEASES 15), Stück für Stück zerlegt! 
INTRO: aus „Die 120 Tage von Sodom“. Gibt's in der Videothek oder auch 
grade auf „Premiere World“ (!!!). Die Stelle kommt ziemlich früh, bevor’s 
eklig wird. Ich kenne einen, der sich das Intro auf seinen AB gezogen hat. 
Kommentar: „Meine Oma fand’s nicht lustig!“ 

GESCHLOSSENE FENSTER: Ausser dem leicht YOUTH OF TODAY - 
angehauchten Riff in der Mitte (nach dem 1,2,1,2,3,4 Schlagzeug) eins der 
wenig originellen Lieder; wir waren sehr stolz als es fertig war. Später habe 
ich festgestellt daß das „Strophen“ Riff immense Ähnlichkeit zu 
SEPULTURAs „Lobotomy“ 1. Strophen Riff von der „Beneath the remains“ 
LP (ihre Beste!) hat, wir haben’s bloß doppelt so schnell gespielt. Von 
SEPULTURA kam mir übrigens auch die Idee, die unteren zwei Saiten der 
Gitarre zu entfernen. Ich bin vorher immer beim spielen (haha) dagegen 
gekommen und das klang immer Scheiße Dieser heutzutage unerträgliche 
Tribal Hans von o.g Combo hatte aber die Saiten ab und ich fand das sehr 
schlau und hab das glatt übernommen. Gitarren Nazis- wie mein Freund 
Christian einer ist- werden kotzen, weil’s den Hals verzieht, aber ich hab’s 
eher sportlich gesehen. 

RÜCKWÄRTSGANGSYNDROM: ein Meisterwerk, weil unendlich brutal! 
Leider aber von der Idee von INFESTs „Why don’t you (Fuck off)!“ von der 
„Blaeurgh‘ EP (oder so ähnlich): vom mittlerweile peinlichen „Slap a ham“ 
Label übernommen! Wir wußten wenigstens, wann man aufhören muss... . 
LICHT 1: ist mit „Langeweile“ („Whispers“ Comp. DoLP; SKULD) das 
zweite Lied, daß in der allerersten Probe entstanden ist und: ein Classic!!! 
Eigentlich der Grundstein für die gesamte EP. Nach dem Lied wußten wir, 
daß die Chemie stimmt und wir genau das machen wollten. It was a blast! 
Kein Krampf, kein Palaver, nur GO!!! Das Lied ist mal wieder ein YOUTH 
OF TODAY Rip-Off von „Slow Down“ (das MUSS man hören, der Anfang 
ist ECHT 1:1 kopiert!!!). Der Mittelpart ist eine Reminiszenz an alle Mosh 
Parts von INTEGRITYs „Those who fear tommorrow“ LP (...die wir göttlich 
fanden!!!). Wie gesagt: ein Obersmasher! 

ES POCHT IM HAUSE DES HERRN: cher die down & dirty Seite mit 
einem an CROSSED OUT angelehnten Mittelpart, der einfach knallt! Das 
erste Riff dient eigentlich.mehr zur Überleitung zu besagtem Killer Riff und 
war eher nebensächlich. 

BETON:...auch einer der Bandfavoriten. Haben wir live immer am Ende 
gespielt, weil man das Ende so geil kaputt spielen konnte. Tja, leider auch 
geklaut! Und man kann’s kaum glauben: von HALF OFF „On your own“. Die 
LP fand ich immer ziemlich lahm und überbewertet (die „Shoot Guns Eat 
Pussy“ EP ist viel besser!), aber bei diesem Lied hat’s mir besonders der 
Oberton quietscher angetan — der war einfach zu gut um nicht geklaut zu 
werden!!! Auf einer HALF OFF Live und Outtakes EP sagt der Klampfer in 
der Ansage: „It's for BLACK SABBATH Fans!“. Ich sage: „„Damn right!“ In 
einer älteren „Hardware“ Ausgabe ist ein Supergutes Interview mit dem 
Sänger Billy Rubin drin -quasi „10 Jahre später‘“- in dem er u..\ schwer über 
Ray Cappo herzieht, welches ich Dir jetzt aber nicht kopieren werde, haha! 
Billy ist jetzt Broker... . 

STAUDAMM: jetzt wird’s peinlich! Ich mach ’s kurz: TNFEST .‚Headfirst“ 1 
zu mehr als 1. Warum hat grade DAS keiner bemerkt??? 

FREMD: der Anfang ist von der 1. RORSCHACH LP („Oppress“) geliehen, 
eine der besten Live Bands. Punkt. Der Mittelteil mit dem Oberkiller 
zweiunddreissigstel HiHat SLAYER - Groove geht leider eine Minute zu 
kurz. tötet aber dennoch enorm. Auf dem Demo benutze ich noch bei diesem 
Part ein Tremolo. was wirklich oberevil rüber kommt und sogar Kerry King 
ein Lächeln abgewinnen könnte, hätte er es je gehört... . Bei den EP 
Aufnahmen hatte ich eine Gibson: da war nix mehr am Tremolo zu holen, da 
nicht vorhanden. Florian Kehbel, bitte übernehmen Sie! 


BEOBACHTET: mal wieder ein INTEGRITY Versuch; diesmal sollte 
„Kingdom of heaven“ von der Split EP mit MAYDAY Pate stehen. Hat nicht 
so geklappt, weil viel zu schnell gespielt . Übrigens: in einem MAYDAY 
Interview im „Closet Monster“ Fanzine, gebrauchte der Interviewer den 
Begriff „Deathpunk“. Ich fand das ziemlich gut und habe daraufhin unsere 
Musik schon 1993 als „Todespunk“ deklariert. Jahre später erzählt ein 
gewisser „Happy Tom“ von TURBONEGRO auf die Frage, woher denn Ihr 
von Ihnen vereinnamtes „Deathpunk‘“ käme, er hätte das in einem 
amerikanischen Hardcore Fanzine gelesen und so übernommen! HA! 
Die Moral: 

1. Ich hatte Recht mit meinem HOMO Artikel! 

2. LUZIFERS MOB waren eher „Deathpunk“ als Ficken 

TURBONEGRO! 
3. Happy Tom las früher genauso gerne fotokopierte Straight Edge 
Fanzines wie ich! 

4. Diese Geschichte ist echt wahr!!! 

5. Deine Mutter liest OX! 

Äh, der Mittelpart hat entfernt etwas mit „Bonehouse“ von ENTOMBED zu 
tun, eins Ihrer allerallergeilsten Lieder ever!!! 

KOPF IN DER SCHLINGE: eins der originelleren Lieder! Ich weiß nur, das 
Glaser sich bei seinen Drumbreaks was von der 1. ASSÜCK LP geliehen hat. 
Die Platte hatten wir auch im Studio dabei, damit der Studio Typ wußte, wie 
wir den Sound haben wollten. Morrisound Tampa Rules OK!!! Klassischer 
Dialog im Studio: „Mach mal die Gitarre fetter!‘ Antwort: „Ich hab’ keinen 
„Fett“ - Knopf!“ Das Studio ist schon länger pleite... . 

OH WER: noch ein CROSSED OUT Versuch; klingt einfacher als es zu 
spielen war. Hat beim Aufnehmen erst beim fünften Mal geklappt, der Rest 
war eigentlich gleich beim Ersten Mal im Kasten. 


Die ganze EP wurde komplett live aufgenommen. Keine Tricks, keine 
Overdubs. Nur die Stimme wurde im Mix nachträglich verzerrt. Ich habe das 
Studio bezahlt, weil ich kurz vorher geerbt hatte, Kleister die Pressung und 
die Drucksachen. Insgesamt haben wir noch sieben weitere Lieder für die 
„Close your eyes...“ und „Whispers“ Compilations aufgenommen. Das 
aufnehmen hat ca. fünf Stunden gedauert, der Mix noch mal vier. Das 
Original Masterband liegt bei mir im Schrank - gut gepolstert und verpackt! 
Mein Rat an die Kids (also Dich, haha): probt Euren Kram bis zum 
Umfallen!!! Das hat zwei entscheidende Vorteile. 1. Ihr seid im Studio trotz 
Zeit-, Geld- und nervlichem Druck relativ locker und ?2. Ihr könnt bei späteren 
Gigs vorher viel mehr saufen, weil Ihr Euren Kram blind runter hauen könnt. 
Deswegen werden ja hier selbst die miesesten US Kellercombos abgefeiert. 
Die sind nicht besonders gut, die haben einfach nur viel geprobt und kommen 
deswegen so tight und umwerfend rüber! Ich hasse nichts mehr, als 
irgendwelche Nachwuchs Punkerbands die Ihren neuesten Pogosmasher 
spielen wollen und sich in den nächsten 2,5 Minuten 25 Mal total verhauen, 
weil sie Ihren „2x3 Akkorde“ Rotz nicht richtig geprobt haben!!! 


Soviel zum erzieherischen Teil. Die EP wird schon lange nicht mehr gepresst. 
bei NAPSTER gibt's Sie auch nicht zum runterladen, dafür gibt's da aber die 
ONE LIFE CREW CD und diverse SKREWDRIVER - Hits (hab ich in der 
Suchmaschine selbst getestet, hähä!). Es wurden tausende gepresst - in 
schwarzem ‚rotem und gelbem Vinyl. Schaut mal bei Markus Haas’ PER 
KORO Second Hand Vertrieb oder bei Eurem großen Bruder unterm Bett 
nach, die müßten noch welche haben. Letzen Endes haben wir uns äußerst 
geschickt alles zusammen geklaut, was wir grade gut und richtig fanden. 
Hauptsächlich waren wir aber riesige YOUTH OF TODAY. CRUCIFIX, 
EA80, INFEST und METAL - Fans (TERRORIZER, ENTOMBED!!!), die 
einfach mal schwer Dampf ablassen und irgendwo spielen wollten. „Geendet“ 
ist das ganze dann in einer zweiwöchigen Tour durch die USA. Wir waren die 
erste deutsche Band nach den UPRIGHT CITIZENS (!!!). die das gemacht 
hat. Einfach so, ohne Planung! Wir sind da einfach ohne Instrumente 
hingeflogen und konnten irgendwie dauernd spielen, weil uns die Bands vor 
Ort Ihre Sachen geliehen haben. Das war absolut großartig und bleibt - 
zumindest für mich - unvergeBlich. 

Bevor ich jetzt zu heulen Anfange: hör’ Dir die Platte noch mal an, nutze 
meine „Querverweise“ und lache Dich. so wie wir es permanent im 
Proberaum getan haben (der übrigens im Keller einer Kirche war und noch 
heute von meinen BRIEGEL Freunden genutzt wird!!!), tagelang tot!!! 
Nehmt Euch einfach nicht so Scheiße ernst, dann klappt’s auch mit dem 


Touren. aufnehmen und proben! Enjoy 


Reviews im Allgemeinen: 

Reviews schreiben ist eine ficken Plage! Ich hab’s immer gehasst Promos zu 
reviewen, weil man da immer so gezwungen wird etwas zu schreiben, was 
man sich überhaupt nicht erst kaufen würde. Wenn man da so Bahnhofs- 
Magazine, wie das OX ansieht (welches Gerüchten zufolge demnächst in 
CARGOX umbenannt werden soll, HA!), wird mir immer ganz anders: soviel 
können die gar nicht ernsthaft gut finden, wie sie’s „gut“ schreiben. Wer soll 
das alles kaufen? Viel von dem hat einfach mit einem enormen 
wirtschaftlichen Druck zu tun der auf so einem Projekt lastet. Punk hin Punk 
her, wenn Bands vom Label XY dauerhaft zerissen werden, ist's eben bald 
Essig mit der 4 Farb Anzeige auf dem Backcover. Und irgendwas zu fressen 
braucht eben auch der bescheidenste Vegan Schreiberling. Tja, ich hab’s da 
besser, aber das ist ja auch nicht schwer! 

Platten: 

FUN THINGS EP (Penniman Records) 

Klassischer Aussie Punk, wie’s besser nicht mehr geht! Wer nur die göttlichen 
SAINTS kennt, oder meint das ROSE TATOO der Shit sei, ist verloren! Ihr 
Penner - kauft die Platte und werdet endlich mal glücklich! Vier Oberhits, die 
Dir den Weg weisen werdeg! Wer nach mehr Aussie Punk lechzt, sollte sich 
die beiden MURDER PUNK CD's oder die ersten beiden WHERE THE 
BIRDMAN FLEW REVISITED Bootleg LP’s zulegen. Nur Hits! Pogo bis 
übermorgen, geil gespielt, geil produziert, Hammer! Meine Favoriten von 
BIRDMAN... VOL 1: ROCKS „Migraine Headache“ und JOHNNY DOLE & 
THE CABS „Little Lord Punk“. Hits für die Ewigkeit! Genau wie die FUN 
THINGS EP. (penniman-records.com) 


SPEEDBALL BABY „UPTIGHT“ LP (In The Red Recordings) 

Hab im September meinen Freund Chris (aka „Der Gitarren Nazi“, er nennt 
mich übrigens „Film Nazi‘ — wir sind die besten Freunde!) in Boston, Mass., 
USA besucht und dort eben ein Konzert der SPEEDBALL BABY Band mit 
meinen anderen Kumpels, Ben und Grischa, besucht. Es war ein launiger 
abend, wir hatten unendlich viel Spaß. Die Band war der Oberhammer!! Ich 
habe lange vorher keine Band mehr gesehen, zuviel Arbeit! Und dann eben 
diese Band in einem super angenehmen Laden, dem MIDDLE EAST CLUB. 
Nettes Publikum (das ist in den USA selten!!!), Scheiß Barkeeper (das ist in 
den USA normalt!!!). Die haben regelrecht gebrannt: Super Sänger, ein 
wahnsinnig guter Klampfer (Gretsch!), eine Bassistin, die Ihr Girlie Image 
aufs niedlichste ausspielte und ein Drummer („Andy Action“), der es einfach 
draufhatte. Kurz: das sieht man heutzutage immer seltener und war deshalb 
einfach nur umwerfend und mitreissend. Leicht Rockabilly mäßiger Sound 
übrigens, aber mit dem gewissen etwas und einfach nur gut, gut, gut!!! Jetzt 
zur Platte: die war beim ersten hören, nach diesen abend, natürlich 
enttäuschend! Da war alles etwas gezügelter, das schmissige fehlte einfach. 
Egal: nach ein paar Durchläufen ist die Laune gestiegen. Die Platte ist 
natürlich Super und wer bei dem geilen und souligen „Tappin’ my 
Neighbah!“ nicht selbst geil und soulig wird ist soeben verstorben! Platte 
kaufen, oft hören und - hoffentlich bald - live ansehen, weil: sofortige 
Erektion! (speedballbaby.com) 


PUSSY GALORE „YOU LOOK LIKE A JEW“ (Napster Trading) 

Ein durchweg fieser Fucker: miese Proberaum Aufnahme, verstimmte 
Klampfen, keifender Sänger. Von Grund auf kaputt und zynisch! Das die 
Kollegen vom ACTIVE DETECTIVE sich diese Nummer noch nicht zum 
Leitmotiv gemacht haben, stimmt mich verwundert!!! Ein Jahrhundert Lied! 
Streitbarer Songtittel, aber wer mal mit kurzen Haaren durch’s jüdische 
Viertel in New York gelaufen und aus vorbeifahrenden Autos von dortigen 
Einwohnern Aufgrund Frisur und Sprache beschimpft worden ist ( ICH!!!), 
oder in der Nähe einer amerikanischen Elite — Universität gewohnt hat, wird 
sich hier grinsend wiederfinden!!! Bevor hier eine Rassismus Debatte 
entflammt: Asiaten sind in Amerika noch geächteter als Juden, so please stop 
crying!!! (napster.com) 


MURDER CITY DEVILS „IN NAME AND BLOOD „, (Sub Pop) 

Sub Pop! Hort der langhaarigen und Holzfäller Hemd Träger! Mörder des 
Grunge, Leichenfledderer des Grebo ( für die älteren Leser: wer kennt noch 
ficken „‚Grebo“???) Für jeden echten APPD Anhänger das Hass Objekt für 
alles Unrecht in der Welt schlechthin. Ein Grund mehr das Ende der 
zivilisierten Welt öffentlich zu deklarieren. Und dann das! „IN NAME AND 
BLOOD" ist die Beste Platte des letzen Jahres!!! Aber, die Liebe wuchs 
langsam. Eigentlich als Wunsch - Mitbringsel aus dem US.A Urlaub für meine 
Ex - Freundin gedacht, ließ mich die Platte beim „‚Was hört denn die xyz 
mittlerweile gerne” hören völlig kalt! Ich fand’s öde. Gut. Urlaub vorbei, 
Jetlag in den Knochen, und die CD noch mal in Ruhe gehört und plötzlich war 
es : DIE OFFENBARUNG!!! Hier geht’s einfach nur unter die Haut, 
angefangen bei der öligen Orgel im Hintergrund bis hin zu den völlig 
verstörten „Suff, Hafen, Gott, Tod“ Texten des sich in im Schmerz suhlenden 
Sängers. Allein dieses Wolfs-Heulen bei “Fields of Fire“ ist den Kauf der 
Platte wert!!! Wer bei „Somebodv else’s baby“ nicht irgendwie berührt ist. 
wird es nie wieder sein!!! Ein 100 % Smasher. Auf der Vinyl Version gibt's 
als endgühigen Todesstoß noch eine Cover Version von „Hybrid Moments“ 
der MISFITS geboten, die Dich sofort in s Nirvana (HA!) schickt: die CD hat 


einen super fiesen CD ROM Part mit gefakten Tatort Fotos der 
Bandmitglieder und der Songtexte. Alter/Alte: drei mal am Stück hören, dann 
knalit’s Dir alles weg. Nochmal: Die Platte des letzten Jahres!!! 
(murdercity.com) 


SLAYER „BLOODLINE“ TRACK („Dracula 2000“ OST) 


“ Kein ordentlicher Review Teil ohne eine neue Slayer - Nachricht! „Bloodline“ 


ist die neueste Keule unser aller Lieblinge vom „Dracula 2000 Soundtrack 
Album. Was auch immer das für ein Kack - Film sein mag, der Song knallt!!! 
Ein Mosber Allererster Panzer Güte! Kein Thrasher sondern eine Walze, die 
jeden. Regenwald in Millisekunden abbremt und sich dann gnadenlos jeder 
Metropole unaufhaltsam nähert. Bei SLAYER gibt's für mich kein „aber“, sie 
sind eben die größten und neben ENTOMBED die einzig relevante Metalband 
auf dieser lausigen Erde. Bums, aus, ende! Mein Gott, Herr Araya wird dieses 
Jahr 40! Wer kann in diesem Alter denn noch so brüllen wie er? Eben: 
niemand! Die neue Platte kommt wohl im Sommer, zu meinem erschrecken 
wohl nicht von Rick Rubin produziert. Gut, „Bloodline“ kann man sich über 
die ziemlich gute Slayer - Fanseite SLAYERIZED.COM runterladen, da 
gibt‘s auch die Mörder rare Coverversion von „In A Gadda Da Vida“, lustige 
Bilder, Texte, etc.pp! 


WEITERE HEISSE SCHEISSE: 

HIVES „Veni, Vidi..“ LP, „Hate to say...“ EP, „aka Idiot“ 10°“ (Burning 
Heart/Green Hell) 

Everybodies darling derzeit, das macht mißtrauisch! Live super, die Platten 
auch. Sogar mein Vater (62 Jahre) findet sie Klasse, kein Scheiß! Wieviel 
davon berechnetes Kalkül oder „zur richtigen Zeit am richtigen Ort“ 

(= Glück) ist, wird mir ewig verschlossen bleiben. Jedenfalls: äußert 
schmissig, clever gemacht und sympathisch obendrein. Kaufen! 

MISFITS: „Walk among us“ Boot LP, „Beware - Complete Singles 77-82“ 
Boot LP 

Classic Shit! Von den Titeln her eigentlich selbsterklärend. Wer’s mag und 
noch nicht in dieser Form zu Hause hat, muß zugreifen. Wer’s hasst und 
meint die NERVE AGENTS seien „the next big thing“ (das sind sie 
NICHT!!!) tut mir sehr leid!!! Diese Boots kann man sich ohne Zweifel 
zulegen, weil die olle Danzig Sau schon genug Kohle durch die METALLICA 
Tantiemen verdient hat..... 

RED TAPE „HIGH VOLTAGE“ LP (New Age) 

Beste „New Age“ Platte seit 10 Jahren!!! Kein Posi-Core, sondern völlig 
aufgedrehter, nervöser 80er BLACK FLAG Sound mit entsprechendem 
Inhalt. Obergeil!!! Ein Klopper, weil völlig unerwartet und von dem Label 
ungewohnt. (newagerecords.com) 


FILM, FUNK, FERNSEHEN ETC. 

Völlig genial und seit ca. drei Monaten mein absoluter Favorit: POPSTARS 
(Di, RTL 2). Ja, Kids - ich geb’s ja wenigstens zu. Die ersten drei Folgen mit 
dem peinlichen Vorsingen, werde ich für immer in meinem Herzen tragen. 
Soviel Prostitution und Demütigungen gab’s im Fernsehen noch nie vorher zu 
sehen! Danach war etwas die Luft raus, dennoch macht es Spaß zu sehen, wie 
die Mädels durch die Gegend geschuppst und durch die Plattenfirma/Medien 


“ Mühle gedreht werden (und wahrscheinlich kaum was von der Kohle sehen 


werden!!''). Naja, viel Glück weiterhin und von Vanessa möchte ich ein Kind! 
Wer’s noch nicht gewußt hat: ich arbeite ja im Kino (ja, die Kette aus 
Hamburg). Und kein Wunder, daß es der Industrie Scheiße geht! Nur 
Kackfilme. Ich schau ja auch gerne Mainstream in kleinen Dosen, aber: 2000 
war ein völliger Downer. MAGNOLIA, FIGHT CLUB und mit Abstrichen 
AMERICAN BEAUTY konnten mich erfreuen — sonst nix. Dieses Jahr läuft’s 
besser (Kohle/Besucher Schnitt - darauf kommts nur an!!!!) die Qualität ist 
weiterhin bescheiden: HANNIBAL ist die größte Frechheit aller Zeiten! 
Ridley Scott outet sich endgültig als Auftragssöldner, der mit BLADE 
RUNNER und ALIEN einfach nur riesiges Glück hatte und seinem Bruder 
Tony mittlerweile in nichts mehr nachsteht! Bitte sofort in Rente gehen und 
Brian de Palma gleich mitnehmen! Könnte über HANNIBAL ein Buch 
schreiben, so sehr hat mich dieser Fucker genervt... . GLADIATOR bester 
Film bei den Oscars 2001? Danke, es reicht! Kauf dir die göttliche 
SPARTACUS DVD im Pro Markt und schau Dir einfach mal an, wie man’s 
richtig macht. Eine Pracht! Kann’s auch kaum erwarten endlich 2001: A 
SPACE ODYSSEY ab nächster Woche im Kino zu sehen, ein verdammtes 
Muss. Kubrick war einfach der größte! Auch feuchte Hände gibt's bei der 
WA von DER EXORZIST im März, immer noch der # 1 Schocker und ein 
Riesenspaß für die ganze Familie! Auch ein Riesenspaß: die Leute 
beobachten, die in die ominöse BAGGERBOX von SAT 1 (steht bei uns im 
Kino) steigen und um Ihre Gunst buhlen. Da macht der Job so richtig Spaß: 
Nur Dorfprolls. denen das aber auch irgendwie unheimlich vorkommt - es ist 
göttlich! Dringend zur Nachahmung empfohlen (das beobachten meine ich). 


Das war's. Wer Kontakt möchte: hzenker@hotmail.com 

SLAMBANG versteht sich als Beilage zum PLOT und erscheint mehr als 
Unregelmäßig'! Meine Meinung ist meine Meinung: „If you can't stand the 
heat - stay out ofthe kitchen!“ Gerichtsstand ist OFFENBACH, SOUTH 
OF HEAVEN. BRD. Alles Gute! 

Henrik. Offenbach am 21.2.2001 


BLACKLISTI!! 
Na, wenn wir schon durch das PLOT ein öffentliches Forum 
haben, dann nutzen wir doch auch mal die Gelgengheit und ver- 
öffentlichen eine Liste von Menschen, die uns um Geld geprellt 
haben: 
Rene Herbst aus Rülzheim 
Burkhard Hinz aus Hamm 
Stefan Kostal aus Rottweil 
Boris Metz aus Neuwied 
Andre Pawelzick aus Bremen 
Rajko Radtke aus Eisenhüttenstadt 
Florian Tanzer aus Dietach/Österreich 

E BITE aus Stuttgart 
und der ehemalige PLATTENBAU Laden in Bonn... 
Sollte irgnedein Leser, das Vergnügen haben, in näherem Kontakt 
zu einer dieser Personen zu stehen, darf er gerne in unserem 
Auftrag die Aussenstände eintreiben - gegen eine kleine 
Beteiligung versteht sich... 
Aber über all das hinaus sei gewarnt vor GENET RECORDS bzw. 
PYRRHUS! “Macher” Bruno ist der grösste Ablinker und das ver- 
logenste Arschloch das uns je unterkam! Und nach gut 20 Jahren 
Tätigkeit im Mailorder- & Label-Bereich will das was heissen!!! 
Ähnliche (und belegbare!) Abzock-Aktionen hat er sich auch 
schon mit EBULLITION, GRAND THEFT AUDIO und Einigen 
anderen geleistet! Jede Band, jeder Mailorder, jeder Vertrieb der 
jetzt immer noch mit GENET RECORDS zusammenarbeitet, solt- 
le sich dessen bewusst sein!!! Im HEARTATTACK stand bereits 
über Bruno’s Machenschaften zu lesen, weitere Aktionen in Zines 
wie MAXIMUM ROCK’N’ROLL und FRACTURE werden folgen... 
Kann man nur zu hoffen, daß sich die Negativ-Propaganda in 
irgendeiner Form auf das, von Bruno mitveranstaltete, alljährliche 
Vort'n’Viz-Festival in leper/Belgien Auswirkungen auswirken wird - 
und daß Arschloch Bruno bald aus der “Szene” verschwindet! 


CONVERGE / AGORAPHOBIC NOSEBLEED Split-LP 

Ich kenn mich mit dieser ganzen sogenannten Chaos-Metal- 
Szene nicht besonders gut aus. Slayer- und Morbid Angel-Kopien 
braucht man nun mal nicht wirklich, weil unerreichbar. CONVER- 
GE sind aber jedenfallls Helden, ich hab schon vor Jahren mal 
irgendwo geschrieben, daß es keinen besseren 
RORSCHACH/NEUROSIS/SLAYER Verschnitt als sie gibt. 


DIE NEUE VON DEN BOXHAMSTERS, DIE SO HEIRT 
WIE EIN AQUARIENFISCH 

ist so scheisse, daß ich das nicht einmal den boxies 
verzeihen kann. da wurden langjährige treue seelen ver- 
arscht und das neue zielpublikum von hamburgern 
schülern lacht sich darüber kaputt...nein, hier ist nichts in 
ordnung...auch der alibi-punk-song haut hier die scheibe 
nicht mehr au’sm mülleimer. weiterentwicklung? - gerne, 
aber nicht so billig, meine herren! 

gibt’s überall (PB) 


BOTTLENEKK: Wie sich inzwischen doch herumgesprochen 
haben sollte, wurde der BOTTLENEKK Vertrieb & Mailorder 
bereits Mitte des Jahres 2000 eingestellt! Der Mailorder wurde auf- 
gelöst und zusammen mit dem Presswerk ERIKA RECORDS ein 
neuer Vertrieb unter dem Namen I.M.D. gegründet! Von 
I.M.D..sollten dann nur noch jene Labels exklusiv vertrieben wer- 
den, die auch ihre Platten bei ERIKA pressen lassen... Das hat 
zwar einerseits ein paar Vorteile logistischer Art - aber auch etli- 
che Nachteile, wie z.B. totale Abhängigkeit des Labels von 
Presswerk und angeschlossenem Vertrieb! Von “unabhängigem 
Indie-Label” kann da nicht mehr gross die Rede sein... Aber egal, 
darum soll's uns nicht gehen. Exkusiv vertrieben von 1.M.D. wur- 
den dann Labels wie GSL, THREE ONE G, ROBODOG, PROGE- 
RIA, BLOODLINK, DONUT FRIENDS, FLAPPING JET und viele 
mehr. Aber schon nach kurzer Zeit stellten einige Labels fest, daß 
der Deal mit I.M.D. nicht “das Gelbe vom Ei” war. So wurden eini- 
ge Platten von ERIKA/I.MD. mit mehr als einjähriger Verspätung 
erst gepresst und vertrieben. SONG OF ZARATHUSTRA warten 
bis zum heutigen Tage auf ihre LPauf BLOOD OF THE YOUNG, 
von der CD-Version ihrer Discographie-Vol.1 10" ganz zu schwei- 
gen, welche eigenitich schon vor fast 2 Jahren hätte erscheinen 
sollen... Nach und nach haben etliche Labels ihren Vertriebs-Deal 
mit 1.M.D. wieder gekündigt - so nun auch GSL ond THREE ONE 
G, die im Laufe des Juni’s in den MORDAM-Vertrieb wechseln 
werden! Hoffentlich wirkt sich dies auch auf die Preise aus, denn 
die moderate Preispolitik von MORDAM dürfte uns Europäern 
eher zusagen, als die überteuerten Preise von IMD... 


Superderbes, vertracktes Reißwolf Gebretter mit “Aloha From 
Hell” Textgut - da sitzt einfach alles. Eine Höllenband! Würde sie 
gerne mal live sehen. Die “Nasenbluter” fahren eigentlich die 
selbe Nummer ab, es wird nur etwas mehr gegrindet und die 
Gitarren sind tiefer. Ich hatte schon befürchtet, das wäre so eine 
“HELLNATION für Arme” Variante (die untalentierteste, unbedeu- 
tendste, lächerlichste Power-Violence-Combo ALLER Zeiten) - 
war dann aber doch ziemlich überrascht. Ziemlich gute Platte, 
allerdings muß man sowas wirklich mögen!!! Teuer ist die 
Scheisse auch, hab 27 Mark dafür bezahlt. (HZ) 


CORRUGATED - The Future Of Crime CD (FLAPPING JET) 
Ein Release, das scheinbar klammheimlich gemacht wurde, denn 
ich habe nichts um diese Platte herum gehört. Und dabei eignet 
sie sich prächtig zum Namedropping: ex-DRIVE LIKE JEHU. Also, 
bitte! Wenn da nicht mindestens 67% der werten Leserschaft den 
Namen auf den Wunschzettel schreiben, dann leben wir wirklich in 
einer veränderten Welt. Auch CORRUGATED leben in Hinsicht 
auf die genannte Wurzel in einer (etwas) anderen Welt. Ein etwas 
spröderer Wind weht herein und der Schweiß ist ein wenig aus der 
Musik gewichen. Doch trotzdem trägt gerade dieser Wind die alte 
Energie mit! Gute Platten eröffnen ihre Klasse ja oft erst mit der 
Zeit. Und so, wie diese hier mich beim ersten Hören mit einem 
etwas ermüdeten Achselzucken zurückließ, so packt sie mich jetzt 
in ihrem energischen Treiben! Diese Band funktioniert als Einheit 
einfach großartig. Sie holt gleichzeitig Atem, um im nächsten 
Moment gemeinsam zu forcieren. Leider muß man sagen, daß die 
Zeit mittlerweile schon wieder ein wenig gegen diese Musik spielt. 
Denn sie ist schon verwandt mit SHELLAC, LUSTRE KING oder 
JUNE OF '44. Nur sind Letztere schon seit Jahren sterbenslang- 
weilig, und von SHELLAC erwartet niemand mehr so wirklich 
etwas - ausser das Altbekannte. Und dagegen lebt diese Platte 
von CORRUGATED, sie pulsiert und arbeitet wie keine andere. 
(MZ) 
THE CONTROL 10” ep 
welch energie!!! absoluter treffer, 
ein glücksgriff! - hier stimmt echt 
alles... 
ein schreihals, der seine stimm- 
bänder für diese aufnahme 
geopfert hat trifft auf ungestüme 
musiker denen der nerv der zeit 
am.arsche vorbeizieht. die platte 
wirkt ungezwungen und ehrlich - 
attribute, die viele neue bands 
vermissen lassen. hübsch 
hingerotzt nimmt dich die 
scheibe vom ersten song an mit 
und läßt dich erst in der aus- 
laufrille wieder laufen. sowas 
mag ich und dafür lasse ich 
gerne ein paar klassiker ver- 
stauben...die texte sind auch 
fein, die alten teebeutel wur- 
den verschont und nicht 
wieder aufgegossen. rundum 
eine feine platte, das hübsche 
vinyl (halb blau, halb gelb) 
macht das teil zum schätzchen 
das es zu ergattern gilt. nein, 
ich nenne keine vergleiche!!! 
d.i.y. auf +/-Records. (PB) 


DEFACTO ist eine Band, bei der auch die beiden Afro- 
Lockenköpfe von AT THE DRIVE-IN mitmachen. Purer trockener 
Dub-Reggae! Würde wahrscheinlich kaum jemanden interessie- 
ren, wenn nicht die beiden Jungs dabei wären... Soll aber beileibe 
nicht heissen, daß das schlecht wäre, was die machen. Erinnert 
mich stark an RUTS DC! Interessanterweise erschien die erste 12” 
auf GRAND ROYAL, kommt nun die Doppel-LP/CD auf GSL raus! 
AT THE DRIVE-IN sind erstmal ad acta gelegt - ob endgültig auf- 
gelöst, wird sich noch weisen... Jedenfalls tourt im September 
(zusammen mit LOCUST) die neue Band namens MARS VOLTA, 
“featuring members of AT THE DRIVE-IN”! 


DER TRICK IS ZU ATMEN “Auf Schlechte Zeiten...” CD 
(Hula Hoop Records) Die Band kommt aus Hamburg und 
klingt tatsächlich haargenau wie eine holprige Version von 
BUT ALIVE... Ich stelle mir ernsthaft die Frage, wer sowas 
braucht? Ernstgemeinte Erläuterungen & Erklärungen bitte 
an mich... Armin 


DIE ARZTE “5, 6, 7, 8 Bullenstaat” CD 

Quasi-Fortsetzung der göttergleichen "1, 2, 3, 4 
Bullenstaat" EP (ach was...), diesmal ohne Coversongs, 
sondern mit eigenen Liedern zum Punkerdasein als sol- 
ches, mit allen Höhen und Tiefen. Ich finds super: Man han- 
gelt sich clever von Selbst-Verarsche zu treffender Analyse 
zum Thema und verpackt das Ganze schmissig in kurze, 
schnelle Punkrock-Stücke. “Hass Auf Bier” ist der Brüller 
schlechthin. Wie gesagt: Ein Knaller! Die CD kann man sich 
nur auf Konzerten oder als Mitglied des Fanclubs kaufen, 
oder auf der homepage - tata - kostenlos runterladen!!! 


«The Pleasure x 


As Friends Rust - Doghouse Fan Series 7" 7,50 
Atom & His Package - Redefining music LP/ CD 22,-/ 27,- 
Born Under Saturn - Reflecting the beautiful... CD 27,- 
Godspeed You Black Emperor - f#a#oo LP 30,- 
Good Clean Fun/ Throwdown 7" 7,50 

Locust - Flight ofthe wounded 7" 10,- 

Makara - 5/t 7" 8,- 

Radio 4 - Dance to the underground 12" 17,- 
Stephen Brodsky - Expose your overdubs LP 23,- 
Sunny Day Real Estate - Diary LP 22,- 

Usurp Synapse - Endless breath CD 16,- 
Warhorse - Priestess LP 24,- 

Zero Zero - Am Gold LP 22,- 


Dringend empfohlen: www.bademeister.com. HZ 


DEVIL IN MISS JONES 

Nach mehr als 3 Jahren wieder ein Lebenszeichen der 
Band - und was für eins!!! Eine Superscheibe, die man ein- 
fach nur kurz und knapp als GRANDIOS bezeichnen kann! 
Acht neue Hits sind auf der “Headbanger” 10” zu finden - 
oder wer sich lieber CD's kauft, der kriegt auf Selbiger (mit 
dem Titel “20 Hits From Hell”) auch noch die Stücke der 
“Riverside” 10” mit dazu. Eines wollte ich aber noch 
erwähnt haben: DEVIL IN MISS JONES haben den 
“Vorteil”, daß ihre Texte englisch sind - und damit sind sie 
wahrscheinlich die einzige Band, mit der man Ausländern 
vermitteln kann, was deutscher “Intelligenz-Punk” & la 
EA80, BLUMEN AM ARSCH DER HÖLLE, DACKELBLUT 
oder BOXHAMSTERS für eine Bedeutung hat. (AH) 


DEAD ANDGOMEN . ,- 


ENIAC “Au Revoir Tristesse” LP 

Lange angekündigt und bis heute noch immer nicht erschie- 
nen (jedenfalls zum Zeitpunkt des Drucks dieses Heftes), 
die erste LP der Wahl-Hamburger ENIAC (u.A. mit ex-GUlI- 
NEA PIG). Aber das Warten wird sich lohnen! Dass kann 
ich euch jetzt schon versprechen! Hektische Prägnanz wie 
einst bei PARTY DIKTATOR, donnernde Bassläufe wie 
NOMEANSNO auf der Überholspur, knisternd wie BLEND- 
WERK zu ihren besten Zeiten, und bei manchen Songs 
rocken ENIAC wie Sau bzw. wie KURT! Wieder mal eine 
vollfette Noise-Hardcore-Rock Granate!!! Mit das Beste was 
Germany derzeit zu bieten hat! Und dagegen sehen ver- 
gleichbare Bands aus den USA, wie z.B. die angesagten 
RED SCARE, ganz schön alt aus! (AH) 


FANZINES 


Ha, diesmal nur drei Fanzines zur Pflichterfüllungs-Erwähnung bekom- 
men... Zuvorderst mal das A5er GORILLA PRESS aus Bremerhaven und 
das BEERZINE aus Bayern im A4-Format. Ersteres eher persönlicher 
Natur, Zweiteres möchte lieber ein Magazin sein. In beiden werden vor- 
nehmlich Konzert-Erlebnisse verarbeitet. Im GORILLA PRESS 
(Hauptpostlagernd, 27570 Bremerhaven) fährt man gerne Skateboard, im 
BEERZINE (Daniel Alberti, Landwehrstr.9/2, 80336 München) greift man 
lieber zur Flasche. G.P. im Schnipsel-Layout mit viel Liebe zum Detail, das 
BEERZINE wirkt dagegen lieblos und langweilig. 

Das dritte namens THOUGHTS (im A5-Format) macht einen wesentlich 
ansprechenderen und ambitionierteren Eindruck. Fängt auch gleich mit ein 
paar kritischen Gedanken in Kolumnen-Form an. Danach gibts u.A. 
Interviews mit LUMEN, HIGHSCORE und MUFF POTTER und das Übli- 
che mehr. Ist zwar musikalisch (und auch in manch anderer Hinsicht) über- 
haupt nicht meine Welt, aber ganz interessant mal einen Einblick in die 
Gedankenwelt der x-ten Hardcore/Punk-Generation zu kriegen. Eine 
Bankverbindung haben sie zwar angegeben, aber einen Preis konnt ich 


nirgends finden... Philip Wagner, Betheiner Landstr.4, 31028 Gronau. 


(AH) 
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GORDON SOLIE MOTHER- 
FUCKERS power bomb 
anthems vol. 1 10” 

naja, was soll ich sagen - 
das teil hier gefällt mir ganz 
gut, wenn auch auf dauer 
klar wird, daß hier nix neues 
geboren wurde. HC vom stile 
1992 oder so. klingen tut’s 
wie 'ne mischung aus 
NATIONS ON FIRE und 
SLAPSHOT. von den texten 
her lassen sich jedoch keine 
parallelen zu o.g. bands find- 
en. im grunde finde ich 
diese back-to-the-roots-ge- 
schichte durchaus sympa- 
thisch, wenn auch hier in 
der BRD nicht allzuviel 
davon zu spüren ist. GSM 
machen halt HC ohne 
schnörksel und generve, 
aber auch (leider) ohne 
neue ideen. trotzdem hoher 
wiedererkennungswert! 

gut. erschienen auf 625pro- 
ductions, machen eh viel 
cooles zeux....(PB) 


GERTY PARIS BULES UP 


GERTY FARISH “Bulks Up” CD 
Aus der “Künstler-Kolonnie” in Providence/Rhode Island 
kommt ja so manch abgefahrenes Zeug... ARAB ON 
RADAR, LIGHTNING BOLT, und eben auch GERTY 
FARISH. Die “Miniatur-Band” scheint aus nur einem einzi- 
gen Typ zu bestehen, der ansonsten auch bei FAT DAY 
aktiv ist. Die 18 Songs der CD wurden mit Orgel, schrottiger 
Gitarre und einem billigen Drum-Computer produziert. 
Banale Kinderlied-Melodien und zackige Ryhthmen im 
Heimwerker-Sound. Da hört man jede Sekudne den Spass 
» den der Mann dabei hatte - und selbehörne macht auch 
Spass! Klingt wie die perfekte Symbiose aus AAVIKKO und 
ATOM & HIS PACKAGE! Leider nur als CD auf LOAD 
RECORDS erschienen, aber dafür mit einem fetten‘ 
Siebdruck-Cover von (wie könnte es auch anders sein) Neil 
Burke versehen. (AH) 


ANDY 
TRE 


HISHATTERE DIHE 
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Ein Bassist und ein Schlagzeuger und eine sehr DOMI- 
NANTE Sängerin! So ungewöhniich diese Besetzung ist, so 
ausserordentlich ist auch die Musik. Augenfällig waren 
schon bei den erste beiden Singles des Trios die Bezüge zu 
Glamour und New Wave. Auf beiden 7"s waren Cover- 
Songs, von den SCREAMERS und von David Bowie (!), 
und ganz offensichtlich legt das Trio auch grossen Wert auf 
die optische Präsentation. Übermässiges Make-Up und 
Styling spiegeln die Exaltiertheit und Extravaganz wider, die 
auch die Musik vermittelt. Vor allem Sängerin Ida No gebär- 
det sich wie eine extrovertierte Diva, singt, schreit, kreischt, 
von bedrohlich bis lustvoll. Ihre immense Präsenz ist beein- 
druckend - erdrückt aber trotzdem nicht die kongeniale 
Ergänzung durch die zwei Musiker. Es mag abgedroschen 
klingen, aber die Frau strahlt Sexualität aus. Aber einen 
Sex, der nichts vom banalen Voyeurismus hat den Bands 
wie NASHVILLE PUSSY bieten, oder billigen Fick-Shows 
wie sie auch von manchen blöden Bands zelebriert werden 
um auf sich aufmerksam zu machen. GLASS CANDY alias 
Ida No klingt herausfordernd und äusserst selbstbewusst. 
Gerade im prüden neo-konservativen Amerika, mit seinem 
Präsidenten Bush und einer Independent-Szene, die in 
muskalischer Form grösstenteils den Rückzug in die 
ki, Verinnerlichung vollzieht, ist ein derart offensiver Umgang 

x mit Musik als persönliche Audrucksform eine Ausnahme- 
ö Erscheinung! Konsequenterweise ist die auf VERMIN 
:SCUM erschienene 12” auch nut einseitig bespielt. Was 

vordergründig Aniass zu Beschwerde sein könnte, macht 

letztlich Sinn: Wie anders hätte man die Performance 

widergeben können? Ein Schnitt in zwei Hälften hätte der 
- sich steigernden Stimmung und ekstatischen Entwicklung 


" nur geschadet. (AH) 


JOHNNY JEWEL arss 
oruvs_ AVAION KALIN 


gogogoairheart 


gogogoaırheart 


Seit der ersten CD auf VINYL COMMUNICATIONS sind 
einige Jahre vergangen, und die Platte hört sich nicht unbe- 
dingt wie das Debüt-Album von “Anfängern” an... Also 
erzähl uns doch mal was über die Vergangenheit der 
Musiker und wie die Band entstand 

Ashish: Gitarris/Sänger Mike Vermillion und ich machen 
bereits seit 1993 zusammen Musik und 1996 entstanden 
dann GOGOGOAIRHEART zusammen mit Freddy Deeks 
(Schlagzeug) und Teri Hoefer (Geige). Zu der Zeit als wir 
die erste CD aufnahmen, stieg Freddy aus und Andy 
Robillard übernahm das Schlagzeug, ausserdem kam mit 
Mike Henning ein zweiter Gitarrist dazu. Wir hatten damals 
bereits eine Single auf FLAPPING JET raus und machten 
eine Cassetten-Serie. Wir nannten das die "Pets Series”, 10 
Cassetten mit je 20 Minuten, Musik die wir während unse- 
rer Proben aufnahmen, Stücke die wir meistens auch nur 
einmal spielten. Damals standen wir ziemlich auf Bands wie 
CAN und THE FALL. Wir waren fasziniert von dieser Idee 
der “instant composition”, Fehler und Wiederholungen 
spielten dabei eine grosse Rolle für die Entwicklung und 
das generelle Gefühl bei den Songs. Wir schickten dann ein 
paar von diesen Cassetten an eimheimische Labels. Und 
eines Tages boten uns VINYL COMMUNICATIONS an, 
eine Platte zu machen. Von und Mike (jetzt KID-606) von 
SPACEWÜRM machten damals hauptsächlich das Label 
und die Aufnahmen in ihrem eigenen Studio. Wir waren 
durch unsere eigenen Cassetten schon vertraut mit der 
Cut-Up Aufnahmetechnik von SPACEWÜRM und dachten 
es wäre eine gute Idee dort eine Platte aufzunehmen, mit 
deren besserem Equipment. Wir hatten überhaupt keine 
festgelegten Songs, alles entstand letztlich erst bei der 
Aufnahme im SPACEWÜRM-Studio. Wir nahmen an vier 
Tagen auf und benutzten dann die besten Momente für die 
CD! Damals war ich sehr froh, daß wir eine Platte rausbrin- 
gen konnten, aber mit dem Sound der Aufnahmen war ich 
weniger zufrieden. Das klang mir alles zu sauber, zu produ- 
ziert (was immer das heissen mag), jedenfalls im Vergleich 
zu der Rohheit unserer Cassetten. Als wir dann ein Jahr 
später “Love My Life...” rausbrachten, war ich vom 
Unterschied der beiden Scheiben sehr angetan - und seit- 
her glaube ich auch, dass die erste CD grossartig klingt. Sie 
ist halt, bedingt durch die Umstände, völlig anders. “Love 
My Life..” hatten wir auf einem 8-Spur-Gerät in einer 
Garage aufgenommen, alles sehr einfach gehalten, defini- 
tiv als Reaktion auf die erste CD. 


Du hattest mir gegenüber mal erwähnt, es wäre das "Ziel" 
der Band soviele Line-Up-Wechsel zu haben wie KING 
CRIMSON... Haben diese Wechsel einen grossen Einfluss 
auf die Veränderungen im Sound der jeweiligen Releases? 
Und aus welchen Personen besteht dann der Kern der 
Band? 

Ashish: Das hatte ich eigentlich in Bezug auf unsere 
Vorliebe für THE FALL erwähnt, denn von Mark E. Smith 
stammt dieses Zitat. Eigentlich war das nur ein Witz, denn 
die Line-Up Wechsel hängen halt damit zusammen, daß 
manchmal jemand die Band verlässt, wie z.B. Mike 
Henning. Der Kern der Band besteht sicherlich aus Mike 
Vermillion und mir, und die Wechsel dürften auch 
Auswirkungen darauf haben, in welche Richtungen sich 
Songs entwickeln. Dass die Band nicht leicht zu kategori- 
sieren ist, dürfte aus unserer Sicht daran liegen, daß wir 
versuchen eine Menge verschiedener Dinge zu machen. 
Lange Songs, kurze Songs, schriller Pop, harter Funk, 
Aggressives oder auch Softeres, “normalen” Gitarren- 
Sound oder auch elektronische Sachen. Ich denke dass 
alle Platten konstante Elemente haben, die es nach 
GGGAH klingen lassen - aber was diesen Sound ausmacht 
und beeinflusst, ist Musik die wir selbst hören, und das sind 
jede Menge verschiedener Sachen, nicht nur bestimmte 
Bands einer bestimmten Szene. Einfach gute Musik. Was 
wir mögen, ist einfach das was alle l.eute mögen, die “wirk- 
lich” Musik lieben (Du verstehst was ich meine). Muss ich 
Namen wie VELVET UNDERGROUND, CAN, THE FALL, 
Reggae, Motown, James Brown, Siy Stone, u.s.w erwäh- 
nen? Ich glaube, dass man Einflüsse von alledem irgend- 
wie in unserer Musik finden kann. Den grössten Einfluss 
dürften aber die Bands der "Post-Punk” Ära auf uns gehabt 
haben. Die Musik aus der Zeit ist GROSSARTIG, aber vor 
Allem ist diese “Du Kannst Das Auch!” Ästhetik das 
Interessanteste daran. Wir spielen diesen Coversong von 
POP GROUP, weil wir auch hoffen, damit diese Band meh- 
reren Leuten wieder nahe zu bringen. POP GROUP waren 
die beste Band jener Post-Punk-Zeit (zusammen mit THE 
FALL natürlich). Sie waren politisch und sehr funky, aber sie 
konnten auch sehr experimentell sein. Und gerade deshalb 
waren sie so interessant. 


Ich kann schon nachvollziehen, dass jemand der sich für 
gute Musik interessiert, früher oder später auf Namen wie 
VELVET UNDERGROUND oder James Brown stösst, auch 
auf THE FALL oder BIRTHDAY PARTY... aber POP 
GROUP, die ich längst vergessen glaubte, erstaunen mich 
dann schon als Referenzpunkt. Wie bist du denn auf die 
aufmerksam geworden? 

Ashish: Ein älterer Freund von mir hat mich auf die POP 
GROUP aufmerksam gemacht. Und ich war fasziniert 
davon, wie sie genau das verkörperten was ich selbst woll- 
te. Funky wie SLY & THE FAMILY STONE, "abgefahren" 
wie John Cage, politisch wie Lennon und gleichzeitg auch 
noch in diesem Punk-Kontext. Es ist erstaunlich sich heute 
Sachen anzuhören und sie mit POP GROUP zu verglei- 
chen. Gerade letztens hörte ich diese Reggae-Compilation 
auf der Drum & Bass Typen alte Dub-Jams remixen, und 
das Herausragende waren Smith & Mighty aus Bristol, 
genau der Stadt aus der auch POP GROUP kamen. Die 
nahmen einen YABBA U Track auseinander und das hörte 
sich so verdammt “punk” an, dass es mich in vielerlei 
Hinsicht an “We Are Time" von POP GROUP erinnerte. Der 
Approach und die Energie machte sie so einzigartig. Anstatt 
nur typischen Drei-Akkorde-Rock zu spielen, hatten sie die- 
ses rhythmische Gespür in ihrer Musik - und gerade als 
Bassist fasziniert mich das. Die beiden Bassisten der Band 
waren unglaublich. Simon Underwood war auch später mit 
PIGBAG sehr funky, und Dan Catsis hatte auch bei MAXI- 
MUM JOY ein paar grandiose Bassläufe. Die Vielseitigkeit 
ihrer Sounds sticht auch heraus. Für Kids der damaligen 
Zeit, haben sie wahrhaftig ihre Chancen ausgenutzt, und 
wenn man jetzt alte Artikel darüber liest, scheint es so, dass 
man sie nicht sonderlich mochte und aufgrund ihrer unkon- 
ventionellen Musik für arrogant hielt. Aber wie man so sagt: 
Sie waren ihrer Zeit voraus! Der Grund weshalb wir dann 
“Trap” coverten ist eben u.A. auch weil wir hoffen, so mehr 
Leute auf POP GROUP aufmerksam machen zu können. 
Letztens war ich auf der POP GROUP-Website und da 
gibts ‘ne Menge MP3-Songs zum runterladen. Jeder 
Mensch sollte sich “Were There’s A Will” (von der Split-7" 
mit den SLITS) anhören, POP GROUP spielen PARLIA- 
MENT! Einfach GENIAL! 


Du hattest auch erwähnt, dass du dich eigentlich kaum mit 
“neuen Bands” auskennst. Anfangs der Jahres wart ihr jetzt 
auf dieser Tour mit etlichen anderen GSL Label-Bands. Wie 
waren deine Eindrücke? 

Ashish: Stimmt, die meisten aktuellen Bands, die mir 
bekannt sind, sind auf GSL. Die Tour war sehr sehr gut - 
und alle Bands sind auf ihre Art hervorragend, LOCUST mit 
ihrem Grindcore, LE SHOK mit ihren kurzen schnellen 
aggressiven Punk-Songs, BEAUTIFUL SKIN’s düster hyp- 
notische Songs, DEFACTO die an Früh-80er Dubsounds 
erinnem, I AM SPOONBENDER’s Mix aus Elektronik und 
Pop, der Rock'n'Roll von VUE. All das machte die Konzerte 
vielseitig und interessant. Es war schön zu sehen, wie indi- 
viduell unterschiedlich die Bands waren und trotzdem alles 
zusammengepasst hat. Ich hab das Gefühl das GSL sowas 
wie eine moderne Version des frühen ROUGH TRADE dar- 
stellt. Da entsteht ein Label, das grossartige Musik von 
unterschiedlichsten Bands herausbringt. Ich hab das 
Gefühl, dass man von den Bands auf GSL in diesem Jahr 
noch viel hören wird... 


Was hörst du denn selbst so in letzter Zeit? Du hattest 
erähnt, das GGGAH eventuell Reggae-Einlüsse aufgreifen 
könnten...? 

Ashish: Zur Zeit checke ich gerade den MOTOWN Label- 
Katalog aus, weil ich dieses Buch von James Jamerson, 
dem MOTOWN Haus-Bassisten bekomen hab. Er spielt 
den Bass auf den meisten Klassikern aus den Jahren von 
1963/64 bis in die frühen 70er. Die herausragenden Sachen 
sind von den TEMPTATIONS und SUPREMES, aber fast 
alles aus der Zeit ist grossartig. Die Komponisten, die 
MOTOWN in den 60er hatte, wie Holland-Dozier-Holland, 
Norman Whitfield, Hank Cosby oder Smokie Robinson 
sind einfach brilliant. Die haben unter dem Namen MOTO- 
WN den Sound einer ganzen Generation definiert! 

Und dann höre ich mir noch Sachen an, die mit zwei 
Schlagzeugern eingespielt wurden, weil wir selbst momen- 
tan mit zwei Drummern proben. James Brown, Allman 
Brothers, The Dead, The Fall, Sun Ra... alles was stark rhy- 
thmus-orientiert ist. Und auch viel Reggae... Ich weiss, dass 
die anderen in der Band ganz andere Sachen hören - und 
von daher geht es auch nicht in eine bestimmte Richtung. 


Wir kommen alle mit verschiedenen Ideen an und beim 
Proben entsteht dann was daraus. Kann sein, dass sich 
dann etwas nach Reggae anhört und was anderes dann 
wieder kantiger klingt. Als Band nehmen wir alle möglichen 
Einflüsse auf. 


Irgendwelche Pläne für die nahe Zukunft? 

Ashish: In den nächsten Monaten soll eine 12”EP erschei- 
nen und dann wollen wir noch vor dem Sommer eine neue 
LP aufnehmen. In den letzten Monäten war es ein Problem 
Aufnahmen zu machen, weil sich ständig am Line-Up etwas 
verändert hat, der Drummer ging weg und dann auch ein 
Gitarrist. Aber jetzt scheint die Besetzung wieder stabil und 
bereit für neue Aufnahmen zu sein. 


Und wie hat sieht jetzt die aktuelle Besetzung der Band 
aus? 

Ashish: Das vergangene Jahr (2000) verlief sehr interes- 
sant für die Band. Ben White, der bei uns seit 1988 Gitarre 
spielte, verliess die Band Ende 99. Ich ging dann für eine 
Zeitlang nach Indien, und als ich Anfang 2000 zurückkam, 
spielten wir wieder ein paar Konzerte. Wir brauchten noch 
Jemanden, um den Sound der Band komplett zu machen 
und entschieden uns für Rafter, der uns von den 
Aufnahmen in seinem Studio bereits kannte. Als obestand 
das Lien-Up aus Mike und mir, Jay Hough am Schlagzeug 
(der auch auf der aktuellen LP spielt) und Rafter. Wir mach- 
ten eine anstrengende West-Coast Tour, und im Sommer 
verliessen uns dann Jay und auch Rafter, weil er mehr Zeit 
in sein Studio investieren wollte. Also waren Mike und ich 
wieder allein, aber wie das Schicksal so spielt, kam genau 
zu der Zeit Andy Robillard wieder zurück nach San Diego, 
gerade rechtzeitig um mit TRISTEZA erneut auf Tour zu 
gehen. Wir suchten noch ein viertes Mitglied für diese Tour 
und fanden Jason Crane (JC2000 von ROCKET FROM 
THE CRYPT). Er spielte Schlagzeug, Percussions und 
Trompete. Das war eine tolle Sache mit zwei 
Schlagzeugern, ziemlich rhythmusbetont! Als wir zurückka- 
men stieg dann auch Ben wieder ein, und im Februar 2001 
kam dann auch Jay zurück in die Band. Im März gehen wir 
auf US-Tour mit zwei Schlagzeugern (Andy & Jay), zwei 
Gitarristen (Mike und Ben) und mit mir am Bass, und dazu 
gelegentlich auch Keyboards. 


Was erwartet ihr such von einer Tour in Europa? War 
irgendeiner von euch schonmal hier und seid ihr euch über 
die kulturellen Uhtsrschiede zwischen den USA und Europa 
bewusst? 

Ashish: So oder so wird Europa für uns eine unglaubliche 
Erfahrung sein. Ich erwarte nicht, dass wir da grosse Shows 
spielen. Nicht mal in Amerika kennen uns die Leute, also 
was sollten wir uns da von Europa erwarten wollen! Aber 
das spielt ja auch keine Rolle. Die Leute kennen zu lernen, 
die die Konzerte machen, sollte uns schon genügend 
Inspiration sein. Ich möchte noch viel öfters nach Europa 
kommen, also betrachte ich dies als meinen “ersten Ausflug 
mit der Band” und dann möchte ich mir die europäischen 
Städte anschauen. Allein das wäre die ganze Sache schon 
Wert! 


Und was macht ihr sonst so, ausser in der Band zu spielen? 
Ashish: Jeder versucht sein Bestes ein bißchen Geld zu 
machen, denn wir alle stecken tief in den Schulden und 
scheinen da wohl nie rauszukommen. Das grösste Problem 
wenn man in einer Band spielt und versucht öfters auf Tour 
zu gehen, ist, daß man seine Jobs behält. Ich kenne leider 
keine Arbeitgeber, die darauf bestehen, daß ihre 
Angestellten sich ständig Urlaub nehmen... Es ist schon 
eine Form der Ironie, daß viele Leute es nicht als Arbeit ver- 
stehen in einer Band zu sein. Man verdient damit ja nicht 
seinen Lebensunterhalt, also muss es wohl ein Hobby sein. 
Aber das ist Quatsch! In einer Band zu sein, bedeutet daß 
man viel Zeit dafür aufwendet! Ich weiß gar nicht, wieviel 
Zeit und Geld ich schon in diese. Band investiert habe. Aber 
ehrlich gesagt, was soll's, schliesslich habe ich auch jede 
Minute davon genossen - und ich glaube daß mir die ande- 
ren in der Band da zustimmen würden! 


OUT NOW ON DAY AFTER RECORDS 


IHEHROBOCOP KRAUS 


Sunshine - Necromance The Robocop Kraus - Tiger 


LP/CD 


Frodus - And We Washed Our Weapons In Sea 
LP 


Engine Down - New 7°/MCD 


Landmine Spring - Your World 
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he New Imperialism Only If You Gall Me Jonathan - Red Friend 
10 LP /CD 


WELVET SUICHDIE 


Lvmen - Raison D Etre Sunshine - Velvet Suicide 
LP/CD LP/CD 


Comming next: 


Bats And Mice - s/t 10° Catharsis/Newborn - split CD 


Get in touch for the wholesale prices on Day After releases. We run a huge.wholesale distribution with tons of other labels as well. 
For our new complete mailorder catalog with thousands of titles send 2 DEM stamp or 1 USD. 


DAY AFTER RECORDS PO BOX 153 35201 AS CZECH REP FAX: +420 166 527283 INFO@DAYAFTER.CZ 


Distributed by Green Hell, X-Mist, Flight 13, Per Koro, Core Tex, Silverspeed, Fairplay, Greed Records, Ox-Shop, Scorched Earth Policy, Plastichomb etc. 


Ja, ist denn schon Fußball? 


Vorspiel 5 A a ye 
heute morgen. fünf uhr. aus dem tresor zurück. da fiel mir wieder ein, warum ich angefangen hatte, diesen text zu schreiben: da ist Aiape 
grundsätzliche Frage nach dem warum. warum gefällt mir eine durchtanzte techno-nacht trotz meiner leidenschaft für punk / hardcore? 
nun: leicht betrunken und kein bisschen ernüchtert. aus dem bauch heraus. 

Mens Recovery Project. Rah Bras. I am Spoonbender. 

Beautiful Skin. The Faint. Subpoena the Past. 

"zeitgemäßer" hardcore ist irgendwie techno? 


1. Halbzeit i 3 
Und dann sind da Depeche Mode. Die haben in den 80ern gesagt, dass es bald keine Gitarrenmusik mehr geben würde. Daraufhin haben 
J. Mascis und andere ein Album gemacht, dass nur mit Gitarren eingespielt wurde. Da gab es Fronten. "Yeah,Yeah! Atsch!" möchte man 
entgegenrufen, wenn Depeche Mode als Speerspitze dann bald darauf mit Gitarren arbeiteten und sich selbst damit scheinbar widerlegten. 
Gleichzeitig: Hardcore 2001. u 

In Catania auf Sizilien habe ich 1999 als Zuhörer an einer Art Konferenz über "Musik und der urbane Raum" teilgenommen. Auf dem 
Podium saßen ein mensch der wohl in deutschland diedrich diederichsen entsprechen dürfte, Trans Am und Mouse on Mars. Letztere 

beh rten . . . ": “a - 

auf ae "Punk-Anspruch" elektronischer Musik: erst der computer ermögliche wieder die "jeder darf" -attitüde, mit der man 
traditionellerweise punk belegt hatte. man brauche nichts zu können, kein instrument zu beherrschen und wirklich jeder könnte auf einmal 
seine eigene musik machen. / passend zu dieser idee die "jeder-kann-ein-star-sein-attitüde" der derzeitigen medienlandschaft im ‚kontext 
der "reality soaps". christian findet das "geileinarschlochzusein" und walther "gehtnichtohnedich": big-brother-helden haben auch "hits", 
obwohl sie auch nichts können. cool. / 3 B zus Pe 

das stimmt aber eh nicht: gib mir geld für einen guten computer und ich mache dir auch musik. vorher erklär mir noch, wie ein computer 
jenseits des "uralt-apple-als-schreibmaschine-genutzt" funktioniert. das geht doch gar nicht auf. allerdings bei "punk" damals auch nicht. 
der mythos ist vergleichbar. 


2. Halbzeit 

das ganze fing mit reinald goetz an. da mussten alexander und ich ein 

referat über "Krieg", die Dramen-Trilogie dieses "punk-/terror"-Literaten 

der 80er Jahre halten. 

und dann war der auf einmal in den 90ern auf techno. 

und ich saß da und dachte, wie kommt das? 

"feldforschung"”. und ich bin auf den geschmack gekommen. zunächst der eindruck, das es nur das neue ist, das die begeisterung bringt. 

das andere. das böse. aber: es hält auch länger. weil es ganz anders funktioniert und ergänzen kann. 
"in "abfall für alle”, goetz’ tagebuch-roman von 1999 ist eine diskussion zwischen schorsch kamerun und ihm beschrieben. da sagt 
schorsch, bei der love parade seien ja eh alles nur idioten. goetz fragt daraufhin, ob er überhaupt da gewesen ist, was schorsch verneint 
und damit irgendwie scheinbar der lächerlichkeit preisgegeben ist. (und trotzdem. ich war da. Ja, du hast recht, schorsch!!!) und armin 
schreibt im letzten Plot gegen "früher habe ich punk gehört, nun stehe ich mehr auf techno". im wmmf. ich treffe einen menschen, den ich 
früher aus dem alhambra in oldenburg kannte, wo er auf hc-konzerten immer volxküche gemacht hat. und er sagt auf meine frage, ob er 
noch in der richtung was macht ” nee, nur noch techno". und ich kann armin verstehen. 
das geht zusammen, ehrlich! 


Verlänge 
Private Erlebnisse belegen 
oder drei aufeinanderfolgende 
Tage / Nächte meines Lebens. 


1. Das Ostgut. 20.01.2001. 


"Unglaubliches muss man sich bei den Ural 13 Dictators gefallen lassen. 
2. so ngelihr ei pie seit Erfindung des Lineals wird so 
ange Schamios mit den dem tanzbarsten Abba- und weiterem populär- 4; 
musikalischen Massendreck kombiniert, bis auch beim vecklerunnähen 0:2! Gr oß er Käs e | 
Tresensteher die Hüllen fallen. Das rockt aufs Empörendste. Helsinki | 


steht Kopf, Berlin wohl h i an 
Flyer se a wohl heute auch, morgen dann die ganze Welt | Be ge n H oll an d 


Hingerannt weil Finnland draufstand. 

Und dann war das völlig unwichtig. 

Das war einfach geil. 

"Massendreck" - da ist da die Angst vor der Masse. 

Und eigentlich läuft das ganz anders. Nirgendwo ist man so 

isoliert wie auf der tanzfläche. dunkel, blitze, nebel und du 
vergisst die anderen. Da ist kein massengefühl, sondern nur 

ein ding zwischen dir, deinem körper und dem rhythmus. 

das funktioniert ganz anders als die disko, in der ich in meiner 
Jugend manchmal gegangen bin. dort war die tanzfläche 

sexueller raum, austauschplatz und irgendwie oft eklig 
darstellungsfläche. hier. nicht. stattdessen morgens durchgeschwitzt 
glücklich ins bett fallen, wenn draußen schon die sonne auf, geht. 


2. Yage. 21.01.2001. 

am nächsten abend. nachmittags fußballspielen. 

wir spielen immer in einem käfıg wie in der 

nike-werbung mit der elite. das ist geil. wild 

und nicht so viel ball-wiederholen. 

also: völlig erschöpft. 

Yage machen ja irgendwie sehr unspektakuläre musik. das ist konsens. und trotzdem sind sie geil. bei mir ist das erklärbar. Husum 
19.12.2000. da haben endmonster, yage und engrave zusammengespielt. wir hatten keinen pennplatz und haben deshalb die ganze nacht 
im speicher mit den jungs verbracht. die nacht war großartig. seitdem sind yage eine große band. 

soviel begeisterung. als wir morgens um 5 dann zum Bahnhof mussten und die yages uns die Tür aufgemacht haben, wurde eine platte als 
erinnerung mitgenommen. Iınd die ist dann mein soundtrack für den sizilien-urlaub dieses winters geworden ("Komm nach Haus zurück!” 
und ich: bin doch hier zuhause, jaja! / "und all die ganze pathos-scheiße" / Boxliamsters). 

und das hat mich bei dem berliner konzert in der kastanie dann mitgerissen. 

dann war es auf einmal egal, ob die musik unheimlich originell und neuartig ist. 

emo bei dem man weiß warum das emo heißt? 


Starkes 2:2 gegen Famagusta. Und der.. 
Boss eröffnet den Verhandlungspoker 


ER 


3. Kid 606. 22.01.2001. : : i a ERS 
der nächste abend stand dann wieder im zeichen elektronischer 3 ; E ; 
musik. jetzt aber ganz anders. Klangkrieg präsentierte in einer reihe 
im Podewill zeitgenössische avantgardistische, kompromisslose musik. 

ich wollte aufgeschlossen sein. 

ich wollte panacea sehen. 

ich wollte kid 606 sehen. 

wegen locust und rapture. 
und dann: ein konferenzraum. treppen zum sitzen. ein endlosschleifen video auf großleinwand, rechts und links kleinere Bildschirme mit 
den selben inhalten. menschen kommen ohne zu reden an einen schreibtisch, klappen den laptop auf und drücken knöpfe. es gibt nichts zu 
sehen. 
kid 606. nach der hälfte so hart, dass ich rausgehen musste. 
es scheint noch keine form gefunden, diese art musik live interessant umzusetzen (es macht keinen spaß einen film zu gucken während, 
die musik läuft, es macht keinen spaß einen sitzenden menschen beim drücken von knöpfen und auf-den-bildschirm-starren längere zeit 
anzugucken)‘. 
aber et es blieb hängen. es regte zum nachdenken an, es stimulierte, 
es zeigte eckwerte auf, neue orientierung, auch in bezug auf härte. 
merzbow hat mal in einem interview gesagt, dass er probleme mit der unterscheidung von 
krach und musik habe. denn wenn die krachdefinition damit zusammenhänge, dass geräusche wehtun und schmerzen zufügen, dann sei 
für ihn die meiste radiomusik krach. 
das macht sinn. bei kid 606 musste ich daran denken. 


Das Elfer-Rätsel: Waren sie alle berechtigt? 


Elfmeterschießen 

Das Charakteristische an der Gegenwart ist das 
scheint und gefühlt wird als Gemisch. Später 
zurück zeigt sich wieder das alles schon war. nur der blickwinkel hat sich verändert. brainiac 
die gar nicht hoch genug eingeschätzt werden kann. die haben so vieles vorw. 


permanente Funktionieren mit dem Gefühl des Zwischenstadiums. in d 1 
merkt man dann doch das Konzept und die dahinterstehende Linie. Und erst beim Eu 


zum Beispiel. diese unheimlich geile band, 


3 3 eggenommen. und dann dieser 
konzept her. vom sound her. ich habe ihn letzens erst bekommen und war umgehauen. so weit seiner zeit Elan BEA TER 


Jede alls macht (mir) Musik im Moment wieder soviel Spaß wie lange nicht mehr. 
Und das ist gut so... 


Nachspiel 


heiko (während nach dem aufstehen auf Viva 2 das neue tortoise-vide: 
gezeigt wird, die ja nun auf WARP Records sind und somit a a 
auch zu der elektronischen Musik-Szene gezählt werden wollen): 
nun mal ehrlich. wenn du dich für dein ganzes leben 
entscheiden müsstest zwischen nur elektronischer musik 
oder nur gitarren-musik. was würdest du wählen?" 


£ ich (denke): ei ie si 
_ 2 ke): eine frage, wie sie dem mythos zufolge immer frü 
„Fußball ist ein Emotions- ° bei wehrdienstverweigerern im mündlichen Be scnell un 
sport, aber wir müssen zwi- hi: a dir vor, du kommst zufällig vorbei, als deine eigene mutter 
schen Torjubel und Provokati- gerade vergewaltigt wird und du hast zufällig eine knarre in der hand 


und der typ steht zufällig so, dass du ihn treffen könntest ohne deine 


on unterscheiden.“ (Fifa-Pres- mutter zu gefährden. was würdest du machen?" und du solltest denen 


sesprecher Andreas Herren glaubhaft versichern, dass du ihm "give peace a chance” vorsingst und 
zur Miäubiis nach deih Tor. ae ee: Kerl aa ee en du zum bund. so eine 

2 - : enn-frage, ü ı€ man lächeln kann, da d i i 
schuss wieder das Trikot aus- ich (singe nicht give peace a chance, lächel . An nn 
ziehen zu dürfen) schließlich hatten am abend vorher die Turbo ACs gespielt. 


und die haben ziemlich gut gerockt. 


LAST FORTY SECONDS wurden von EBULLITION als 
Mischung aus ORCHID und PORTRAITS OF PAST 
beschrieben - also irgendwo zwischen Chaos und Emotion. 
Das Trio trifft genau das "missing link” zwischen dem, was 
früher mal für Emo-Hardcore stand und totaler Energie, 
ohne dabei in hyperhektische Betriebsamkeit zu verfallen. 
Not the most original thing in the world, aber durchaus über- 
zeugend. Erschienen ist die 12” auf dem Label mit dem 
hübschen Namen APE MUST NOT KILL APE, welches von 
Marianne Hofstetter betrieben wird, die auch bei der 
Schweizer Hardcore-Band SUNDOWNER mitspielt, von 
denen es inzw. auch eine CD gibt und beide Bands teilen 
sich neuerdings auch eine Split-EP auf selbem Label. (AH) 


LIGHTNING BOLT haben mit ihrer LP/CD "Ride The Skies” 
(auf LOAD RECORDS) das bisherige Highlight in Sachen 
Art-Noise-Punk gesetzt! Abgefahren, ungestüm, bizarr und 
doch irgendwo mit kleinen versteckten “Melodien”. Wie 
wenn ARAB ON RADAR tatsächlich Musik machen wür- 
den... jedenfalls wenn man sich drauf einlässt und den Nerv 
hat, sich die ganze Platte richtig anzuhören. Ein Wall-of- 
Sound, erstaunlicherweise von nur zwei Leuten, mit Gitarre 
und Schlagzeug bewaffnet, produziert! Die beiden Herren 
wollen im Herbst auch nach Europa kommen - und man 
darf gespannt sein, denn laut Zeugenaussagen sollen sie 
ein ähnlich aussergewöhnliches Konzert-Erlebnis wie z.B. 
die OXES bieten! (AH) 


LOCUST - The Flight Of The Wounded Locust 7” (GSL) 
Warum will mir nichts anderes zu dieser Plastikscheibe ein- 
fallen, als: AUCH DER GRÖSSTE SPASS FINDET SEIN 
ENDE. Adieu... (MZ) 

Ein neues Spass-Vehikel scheinen die LOCUSTer nun 
zusammen mit dem ex-CHARLES BRONSON Sänger 
gefunden zu haben: Unter dem Namen HOLY MOLAR 
haben sie 6 Songs aufgenommen, & la “wie wenn LOCUST 
Punk machen wollten...”", haben sich dazu eine windige 
Story einfallen lassen, von wegen “Live” im Gefängnis von 
San Diego (remember Johnny Cash live at Folsom Prison), 
mit ausbrechenden Riots nach dem 6.Song. Ein hübscher 
Fake - der auch noch gleichzeitig auf zwei verschiedenen 
Labels, YOUTH ATTACK und 31G, erschien (beide EP's 
sind völlig identisch!), um verwirrten Plattensammlern 
gleich zweimal das Geld aus der Tasche zu ziehen... (AH) 


MALARIA! 

Im Zuge des Mega-Erfolgs der CHICKS ON SPEED 
Coverversion von "Kaltes Klares Wasser”, wurde natürlich 
sofort reagiert und inzwischen gibts unter dem Titel "MALA- 
RIA Versus” eine Zusammenstellung mit 13 Remix- 
Versionen. Musste ich natürlich auschecken. Hab mich 
schon gefreut, einen meiner alten New-Wave Faves von 
annodazumals, nämlich MALARIA's “How Do Like My New 
Dog” in einer ansprechend modernen Variante hören zu 
können. Aber Scheisse!!! Ich kann da nicht im Geringsten 
auch nur ein Fitzelchen vom Original raushören, nur blödes 
Computer-Geblubber und Gestampfe! Musste sich ausge- 
rechnet dieser blöde DR.MOTTE dieses Songs anneh- 
men...? Schöne Verarschung! (AH) 


OXES 


Einen brillianten Scherz hat sich das Instrumental-Noise- 


WINFREDE. EYE 
3song CD 


OUT NOW 


"They seem too dark to be 

called Americana but too homegrown A ®e 

not to be labled that way” Aaron Tassan A 
(Oakland Tribune,Oct.2000). Their 2nd recording s g® 
ahaunting group of songs driven by lush guitar tone, 
piano and upright bass. Featturing members of 
California bands Car Get Crushed and Evergreen 


R 


OUT NOW 


HOT HOT HEAT 
7" 


HHH deconstruct new wave, 

using what they like and adding their 

own innovative ideas to the process. Their intelligently 
electropunkpop/rock is pulsing and throbbing Take a 
handful cool wave influences like Human Laegue, 
Gary Numan and The Vss to imagine their sound 


OLIVER TWIST - Automatic Construct Kill LP 


www.monotonstucio.gc 
monotonstudo@wgmx ce 


monotonstudio is distributed by westberlindistro/ www.westberlindistro.de 


HAPPY DAGGER sit 7” 
vorsicht! diese platte tötet! 


Rock Trio aus Baltimore geleistet: Auf dem WANTAGE- 
Label veröffentlichten sie eine 10”, auf deren Rückseite 
angeblich ARAB ON RADAR zu hören sein sollten. In Tat 
und Wahrheit waren es aber nur die OXES, die den Stil von 
ARAB ON RADAR kopierten, quasi als “Tribut” an diese mit 
ihnen befreundete Band. Im Nachhinein hat den OXES die- 
ser Fake aber doch viel Scheite von empörten Fans einge- 
bracht, und auch von ARAB ON RADAR’'s Label SKIN 
GRAFT... Vorwurf: “Die OXES wollten ja nur erreichen, daß 
sich ihre Scheissplatte besser verkauft, wenn ARBA ON 
RADAR draufsteht!” Naja, so oder so, macht das die Platte 
im Endeffekt auch nicht schlechter - denn grandios ist sie 
allemal! Was ARAB ON RADAR selbst davon halten, ob sie 
womöglich ihre Freundschaft zu den OXES aufgekündigt 
haben, war nicht in Erfahrung zu bringen. Aber letztlich 
haben die OXES damit einen Instant Classic geschaffen, 
eine Plattensammler-Rarität, die ihresgleichen sucht, und 
sich damit einen Platz in der Geschichte erhascht. Glücklich 
darf sich übrigens schätzen, wer die Band live gesehen hat, 
denn konzert-technisch weiss die Band um Etliches mehr 
zu überzeugen, als auf ihrer aktuellen LP/CD auf MONITOR 


Gestern hab ich ferngesehen, und zwar Musikkanäle. Ich 
musste mir eingestehen, daß ich anscheinend etwas ver- 
passt habe - am Ende noch das, was sich Zeitgeist nennt? 
18:30 Uhr, und blutjunge Menschen, die sich im 
Moderatorenjob versuchen - und die kläglich scheitern. 
Orientierungslos - und doch fest in dem verhaftet, was sie 
vage für Coolness halten (und wenn es nur letztendlich von 
“Redakteur” gepredigt wird...). Fragen wie "ROCKT ihr denn 
auch nachher auf der Bühne?” Manchmal überkommt mich 
das Gefühl, daß ich nicht mehr kann. Wir filtern und filtern. 
Auf der Suche nach Schätzen, nach Schritten vorwärts 
Daß dabei das Aussehen der Suche zu dem allumfassen- 
den Ereignis geworden ist, um das es zu gehen hat, und 
von dem wir uns beeindrucken lassen - ja, das ist vielleicht 
schon der interessanteste Gedanke daran. Und so bleibt 
nur die Beobachtung unterhaltsam, wann und warum sich 
z.B. Moderatoren 2001 eine Frage aneignen, wie nun das 
“ROCKT ihr auch?” und diese selbst der abgeschmackte- 
sten Band stellen. Nun, ich schweife ab. Denn ich wollte 
verdeutlichen, wie sehr mir diese Platte gefällt, um die es 
hier gehen soll. OLIVER TWIST machen etwas, was jungen 
Leuten heutzutage anscheinend von Enddreißigereltern 
von der Krabbeldecke an ausgetrieben wird: 
Unbekümmertheit! Und fürwahr, sie sind es! Hier wird sich 
in alles gestürzt, was nach Leben ausschaut. Ausgelassen, 
aber nicht trottelig unbekümmert, modern aber nicht unter- 
würfig “zeitgenössisch”. Melodien! Und ich meine nicht eure 
verfickte Kack-SUNNY DAY REAL ESTATE-Farmersöhne- 
Heulerei - ich spreche von etwas wirklich Gutem, Schönem. 
Die Ecken und Kanten, die zuweilen das Ganze durchset- 
zen, sind keine Schatten. Nein, sie sind eher Spuren. 
Auszeichnungen dieser Offenheit, die ich daran so sehr 
mag. Und gerade sie sind es, warum ich diese Platte einer 
LP, wie z.B. der neuen ROBOCOP KRAUS, jederzeit vor- 
ziehe. Denn OLIVER TWIST halten sich nicht an 
Professionalität auf, an dem perfekt “sauberen” Sound - sie 
sind auf der Suche nach guten Songs. Und deswegen: Ihr 
habt meinen grössten Respekt. Verliert nicht, was euch 
stark macht! Ein Split-Release von NOVA RECORDINGS 
und EARTHWATERSKY. (MZ) 


meine wohnungseinrichtung 
wurde arg in mitleidenschaft 
gezogen, als dieses böse 
scheibchen seine ersten run- 
den auf meinem plattenteller 
drehte! von anfang an 
mitreißend, gut - aber nicht 
zu sauber produziert ent- 
fachte dieses stück vinyl ein 
ekstasisches feuerwerk. 

hat alles, was ein klassiker 
braucht! du willst unbedingt 
einen doofen vergleich? 
nimm die besten elemente 
der catharsis-LP und packe 
sie auf eine siebener... 

soll jetzt aber nicht heißen, 
daß hier kopiert wird, nein- 
hier wurden die hausauf- 
gaben gemacht und eine 
wirklich gute und interes- 
sante platte in den rachen 
unwürdiger geworfen. kauft 
sie euch bloß nicht, ich will 
hier mit niemandem teilen 
müssen! die platte ist grot- 
tenschlecht und null emo 
und gar nicht p.c. und........ 
bleeding parade;inc. 

(PB) 


PARTY OF HELICOPTERS - Mt.Forever LP 
Gibt es Platten, für die man eine Lanze brechen muß? Ich 
bin mir sicher: Spätestens seit der zweiten LP von den 


Records. (AH) 


P.U.M.A. sind eine siebenköpfige Band aus Saarbrücken(?) 
und haben auf SCENE POLICE eine 10" rausgebracht. Das 
Label greift zu Vergleichen wie MONOCHROME und 
POLARIS. Als weitere Einflüsse könnte man auch JOAN 
OF ARC oder Ähnliches zitieren... Jedenfalls versucht die 
Band in den 4 Songs etliche Ideen und Wechsel unterzu- 
bringen. Musikalisch wie gesanglich (es wird in 3 Sprachen 
gesungen). Das Problem der Band (oder der Platte) liegt 
aber eindeutig darin, daß keine rechte Spannung aufkom- 
men will und letztlich doch alles recht saftlos dahinleiert. 
Insofern erscheint mir diese Platte typisch, für Bands die 
sich vom Emo-Hardcore wegbewegen und sich an 
Ambitionierterem versuchen. Bezeichnenderweise ist das 
5.Stück ein Remix, der einfach nur nervt. (AH) 


PARTY OF HELICOPTERS ist dies nötig! Und ich tue dies 
nun hier, auf daß ihr sie euch zumindest einmal anhört - 
oder wenigstens nur den zweiten Song!!! COME ON, 
“Mt.Forever” heißt er, seid nicht so schüchtern und probiert 
ein Stückchen. Er schmeckt einfach umwerfend köstlich! 
Für die Leute, die meinten, eine Platte der Band würde rei- 
chen, weil nichts mehr neues kam. Mit Verlaub: Habt ihr 
Ohren?!? Schon allein die ersten fünf Sekunden verdeutli- 
chen, wieviel Lichtjahre das hier von der ersten Platte ent- 
fernt ist. So catchy, energievoll, und dabei aber beständig 
vor süssem Sex träufelnd. Dagegen stümpern sie sich auf 
der ersten Platte noch etwas zusammen, was mir ständig 
ein “Naja, bei der nächsten Platte sind sie bestimmt 
großartig...” abgerungen hatte. Und diese Band tut genau 


AAN ET N ESCRUHIENG re 
das, und macht diese großartige Platte - und Keinen inter- 
essiert's. Wenn diese Band jemals den Vergleich mit 
SHUDDER TO THINK verdient hat, dann jetzt, in diesem 
Moment der zweiten Platte! Einfach wunderbare Gitarren, 
ein Gesang, der nun endlich diesen ganz eigenen Charme 
durch seine Mehrstimmigkeit ausstrahlt, und nicht mehr ori- 
entierungslos durch den Raum leiert. Ich erhebe mich und 
sage: Großartig! Und für die Skeptischen, lasst es euch nur 
gesagt sein: Wer Lust an Songs hat, die auch nach dem 
50mal Hören Energie in den Körper einzuflössen scheinen, 
der soll sich bitte nur einmal "Mt.Forever” anhören. Danke, 
mehr wollte ich gar nicht. LP auf DONUT FRIENDS, CD auf 
TROUBLEMAN. (MZ) 


> ENGINE DOWN 

- UNDER THE PRETENSE OF PRESENT TENSE IP... >LMM 
> LACK LP/CD am 

> THE SHAMPOO LP... 
> YAGE/THE ROBOLOP 


“PLOT = SCHLEICHWERBUNG FÜR X-MIST” 
Ein latenter Vorwurf, den man ab und zu, mehr 
oder weniger offen zu hören bekommen kann. 
Aber Achtung! Der Armin von X-MIST ist genau 
derselbe Armin, der auch für's PLOT schreibt! 
Bands und Platten, die ich in unserem Mailorder- 
Newsletter “pushe”, werde ich auch im PLOT 
loben - denn ich mach da keine Unterschiede! 
Dies hat nichts “Schleichendes” oder 
Unterschwelliges - sondern ist ganz einfach 
meine MEINUNG! Eine Meinung zu haben, ist 
aber nach meinen Erfahrungen der letzten 10 
Jahre, leider aus der Mode gekommen - und war 
weder X-MIST noch dem PLOT förderlich!!! Also 
Freunde und Kollegen, derlei Vorwürfe könnt ihr 
euch getrost in den Arsch stecken oder sonstwo- 
hin! Armin 


& EARTHWATERSKY : 


NOVA REGORD:NGS / GLADBACHER SIR. 44 / 50672 
KOELN / GERMANY / WWW. NOVARECORDENESDE 


EARTHWATERSKY CONNEGTEON / ver nReBS / 
VONDELSTR. 45 / 50677 KOELN / GERMANY / 
WWW.EARTHWATERSKYCN.DE 
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DISTRIBUTION : WWW.WESTBERLINDISTRODE 


Post modern 


Ich will definitiv nicht ins Big Brother Haus. Definitiv nicht. 
Natürlich überlege ich mir hin und wieder, wie ich an Geld 
kommen könnte. Mit Geld ist alles ein bißchen angeneh- 
mer. Zwangsläufig kam mir auch der Gedanke, mich in 
diese Kamera-Hütte einzumieten und die 100.000 Mark 
abzukassieren. Mal ganz davon abgesehen, daß ich dazu 
schon viel zu alt bin - nur die Jungs dürfen da ja die magi- 
sche 30 überschritten haben - hat mir die letzte rausge- 
wählte Dame die Augen geöffnet und einen sehr plausiblen 
Grund geliefert, es lieber bleiben zu lassen. Sie behauptete 
nämlich, daß der Container ein einziger Saustall ist. Völlig 
verdreckt und überall rumliegende Klamotten... wie ekel- 


"eigenen 


hat. Was für faule Ferkelchen die anderen doch sein müs- 
sen. Den ganzen Tag nichts zu scheißen und nicht mal die 
Schamhaare, Unterhosen und 
Kosmetikverpackungen wegräumen. Leider eine 
Bestätigung für mich, wo ich das in meinem privaten Umfeld 
bis auf ein paar wenige Ausnahmen auch immer wieder 
beobachten kann. Eine ebensolche Unsitte ist es, seinen 
Teller nicht leer zu essen, sondern das Essbare dort liegen 
zu lassen und in Kauf nehmen, daß es weggeschmissen 
wird. Wie entsetzlich dekadent. The end of civilisation. Es 
muss wohl so sein?!? Da das jetzt mit Big Brother nix wird 
werde ich also vorläufig meine Lust am Arbeiten an die 


haft! Sie ist scheinbar die einzige, die sich daran gestört 


NEN: 


| 
| 
| 
| 
| 


Deutsche Post verkaufen. Mein Einstieg dort vor 20 
Monaten begann damit, daß ich Wolfgang kennenlernte. Er 
zeigte mir 1 Woche lang wie es geht, und wahrscheinlich ist 
er mitverantwortlich dafür, wie mein Bild über das Postamt 
Nagold geprägt wurde. Wolfgang ist so um die 50, hat mal 
mit einer Sache ziemlich viel Geld gemacht und ist danach 
wieder tief gefallen. Allerdings nur, was die Finanzen 
angeht. Als ich ihn kennenlernte, wohnte er in einem 
Wohnwagen auf dem Campingplatz in Nagold und hatte 
einen Papagei , “Coco”, zu seiner Gesellschaft. Außerdem 
ist er Zeuge Jehova, was ich ihm bei all meinen Vorurteilen 
bis heute nicht wirklich übelnehmen kann. Morgens um 6 
gehts los, für mich anfangs mitten in der Nacht. Nicht zu 
fassen mit welchem Temperament die Kollegen da schon 
“halt dei Lapp” brüllen können, kollektiv 50er Jahre- 
Schlager singen und vor allem lachen ohne Ende - eine 
Stimmung verbreiten, die wohl typisch für Postämter sind. 
Und keiner meint irgendwas wirklich böse. Briefträger sein 
hat irgendwie was philosophisches. Du sortierst morgens 
auf dem Postamt 3 Stunden lang deine Post, packst alles 
ein und gehst raus. Du gehst von Haus zu Haus und glotzt 
in die Wohnzimmer und die Küchen, aus denen es nach 
Sauerkraut oder Zwiebelkuchen duftet. Oder nach 
Dampfnudeln oder Zwetschgenkuchen. Wenn du dann 
noch irgendwo aufm Dorf bist, begegnet dir eine sehr ange- 
nehme Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft. Ich gebe zu, es 
gibt Zeiten, da hab ich keinen Bock mehr weiterzumachen, 
denn das Unternehmen Post beutet aus, was das Zeug 
hält. Aber zu Weihnachten, wenn an jedem Briefkasten ein 
Tütchen mit dem steuerfreien Weihnachtsgeld oder mit 
Plätzchen hängt, ist es so richtig schön. (Ute) 
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Zeitlose Klassiker: THE POP GROUP 


Da diese Band bereits im SOGOGOAIRHEART-Interview 
erwähnt wurde, bietet es sich an, nochmals näher hier im 
Heft auf THE POP GROUP einzugehen. Die Gruppe ent- 
stand Ende der 70er in Bristol/England und zählte zu den 
Bands, die den durch “Punk” entstandenen Freiraum am 
Extremsten zu nutzen verstanden. Wie auf kaum eine 
andere Band trifft auf THE POP GOUP das Attribut “unkon- 
ventionell” zu. Ihre Musik entledigte sich jeglicher Fesseln 
und Schemata - war aber gleichzeitig sehr aggressiv und 
kraftvoll treibend. Der Name POP GROUP wirkt in dieser 
Hinsicht ironisierend - aber andererseits war er auch durch- 
aus politisch zu verstehen, denn THE POP GROUP waren 
eine Band mit stark politischen Texten! Die Texte wirkten- 
zwar teils kryptisch, und teils distanziert. Aber gerade die- 
ser Unterschied zu banal und platt propagierenden Bands 
wie CRASS, machte sie so interessant! Während CRASS- 
Texte nach dem Motto “Wir-Gegen-Sie” (man denke nur an 
“do THEY. owe us a living"!) funktionierten, machten POP 
GOUP auf die immanenten eigenen Widersprüchlichkeiten 
aufmerksam ("WE are all prostitutes”!). In musikalischer, 
wie auch politischer Hinsicht haben POP GROUP auch gut 
20 Jahre später nichts von ihrer Sprengkraft verloren - und 
aktuell hochgelobte “progressive Bands” wirken gegen sie 
zumeist wie ein laues Lüftchen! (AH) 
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Bild & Datenträger GmbH 
Stockstädter Straße 29 - D-53533 Mainhausen 


Tel. +49 (0) 6182.28880 - Tel. 
Fax. +49 (0) 56182.28796 - E-Mail 


DISKOGRABPHIE: 
"SHE IS BEYOND GOOD AND EVIL/3:38” Single 
(Radarscope/1979) 
“Y” LP (Radarscope/1979) 
“WE ARE ALL PROSTITUTES/AMNESTY INTERNATIO- 
NAL REPORT” Single (Rough Trade/1979) 
“WHERE THERE'’S A WILL...” Split-Single mit THE SLITS 
(Rough Trade/1980) 
“WE ARE TIME” LP (Rough Trade/1980) 
“FOR HOW MUCH LONGER DO WE TOLERATE MASS 
MURDER”LP (Rough Trade/1980) 


Als Einstieg in die Band empfiehlt sich die LP “We Are 
Time” - auf welcher sich übrigens auch der von GOGOGO- 
AIRHEART gecoverte Song “Trap” befindet! 


Über die Vorläuferband GLAXO BABIES ist mir leider 
nichts bekannt... 

Nachfolge-Projekte (ALLESAMT auch empfehlenswert!!!): 
RIG RIG & PANIC - sehr Jazz- und Funk-inspirierte Band 
mit den ex-POP GROUP Leuten Gareth Sager 
(Gitarre/Saxophon) und Bruce Smith (Drums), und den 
Sängerinnen Ari Up (ex-SLITS) und Neneh Cherry!!! 

NEW AGE STEPPERS mit Sänger Mark Stewart, Gitarrist 
John Waddington und ebenfalls Schalgzeuger Bruce Smith 
PIGBAG mit dem Bassisten Simon Underwood 

MAXIMUM JOY mit dem ersten POP GROUP-Bassisten 
Dan Catsis, sowie Gitarrist John Waddington 

Beide Bands - PIG BAG rein instrumental, MAXIMUM JOY 
mit Sängerin - waren sehr funky und rhythmus-orientiert, 
und könnte man jederzeit als Haupteinflüsse von Bands wie 
OUTHUD oder !!! zitieren! 

MARK STEWART & THE MAFFIA - die wohl erfolgreich- 
sten Nachfolger, mit mehreren Veröffentlichungen auf 
MUTE RECORDS! 

Gitarrist Gareth Sager war zuletzt noch Ende der 90er in 
der Band PREGNANT aktiv! 


+49 (0) 6182.9236-30 oder 31 
info@eldorado-media.com 


Wir produzieren: CD-Audio, CD-ROM, CD Enhanced, 3" CD, DVD, 


N 
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Mini-Disc, Vinyl, MC, Sonderverpackungen wie DigiPak & DigiFile. 


Wir übernehmen die komplette Druckvorstufe. Vom Layout bis 
zur Reproduktion der Filme. 


Desweiteren planen und realisieren wir: 
Gestaltung von multimedialen Benutzeroberflächen, Intranet- 
Anwendungen, Website-Design und Flashprogrammierung. 


www .eldorado-media.com 
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RACEBANNON aus den USA touren im Herbst 
zusammen mit den beiden deutschen Bands 
ANGER IS BEAITIFUL und ZANN 
31.8. Berlin, tbc 
1.9. Neubrandenburg, AJZ 
2.9. Rostock, tbc 
3.-8.9. Schweden 
9.9. Hamburg, Flora 
10.-19.9. UK & Ireland 
20.9. Amsterdam, OCC II 
21.9. Winterthur/CH, Gaswerk 
22.9. Linz/A, Kapu 
23.9. Prag, 007 Club 
25.9. Rosswein, Juz 
26.9. Essen, Emokeller 
27.9. Göttingen, JuZi 
28.9. Magdeburg, C7 
29.9. Münster, Baracke 
30.9. Dresden, AZ Conni 


ROCKET FROM THE CRYPT “GROUP SOUNDS” LP 
The band that started “coole Scheisse” mit ihrem angebli- 
chen “Comeback” Album. Jeder Mailorder, der in seiner 
Liste schreibt, das wäre die Rückbesinnung zu “Scream 
Dracula Sream” Zeiten, lügt! Wie schon auf der letzten 
Platte, 2 bis 3 ziemliche Hits, dazwischen schleppt man sich 
von “ok” bis “unerträglich” (das letzte Lied) über die 
Runden. Natürlich immer noch sympathisch, live sowieso; 
aber der Oberknaller ist's nun wirklich nicht! (HZ) 


SONG OF ZARATHUSTRA waren beim Konzert in 
Friedrichshafen der MEGA-ÜBER-HAMMER!!! Sie kamen 
über einen wie ein Wirbelsturm! Ein Wahnsinns-Wall-of- 
Sound, und trotzdem konnte man jedes Instrument klar her- 
aushören. Brilliant. Dazu auch noch ein überzeugend exal- 
tiertes, aber keinesfalls gestellt wirkendes "Stage-Acting” 
(v.a. der Sänger!). Wie gesagt, das war in Friedrichshafen - 
und nur da hab ich sie gesehen... Andernorts mag's anders 
gewesen sein? Aber der Eindruck von diesem Konzert 


UNWOUND “Leaves Turn Inside You” Doppel-CD 

Die Band aus Olympia/Washington legt nun ihr bereits 
7.Album vor und präsentiert sich sehr abgeklärt und ausge- 
reift. Aber auf die Länge scheinen ihnen leider doch die 
zündenden Ideen ausgegangen zu sein. Irgendwie hinter- 
lässt die Platte doch einen sehr eintönig gleichförmigen 
Eindruck. Die Promo-Vergleiche mit Doppel-Klassikern wie 
HUSKER DU'’s “Zen Arcade” oder MINUTEMEN’s “Double 
Nickels” sind jedenfalls mehr als gewagt! Übrigens in den 
USA bei KILL ROCK STARS auch als Doppel-LP erschie- 
nen, in Europa bei MATADOR nur als CD! (AH) 


WHAT HAPPENS NEXT ? 

hollow victory 10” 

was für ein cover! bitte mehr 
handgezeichnetes und den 

rechner nur dann aktivieren, 

E wenn unbedingt nötig! zur 

platte: hier wird eine längst 

Be verbuddelte spielart des core 

5 wiederentdeckt - remember 

HERESY und konsorten? 


vom ganzen drumherum stehe 
ich dieser revival-geschichte 


ein bißchen skeptisch gegenüber...eigenlich ist alles o.k., die 
eigenen lieder sind interessant und begeisternd, die 2 cover 
sind gut gewählt (BISCUITS/IMPACT UNIT) und die texte kein 
larifariwischiwaschi! trotzdem muß ich beim betrachten der pho- 


bestätigte, daß eine Band wie S.o.Z. in jeder Hinsicht an 


Zur Tour erscheint auch eine 7"EP mit Stücken LOCUST auf der Überholspur vorbeiziehen könnten... (AH) 


aller drei Bands. Updates kann man unter 


www.modusoperandi.de finden TMA öniy the beginingLP 


so soll es sein: d.i.y. - das cover besteht aus einzeln 


RAMONES - alles 

Kaum ist da einer bedauerlicherweise tragisch ums Leben 
gekommen, kloppen sich sämtliche Medienpartner um den 
ultimativen Nachruf - selbst der SPIEGEL führte den 
Abgang des sympathischen Brillenträgers im Register. 
Jeder will ihn plötzlich gekannt haben, den Joey, und: “Ach 
das ist ja Scheisse” heißt die geschriebene Devise in naher 
Zukunft in jedem Punkerheft der kommenden drei Monate. 
Hey, ich bin nicht herzlos, en contraire ma Chere. Ich fand 
die RAMONES fantastisch. Ich gehe sogar so weit zu 
sagen: Wer die RAMONES nicht kapiert, hat überhaupt 
nichts zu melden. Obersimple Rock'n'Roll Nummern 
(Blitzkrieg Bop = Buddy Holly auf Speed), fetzig gespielt, 
lustige Texte und eben DAS Outfit überhaupt. Von den 
Frisuren mal ganz zu schweigen. Grossartig!!! Was ich 
geigentlich sagen wollte: Falls du gerade anfängst 
Gitarre/Bass zu spielen und keinen Bock auf Unterricht 
oder diese behämmerten Bücher mit Lern-CD hast, leg ein- 
fach eine RAMONES Platte auf und versuche mitzuspielen. 
Innerhalb weniger Stunden kannst du Gitarre spielen!!! 
Mehr brauchst du nicht, kein Scheiß! Allein schon deswe- 
gen sind RAMONES unverzichtbar für den Rock-Haushalt. 
Mein Favorit: “All The Stuff AnD More Vol.1”, aber auch 
irgendeine der hundert Live-Platten besorgt's dir sofort, da 
doppeltes Tempo! "Rock'n'Roll Highschool” gibt's übrigens 
als Codefree-DVD aus den USA zu kaufen! (HZ) 


ROBOCOP KRAUS “Tiger” LP/CD 

SUNSHINE “Necromance” LP/CD 

Gleich zwei Scheiben auf DAY AFTER von zwei der 
momentan interessantesten und angesagtesten 
Erscheinungen in der europäischen Independent-Szene. 
Bei ROBOCOP KRAUS hatte ich früher immer das Gefühl, 
daß es sich um so eine Art Spass-Projekt handelt, bei dem 
Leute von MAGGAT einfach mal so aus Lust & Laune her- 
aus, ein bißchen dem Sixties-Style fröhnen und dabei 
Songs im Stile von Bands wie STARLITE DESPERATION, 
DELTA’72 und IMPOSSIBLE FIVE spielen. Aber nach zwei- 
einhalb LP's ist aus dem Spaß wohl Ernst geworden. Auf 
“Tiger” klingen die Hersbrucker ausgereift und perfektio- 
niert. Ein kompaktes Album ohne Ausfall! Für meinen 
Geschmack vielleicht sogar ein Stück zu glatt und sauber 
produziert. So ein Überknaller wie “Poor Soul Relax" vom 
ACHTUNG AUTOBAHN Sampler ist leider nicht auf der 
Platte... obwohl, beinahe: der Song “Dead Serious” hat defi- 
nitiv auch Hit-Qualität! 

SUNSHINE sind (waren) auch so eine Band, bei der ich mir 
nie ganz sicher war, was davon zu halten ist. Im Verlaufe 
ihrer ersten 3 LP's haben sie ihren Sound doch immer zu 
sehr dem gerade angesagten neuen Trend aus den USA 
angeglichen. Alle drei LP's haben so gut wie nichts mitein- 
ander gemeinsam! Aber so was kann man natürlich auch 
positiv sehen: Die Band war auf der Suche... und scheint 
nun ihren Stil gefunden zu haben. Jedenfalls knüpft die 
4.LP nahtlos an die 3. an - und das ist ja schonmal was 
“Neues” bei SUNSHINE! Bestückt mit viel Elektronik und 
Synthesizern, produzieren die drei Tschechen ein moder- 
nes Äquivalent zum New-Wave-Power-Pop der frühen 
80er! Im direkten Vergleich zu den ROBO’s klingt die 
Produktion der SUNSHINE Scheibe irgendwie knackiger 
und treibender. Und gleich mit dem ersten Song 
(“Insomnia”) setzen sie einen hohen Maßstab an. Da kom- 
men einem beim Hören Namen wie XTC oder VAPORS in 
den Sinn. Der zweite Song klingt wie von RAPTURE! Und 
damit wären auch die Eckpunkte gesetzt, zwischen denen 
sich die Platte bewegt. Wer “Velvet Suicide” mochte,. wird 
diese Scheibe lieben! Und bei allem Für und Wider, zählen 
beide Platten auf jeden Fall zu den bisherigen Highlights 
des Jahres 2001 im europäischen Indie-Rock-Sektor - und 
aus genau diesem Grund finden sie hier im Heft auch 
Erwähnung! (AH) 


aufgeklebten schnipseln und der rechtschreibfehler in 
beginning ist auch von denen! insgesamt ein außerst 
interessantes debut dieser amis. gefrickel? unkoordiniert? 
disharmonisch? ich weiß es nicht, eine band wie diese zu 
beschreiben ist unmöglich und vergleiche GIBT ES 
NICHT!!! kommen bald auf tour und haben dann ihre 2te 
LP im gepäck. abgefahrenes zeug, neue definition von 
punkrock, dazu kann ich echt nichts konkreters bringen. 
muss jede/r selbst wissen, wieviel er/sie ertragen kann. 
aber für die scheuklappenfraktion gibt es ja andere 
fanzines und die dazugehörigen gähn-labels... 
Ammonium Nitrate,112 Steven drive, security, Col. 
809111449) (PB) 
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THE FLAMINGO MASSACRES 

“Wearing Your Heart On The Front Of Your Shirt” LP 
Deutschland und sein “Underground” - das ist ein spezieller 
Fall. Ich für meinen Teil lese diese Anführungszeichen mit 
einem bitteren Lachen, erst recht die vergangenen Jahre 
hindurch. Zum Einen gebärt sich ein großer Teil von den 
Menschen, die sich für so etwas halten, in der Pose des 
urbanen Checkers. Diejenigen, die die Zeichen der Zeit und 
das Scheitern erkannt haben. Die, die imstande sind adä- 
quat darauf zu reagieren - und zwas so lässig und souver- 
än, wie nur möglich. Und dabei sind sie so überzeugt von 
ihrer Kompetenz, daß sie nicht merken, was für Flaschen 
sie sind und wie armselig sie in ihrer Pose aussehen! 
Beispiel? Bitte: SURROGAT! Eine Band die gerne ihr Zitat 
unter dem Blickwinkel des Augenzwinkerns sehen würde, 
wenn sie sich da nicht ihre treuen Freunde geschaffen hät- 
ten, die über Musik schreiben. Ihr ROCK-Gefasel, das nur 
den Leuten nicht die Schamesröte ins Gesicht treibt, die 
noch nie verstanden haben, um was es dabei eigentlich 
gehen soll. Macht aber nichts, dürfen diese auch mal so tun 
als ob. Und darum geht es schließlich: So zu tun, als ob! 
Der klägliche Rest dieses "Untergrundes” ist der stagnie- 
rende Haufen an jugendlicher Härte - Metalcore ist deswe- 
gen nicht umsonst ein wahrer Exportschlager für 
Langweilerkollegen anderer Länder. Warum sich das nun 
hier, so ewig hält, weiß ich nicht. Ein gutes Zeichen ist es 
jedenfalls nicht. Dieser “Underground” hat etwas sehr auti- 
stisches. 

Die FLAMINGO MASSACRES kommen aus diesem Land, 
und ich frage mich, wie das geschehen kann. Zu lähmend 
kommen mir diese Zusammenhänge hier vor, zu ein- 
schüchternd ignorant, als daß man so eine Musik hier spie- 
len könnte! Fernab von dem, was die einzelnen Cliquen gel- 
ten lassen könnten. Hier spricht zu wenig platt zeitgenössi- 
sches heraus, und zuviel offenes, interpretierbares. Ein 
Hauch weht herein - und das ist ganz klar DISCHORD, das 
ist GvsB und SLEATER-KINNEY - ABER: Sperrt eure 
Ohren auf und schaut, wohin sich diese Musik bewegt! Und 
ich sage, sie macht erstaunliche, faszinierende Schritte! Sie 
zu verfolgen, ist ein Genuss! Musik die sich (endlich wie- 
der!) die Mühe macht, auf der Suche nach etwas zu sein. 
Diese Musik ist noch nicht satt. Und das ist genau das, 
wovon die anderen Bands hier einzig sprechen können: 
Daß sie überfressen sind und nicht wissen, wohin mit ihrer 
Langeweile. Die FLAMINGO MASSACRES machen die 
Zeit gut. (MZ) 


tos feststellen, daß hier ganz schön gepost wird!!! auch wenn 
mir diese art, sich zu kleiden nicht unsympathisch ist, ein 
bißchen übertrieben wird hier doch...verkommt hier der rote 
faden vergangener jahre, der doch eigentlich nur zur orien- 
tierung gedacht war, zum armdicken klammerseil? insgesamt 
eine gute scheibe, die den unpolitischen pseudointellektuellen 
mnewschoolemostudenten zeigt, was ein bandana ist... 

auf NOT A PROBLEM REC. (PB) 


WORLD INFERNO FRIENDSHIP SOCIETY 
“International Smashism” 12” 
Wie inzwischen jeder mitbekommen haben sollte, fiel die für 
diesen April/Mai geplante Tour der New Yorker leider widri- 
en Umständen zum Opfer! Die Details hier alle aufzu- 
ühren, würde zu weit führen - jedenfalls hatten ein paar 
Mitglieder der Band kurzfristig nicht die Möglichkeit zu tou- 
ren... und ein halbes Orchester wäre eben auch nur der 
halbe Spass gewesen. Als kleine Entschädigung für das 
entgangene Vergnügen, kann man sich nun die neue 12” 
der Band zulegen. Sechs feine Hits, mit denen sich die 
Band so ausgereift und kompositorisch ausgefeilt präsen- 
tiert, wie noch nie zuvor... Meine Güte, kann der Kerl 
Klarinette spielen! Einfach SCHÖN! Die erste LP war ja im 
Vergleich zu den Singles leider eher schwach - aber jetzt 
hat man endlich mal ein grösseres Stück Vinyl, das auch 
repräsentativ für die Band ist! Sehr geschmackvolle 
Gestaltung, bei der wieder aufs Heftigste der Vorliebe für 
den 30er-Jahre-Stil gefröhnt wird (ein Song ist denn auch 
dem Schauspieler Peter Lorre gewidmet!) und dazu noch in 
Ay gepresst (zumindest die erste Auflage)! Tres 
chic! ( 


YAH-MOS! Ha, man möchte es ja fast nicht glauben: Vor 6 
Jahren angekündigt, und jetzt soll sie tatsächlich erschei- 
nen, die LP/CD der famos-grandiosen Emo-Pioniere, aus 
denen später OUTHUD und !!! hervorgingen... Angekündigt 
für Juli - aber glauben werd ich’s erst wenn ich die Platte in 
den Händen halte! Die Vorfreude ist groß, wie seit Jahren 
nicht mehr! Auch sonst kündigt das GERN BLANDSTEN 
Label einen regen Plattenausstoß an: Eine neue 12” von 
RADIO 4, die LP/CD einer Band namens PILOT TO GUN- 
NER, die LP/CD von COMPUTER COUGAR und noch 


Einiges mehr... 


(AH) 


YUME BITSU - Auspicious Winds LP (K RECORDS) 
Dark clouds over Olympia... Esoterisch wie der Titel bauen 
sich monumentale Songgebilde auf dieser Platte auf, ruhen 
bedrohlich über der Szenerie, oder gewittern mächtig in die 
verhallte Landschaft. Ja, YUME BITSU stehen ebenso im 
Zeichen von lange verschollenen Bombast-Sounds wie 
KING CRIMSON, wie in der (gar nicht mehr so) kleinen 
Gemeinschaft von TRISTEZA oder GODSPEED YOU 
BLACK EMPEROR! Zäh und träge kriecht die Musik über 
den Teller und hüllt jedes noch so frühlingshafte Zimmer in 
Regenschleier. Vielleicht schneit es ja nochmal im Juni? 
(MZ) 


20 JAHRE SCHEISSMUSIK - FESTHALLE FRANKFURT 
Einen grösseren Fehler, als sich am 20.Geburtstag einer 
Band nach FFM auf die Fußgängerzone zu verirren, gibt's 
wahrscheinlich nicht. Ich hab's gewusst und hab's trotzdem 
gemacht - jaja, selber Schuld, Zenker. Hackfressen überall! 
Im Schuhladen, im Plattenladen, im Videoladen, im 
Schnellimbiss. 500 Meter zu FuR - Slalom durch 
Unmenschen. Hab mich selten so belästigt gefühlt: Warum 
müssen sich dicke, miefige, häßliche Jugendliche im 
Burgerking ausgerechnet neben mich setzen und sich über 
die neue Dreifach-CD-Box ihrer Lieblingsrockband unter- 
halten? Warum gibt es solche Fan-Shirts und Mützen? 
Warum treten solche Menschen immer nur in Zweier- bis 
Fünfer-Gruppen auf? White Trash aus Scheiß-Proll- 
Familien mit zuviel Geld! Scheiß Mitläuferjugend ohne 
Meinung und Geschmack! Das Ende ist bereits da, wir ver- 
drängen es nur! Es gibt keinen Gott! Bevor ich mit denen in 
45 Jahren mein Zimmer im Altenheim teilen muß, zücke ich 
lieber jetzt ein Messer und beende mehrere Leben! Gib mir 
die Scheiss-Atom-Bombe, Mr. G.W.Bush, I'll do that for you! 
With kind regards, HZ 


NO FUTURE FOR CD's! 

Hat die CD als Konsumartikel noch eine Zukunft? Nach 
meiner Einschätzung der aktuellen Entwicklungen wohl 
kaum... Der Musik-Markt hat sich in den letzten Jahren 
gespaltet - und die Lücke wird immer grösser. Auf der einen 
Seite stehen da jene Leute, die sich für Musik wirklich inter- 
essieren über den reinen Konsum hinaus (“more than 
music”), denen Musik mehr bedeutet als pure Background- 
Berieselung oder reine Unterhaltung... was auch immer für 
ein Motiv letztlich dahinter stecken mag, ob es Sammlerwut 
ist, oder der Drang Neues zu entdecken - ganz egal, ich will 
hier überhaupt keine Bewertung hinein interpretieren. Auf 
1 der anderen Seite stehen die eher “Konsum-Orientierten”. 
Leute die wohl weniger Entdeckungsdrang besitzen, dafür 
aber ihre Informationen aus diversen Medien beziehen und 
| sich bis zu einem gewissen Grad (wie jeder von uns) davon 
| auch manipulieren lassen. Ebendiese Medien haben sich in 
u den letzten Jahren rasant entwickelt. Was das Internet 
E bedeutet, braucht man keinem mehr zu erklären. Daß das 
sogenannte Downloaden einen negativen Effekt auf 
Plattenverkäufe haben wird, dürfte jedem offensichtlich 
sein. Und jede Popelcombo hat noch vor ihrem ersten 
Konzert heutzutage eine Homepage, wo man sich ihre 
ersten beiden Proberaum-Aufnahmen runterladen kann... 
Aber ganz nebenbei führt der mediale Overkill auch zu 
einer soziologischen Verhaltensänderung der musikinteres- 
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sierten Kids: Vor 20 Jahren hat man sich noch wöchentlich 
die BRAVO gekauft, durfte sie selbst von vorn bis hinten 
durchlesen und dabei für sich herausfiltern was einem als 
interessant erschien... Heute schaut man sich BRAVO-TV 
an und darf aus drei ausgewählten Video-Clips seinen 
“Liebling” auswählen. Es steht ausser Frage, daß bereits 
damals im BRAVO nur das stand, was den Eigentümern 
auch richtig und wichtig erschien - aber die *Geschmacks- 


Vorauswahl” wird in den Medien heutzutage ungleich kon- 
a sequenter und effektiver betrieben! Was bedeutet das? Ich 


glaube daß diese Entwicklung zwangsläufig dazu führen 
muss, daß der medien-präsente Teil der Musik und jener 
welcher mehr aus dem Underground bzw. der Independent- 
Szene heraus operiert, immer weiter auseinander driften! 
Wie eingangs erwähnt: Der Spalt wird immer grösser! Die 
CD ist aber ein Format welches eher für den Teil des 
Publikums prädestiniert is, das Musik mehr als 
Konsumartikel betrachtet! Der andere Teil bevorzugt nach 
wie vor Vinyl, sei es aus ästhetischen Gründen, wegen der 
Sammlermentalität, oder weshalb auch immer (darf jeder 
für sich selbst beantworten - aber eine Tatsache bleibt es 
letzlich doch!). Ich glaube jedenfalls, daß Indie-Labels oder 
Bands die auf CD-Only-Releases setzen, auf dem Holzweg 
sind und an ihrer potentiellen Kundschaft vorbei produzie- 
ren. Wenn überhaupt die CD einen Sinn machen kann, 
dann die selbstgebrannte CD-R als modernes Äquivalent 
zur Demo-Cassette! Stattdessen produziert man aber lieber 
Tausende von Ladenhütern, und sitzt dem Irrglauben auf, 
man könnte mit seinen Erstlings-CD's den Markt der KORN, 
PAPA ROACH, ÄRZTE, u.s.w. erobern... was aber nur in 
Einem von 1000 Fällen dann auch gelingt. (AH) 
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Oswego 


just getting warmed up 
CDEP BC.76 

F Nas or 

vocals) & Darren 0 

454, Chris, Mike & Ryan (The Most Secret 
Method) Recorded at Inner Ear Studios & 
produced by Jay Robbins, Oswego play post- 
hardcore near to Smart Went Crazy, 
Faraquet, The Sorts, and other bands from 
Dischord, Slowdime & Desoto. 


Zeidun 001 
CDEP BC.77 


First recording of this band from Sant Celoni 
(Barcelona) featuring members of Ariadna, 
Red Sexy band, OmegaCinco. Music based 
on catchy melodies. Strongly influenced by 
The Get up Kids, Reggie and the Full effect 
and Starmarket. The record has been edited 
by Ozono Kids records & Bcore Disc. 


Bcoredisc 


sevens 1998-2000 
CD BC.78 


Compilation with all the last sevens sold out on 
Bcore on CD. A must. 

BC.58 Fireside “Let Rasputin do it" 7”, BC.59 
Kepone “Sweet Irene” 7”, BC.66 June of 44 
“Southeast of Boston” 7”, BC.68 The Capitol City 
Dusters / Aina split 7”, BC.72 Bluetip / NRA split 
7", BC.74 The Dismemberment Plan / Juno split. 


Standstill the ionic spell 
CDILP BC.79 


Stand Still.are one of the most powerful Spanish 
bands. "The ionic spell* picks up all the energy 
from their first recordings and puts it together in 
songs that go from abrasive emocore to quiet 
atmospheres. With a brilliant production, they 
sound stronger than ever. Their shows with bands 
like At the drive in, Abhinanda, Submission Hold, 
Sheregano, E-150, Seein red, Children or 
Monochrome just demonstrate that quality. 
Edited in Vinyl through Defiance. 


members of tinnitus 
tactics for instant music" ‘great sage, equal of heaven’ 


PANDEMONIUM 


The Unfinished 
Sympahty sit 
CD BC.80 available in April 


From Barcelona, this guys will gently surprise you 
with these eleven songs combining brilliantiy ele- 
ments-from emo and indie rock, not so far from 
Jets To Brazil, Errortype: 11, Chamberlain or 
Joshua, but with an amazing personal point of view. 
Brilliant produciton with a energetic sound, this 
band will rock you and touch your heart at the 
same time. Check it out 


The Crystal Commitee 


tender fury 
CDEP BC.81 available in May 


This is Fredrik Brändström's (singer, guitarist in 
Starmarket) solo project, somewhere close to Elliot 
Smith, Belle & Sebastian, Velvet Underground, and, 
of course, Starmarket... Randy members, Johan 
Brändström and Johan Gustavsson, and also former 
Starmarket's drummer (now in Kevlar) Magnus are 
the guilty partners of this split release by 
Chalksounds and Bcore. Produced by Pelle G. 


Half Foot Outside 


CD BC.82 available end of May 

Third record, first in Bcore, from this band born in 
Pamplona. They keep on evolving into new sounds 
of melodic post-hardcore between Jawbreaker 
melodies and DC rocking style, from Aina to 
Bluetip. Eleven songs combining high energy and a 
dynamic and personal composition. Their best work 
ever. This is the time to discover them if you still 
haven't 


Maple | Zeidun split 


CD BC.83 available end of May 

A split CD. Zeidun have left back their clear Get Up 
Kids influences to get into a new bunch of excellent 
songs that will stick on you immediatelly. More 
mature and complex but still so catchy. Maple 
make their debut with 6 songs of energic pop with 
emo sensibility. Their singer, Laura, gets deep into 
their poppiest side while the rythm section, guitars 
and production keeps rooted on post-punk energy. 


Distributed by X-Mist, Green 
Hell, Strange Fruit, Scene 


8080 Barcelona Spain 


.com | www.bcoredisc.com 


Bcore disc P.O.Box 35221 0 
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Police, and other cool labels 


and mailorders. 


We do mailorder. Ask for complete catalogue. Prices are postpaid. Trades are welcome!!! 
pP B 


mörser 
10.000 bad guys dead’ 
CHROME SAINT MAGNUS 


NEUROT IDEAL. 


CONSPIRACY DISTRIBUTION. distributes following labels: 
CHROME SAINT MAGNUS: Breach 'Godbox’ MCD - Mörser 10 000 bad guys dead’ CD/LP - Cave in ‘Jupiter LP - Systraf ‘Black Smoker LP/CD - Knut 
‘Bastardiser LP HYDRAHEAD EUROPE: Cave in ‘Jupiter’ CD - Isis 'Celestial' CD IDEAL: The Members Of Tinnitus Tactics For Instant Music’ LP - Alphabet 
Fanatios 7° - The members Of Tinnitus 7” - Merzbow Happenings 7” NEUROT RECORDINGS: Isis 'SGNL>05' CD - Vitriol 1-VIV CD - Steve Von Till "As the Crow 
Flies’ CD - Tribes of Neurat ‘60° CD - Neurosis‘ Pain Of Mind’ 2CD - Vagtazo Halottkemek ‘Naptanc/Dancing with the sun’ CD CONSPIRACY: Valına ‘into arse- 
nal of Codes’ LP/CD - Starfish Pool 'Rituals for the Dying’ 10” - Ananda 5’ 12° - Tribes Of Neurot 'God Öf The Center 10° - Quetzal ‘ The messenger Lies 
Bieeding.." CD - rubbish heap 'st’ LP/CD - Deadzibel ’4 Song Environment‘ 7° - Stifled Cries 'stt 7" GRAVE ROMANCE: Shora ‘"Shaping Ihe randorn‘ CD 
TRANS SOLAR: Monochrome laser‘ LP/CD - Trans Megetti 7° - Elektrolochmann ‘Give me my eat LP/CD TROST: Remixes of Comfort 12” - Mottomo Otomo 
CD - Fetish 69 'Drones & malfunctions’ DCD - Head Of yagan "1833 CD - Bulbul ‘st LPYCD DELBOY: Blutch Enjoy your Flight! CD - Lunar "There's N’V’'LP/CD 
» American Heritage’Thee Plague of gentiemen 7” SKINGRAFT: Arab On Radar ‘Soak the saddle’ LP/CD - Sheer Äccident 'Salad..! CD - The Fiying 
. Luttenbachers “The truth is a fucking lie' CD SNUFF: Brazen ‘As Floods Decrease’ MCD - Born Under Saturn/Shora 7” - Knut 'Bastardiser CD INC.US: Llips 
‘Unalaska and Ihe valley of 10 000 smokes’ LP - Llips ‘Smell’ LP U-COVER: Llips vs. Starfish Pool 'sweetwater CD - lusine Ic ’A pseudo steady state’ CD 
PANDEMONIUM: Guapo 'great sage, equal of heaven‘ CD - The Flying Luttenbachers ’Alptraum' CD - Cerberus Shoal ‘Crash my moonyacht CD... 
; A ve» 
R 


tactust holesal d retail prises. Sh deal direct, 
CONSPIRACY + po box 269 » 2000 Antwerpen 1 Belgium e chaos @ eorepra a one: +43232251929 » fax: ++3232953949 


kram doch einmal in deiner kiste mit konzi-bildern von gestern 
und vergleiche das mit dem heutigen normalzustand! die kids 
und nicht nur die) entwickeln ein markenbewusstsein, daß 
sich nur in nuancen von ihren eltern unterscheidet. ich mußte 
mich sehr anstrengen, das wort “früher” nicht auf dieser seite 
zu verwenden, es lockt doch zu sehr, aber jeder weiß, daß es 
rgendwann einmal auch nicht besser war. außerdem wird 
diese floskel nur zu gerne von senilen persönlichkeiten 
gebraucht, die nichts mehr zu stande kriegen (wollen?) 


nun egal, diese mißstände sollten 
jedem/r eigentlich bekannt sein. worum 
es geht ist doch, nicht sich über beste- 
henden, vorhe = 
lassen. wäre niem 
tieren hinausgek: 

heute gar nicht! ı 


status quo zu e zu handeln. 
wenn ein label w ound damals 
(gibt's die noch ziel gemacht 


hatte, alles Zu V 


für jeden kirweie dankbar und auch das heft hier freut sich über viele kleine a die 
ihre entdeckungen preisgeben. 


- stellt sich jetzt nur noch die frage, warum ich auf die; 
: so viele interessante europäische bands gibt...tja, da fäl 
ein. ich LIEBE den hardcore, dem du anhörst, daß € 
bands gibt es denn noch, die so selbstbewußt an di 
kopieren möchten (ich rede jetzt nicht von engl.texte 
lange sind diese bands denn jetzt schon am start? i 
- oder? die letzten wirklich tollen bands mit JUNGE 
tions end und diavolo rosso, die ich da noch so mitg 
nicht mehr...bleibt nur noch biertrinken mit amen 81: 
ich hoffe, ich habe einwürfe provoziert und warte m 


„PUNK - der vorprogrammierte 


Misserfolg?“ 


- oder warum funktioniert das nicht? 


Nur allzu oft ist der Weg in ein neues Jahr mit guten 
Vorsätzen gepflastert, mit Dingen oder Handlungen die man 
in Zukunft nicht mehr machen will. Paradox! Wäre es nicht 
sinnvoller, eher darüber nachzudenken, was man in Zukunft 
alles MEHR machen kann. Es ist einfacher etwas gänzlich 
zu streichen, als ein gesundes Bewusstsein dafür zu ent- 
wicklen und sich zu fragen, warum das Alles jetzt oder gera- 
de warum das Alles jetzt nicht MEHR. Einer meiner 
Vorsätze für dieses neue (jetzt schon wieder alte) Jahr, 
war/ist es, bewusster Sachen zu hinterfragen, die mich 
interessieren und sie nicht mehr nur einfach hinzunehmen 
oder abzulehnen. So hat sich mir auch die Frage gestellt, 
warum ich nach über einem Jahrzehnt noch immer als 
Passagier auf dem Geisterschiff namens PUNK unterwegs 
bin? Wo wir doch nie einen Hafen angelaufen haben, 
geschweige denn daß jemals Land in Sicht gewesen wäre. 
Jahrelang war ich dem Irrtum erlegen, damit etwas verän- 
dern zu können, ohne bemerkt zu haben, daß sich ausser 
mir gar nix verändert hat. Sollte das so sein? War das mein 
Grundgedanke? Nein, einst bin ich ausgezogen, habe auf 
diesem Kahn angeheuert um GEGEN Langeweile, 


Irgendjemand hat dann damals den Punk erfunden, oder 
besser wohl inszeniert, um dem ganzenn ein Gesicht zu 
geben, einen Namen, eine Richtung vorgegeben. 
Langeweile, Frust, Spießer, Bullen, u.s.w. gab es immer 
schon, ergo musste Punk wohl auch schon irgendwie dage- 
wesen sein, er hieß nur anders und es hatte niemand ein 
Interesse daran, diesen publik zu machen. Warum dann 
also gerade 1976??? Ja, ich weiß, für euch Super-Spezis, 
Punk hats auch schon in den 60ern gegeben, aber ich 
schreibe über den PUNK, den sie 1976 eben auf den Markt 
gebracht haben, wie ein neues Modell eines x-beliebigen 
Serienfahrzeugs. Nur eben ein SONDERMODELL. Man 
sah sich die Jugendlichen an, hat eine Studie durchgeführt, 
welche Bedürfnisse es unter ihnen gab, diese ausgewertet 
und REAGIERT: Genau wie vorher auch, man bemerkte 
dabei aber auch die Verdrossenheit der meisten, oder bes- 
ser vieler Jugendlicher, die Orientierungslosigkeit, das 
Streben nach etwas NEUEM, dem KICK. Man hat also ver- 
sucht, all diesen gesammelten Informationen nun einen 
Nutzen abzugewinrien. Und es hat ja auch gut funktioniert, 
man setzt in den Medien ein BILD aus, und gibt dem 


BÖSEN, dem HOFFNUNGSLOSEN, der ORIENTIE- 
RUNGSLOSIGKEIT ein Gesicht, oder besser wohl eine 
Maske. Nämlich PUNK. Prima, ich brauche nur herauszu- 
finden, was jemand mag oder eben nicht und reagiere dar- 
auf - und schon kann ich daraus nicht nur Kapital schlagen, 
sondern schaffe es auch ihn zu manipulieren, zu KON- 
TROLLIEREN. Um sicher gehen zu können, daß die beste- 
henden Gegensätze gewahrt bleiben, verleihe ich dem 
ganzen eine MASKE, die wenig vertrauenswürdig erscheint 
(bunte Haare, kaputte Klamotten, Sicherheitsnadeln), eine 
Sprache (aggressive Musik) bei der ich sicher sein kann, 
daß auch nur die zuhören, die ich damit einfangen will. So 
kann man ganz einfach sogar als neutraler Beobachter 
erkennen, wer nun in welches LAGER gehört. Ganz schön 
dämlich von mir so einer Sache auf den Leim zu gehen. 
Aber es macht ja auch Spaß, sich irgendwo einordnen zu 
können, sich zu irgendwas zu BEKENNEN. 

Schwachsinn! Das Ziel des Ganzen war doch offensichtllich 


Einheitsbrei, Politik und Spiessertum anzukämpfen. nur, das Ganze zu KONTROLLIEREN um so besser ein- 


a zelne LAGER schaffen zu können. Es besser zu KON- 
TROLLIEREN. Hat man nun die Kontrolle, die MACHT, 
über die einzelnen Gruppen, kann ich daraus auch nun | 
ganz einfach KAPITAL schlagen. Weiß ich ja um die einzel- $ 
nen Interessen bescheid, kann ich mir diese nun zum 
m Nutzen . machen. Es bedarf nur einiger wichtiger 
ä MITTELSMÄNNER um überall einen Fuß in der Tür zu 
haben. Hat doch jeder Mensch die gleichen .. 
Grundbedürfnisse und FUNKTIONIERT er doch relativ 
immer nach dem gleichen Schema. Braucht man also jetzt 
nur die sowieso vorhandenen KANÄLE auszunutzen und 
vor allem für sich zu nutzen. Wo wurden denn all die schö- 
nen PLATTEN, CD's, T-SHIRTS, FANZINES, BADGES, 
etc. hergestellt??? Im Wohnzimmer der einzelnen Bands, 
etwa mit irgendwelchen selbstgezimmerten Instrumenten? rn 
Sicher gibl/gab es auch einzelne solcher Produkte, aber :, 
wurden die wirklich bekannt??? Was hast du an? Welche 
Band liegt auf deinem Plattenteller? Und ganz wichtig wäre 
noch die Frage, womit das alles FINANZIERT wurde??? 
Etwa mit gutem Willen oder tollen Ideen??? Schade, leider 
nicht. Der kreative Punk greift auch hier wieder zum altbe- . 
währten GELD. Und woher das kommt und wer dafür ver- ; 
antwortlich ist, brauche ich hier wohl nicht weiter zu erwäh- 7 
nen. Und läuft die Sache irgendwann aus dem Ruder, brau- : : 
che ich nur eine, sich auch unter meiner Kontrolle befindli- :.' 
che, andere Gruppe gegen die Aufrührer aufzuhetzen. : 
Punks gegen Skins, Nazis gegen Autonome, Arbeitnehmer «: 
gegen Arbeitgeber... und kann mir dann sicher sein, bald : 
wieder Ruhe und Frieden zu haben. Wie überall funktioniert .. 
alles nach dem gleichen Prinzip und ändern tut sich nie 

. Wirklich etwas. Die Interessen werden immer gewahrt und :.* 
die Sieger stehen immer schon vorher fest. Denn wenn ich 
zwei gegensätzliche Kandidaten zur Wahl aufstelle, die ich 
beide initiiert habe, kann ich sicher sein, daß ICH immer 
gewinnen werde, egal wie die Wahl auch ausgeht, oder? 
Tja, was nun??? Wie sieht die Lösung aus, gibt es einen 
Ausweg und ganz wichtig, was kannst du DAFÜR tun, daß 
nicht deren, sondern DEIN Plan aufgeht??? Wenn's wirklich 
jemanden interessiert, wird er/sie die Lösung schon haben, 
indem er/sie angefangen hat, darüber nachzudenken... 
Falls du nicht meiner Ansicht bist, finde ich das auch nicht Ag 
schlimm, darfst du gerne, will ja hier niemanden bekehren. ut 
Frage dich doch nur selbst öfters mal, wenn dir irgendeine 8 
Situation unklar erscheint, WER HAT DAVON WIRKLICH 
EINEN NUTZEN??? (FH) ax 


een 


